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Ine mmm  gtiti Stilsa WM.
Menüs Stifeiios«MM Mi» , der MeMn-MWffnMrs. - « MW

tWMlMM.
London, 3. Mai . (Priv .) j

Der Konflikt im englische» Bergbau  hat über Eng- !
karrd eine n n g eh e u r e G e f a h r heranfbeschworen. Mit
dem 1. Mai sind mehr als IX Millionen Berg¬
arbeiter in den Streik  getreten . Schon dieser um¬
stand allein würde bei längerer Dauer des Streikes einen
fchweren Schlag  für England bedeuten. Inzwischen i
ist jedoch ein Ereignis eingctreten, das nicht bloß für j
England, sondern für die gesamte Weltproduktion ;
und den Welthandel geradezu katastrophale Fol-
gen  nach sich ziehen kann. Ter englische Gewerkschaffs-
kongretz, auf dom nicht weniger als f ü n f M t l l i on e u
Arbeiter  vertreten waren, hat für Dienstag den s
Generalstreik  in allen leibenswtchtigenBetrieben
beschlossen, falls  bis dahin nicht eine Einigung zu-ftandekomurt.

Wenn dieser Beschluß tatsächlich zur Durchführung
kommt, würde die Welt das Schauspiel des giganti¬
schesten Lohnkampfes  erleben , der überhaupt je-nrals zu verzeichnen war.

In Oesterreich haben wir schon Eisenbahn-, Post- und
Telephonstreiks erlebt und die schweren Folgen derarti¬
ger Lohn kämpfe in verkleinertem Matzstabe empfunden.
Aber was wäre dies im Vergleich zu dem Generalstreik,
von dem England jetzt bedroht ist? Der gesamte Schiff - s
und Eisenbahnverkehr soll stillgelegt  werden !
und einer Bevölkerung von fünf Millionen Menschen soll -
Licht und S t r v m entzogen werden. Es ist eine Mächt- ;
probe größten Stiles , ein Kampf, der den Verlust nnge- s
henrer Werte bewirken müßte, wenn er auch nur einen ,
Tag lang währte, von den Folgen einer längeren Streik- i
daner ganz abgesehen. Ein durckgeführter Generalstreik j
würde England in Kataftrophen  stürzen, von denen z
auch die übrige Welt  betroffen sein würde. Deshalb (
ist anzuneymen, daß die englische Regierung in letzter !
Stunde noch alles versuchen wird, um das Land vor der j
drohenden Streikgefahr zu schützen.

Spät nachts wird ans London  gemeldet, daß Mini - *
sterpräsideut Baldwin  für heute noch einmal die Brr - !
treter der Gewerkschaften zu einer Konferenz eingeladen
bat. Vom Ansgang dieser Konferenz wird cs abhängen,
ob morgen in England der Generalstreik proklamiertwird.

Uebertretungen der bezüglichen Vorschriften sind Geld-
und Gefängnisstrafen  gesetzt. Alle Depots von
Explosivstoffen  werden streng überwacht.

Die Unterbindung der Kohlenausfrchr.
KB. London, 1. Mai. Sämtliche Häfen erhielten die

Weisung, die Ausfuhr von Kohle zu unterbinden. Den
in See befindlichen Schissen wurde drahtlos mitgeteilt, sic
sollen znrückkehren.

Kabinettsrat in London.
KB. London, 2. Mai . Im Kabinettsrat legte B a l ö w i n

den Stand der Verhandlungen bezüglich des Streiks und
der zu befolgenden Richtlinien dar. In den Kohlenberg¬
werken Warwikshires  ist die Arbeitseinstellung
vollständig.

Verhandlungen in letzter Stunde.
TU. London, 3. Mai . Um Mitternacht wurden die Ver¬

treter der Bergarbeiter zum Ministerpräsidenten berufen.
Dies wurde als hoffnungsvolles Zeichen betrachtet. Die
T r u cke r e i a r b e i t e r der „Daily Mail " sind in den

> Ansstand  getreten, - sie weigerten sich, einen Artikel
ihres Blattes über die Bergbankrise zu drircken.

TU. London, 3. Mai . Am Sonntag vormittags und
abends begaben sich die Vertreter des Gewerkschaftskon¬
gresses neuerdings zu B a l ü w i n. Ter Kabinettsrat
dauerte bis zum späten Abend. Beide Parteien haben es
ab ge lehnt,  über den Verlauf der Verhandlungen
Mitteilungen zu machen. Fm Ernstfälle soll heute um
Mitternacht der Einsatz der Technischen Not Hilfeerfolgen.

Rußland unterstützt die englischen Bergarbeiter.
TU. MoSkan, 3. Mai . Das Böllzugskvmiste der kom¬

munistischen Fudern alionalc hat Mittel zur Verfügung ge¬
stellt, um die englischen Bergarbeiter zn unterstützen.

Mijkl Be« rerloifeitr is WmM.
KB. Wien, 2. Mai.

Erklärung des Rolzustandes. — Truppen-
konzenlrrerungen.

KB. London, 1. Mai . Die Verhandlungen im Kohlen¬
bergbau sind gescheitert, weil sich die Bergarbeiter wei¬
gerten, ihre Löhne ans den Stand von 1921 herab-
setzen  zu lassen und auf der Beibehaltung  des
gegenwärtigen Standes bis zur Reorganisierung der
Kohleninönstrie v er harrte  n.

Die Regierung hat beschlossen, Freiwillige  h :r-
anznziehen, falls sich der Streik auf andere Fudnstric-
zweige ausdehnen sollte.

Infolge des Streikes der Bergarbeiter hat der König
den Notzustand  erklärt . Die Negierung Hai als Vor¬
sichtsmaßnahme Truppen nach Wales , La n ca¬
sh i r c und Schottland  geschickt.

Me Durchführung des Arberterausstandes.
Die Gewerkschaftskonfcrenz hat für den Generalstreik

", allen lebenswichtigen Betrieben einschließlich des
Transportgewerbes folgendes beschlossen: Der Streik
wird sich auf die Eisenbahnen, auf den Transport zu
Wasser und zu Lande, die Docks, die Setzer, einschließlich
der Zeitungssetzer, die Metallarbeiter, die Arbeiter der
chemischen Fabriken und die Bauarbeiter mit Ausnahme
der beim Bau von Spitälern Beschäftigten erstrecken.

Die Gewerkschaft der Elekirizitäts- und Gasarbeiter
wird der Industrie den elektrischenStrom entzie¬
hen . Der Sanitätsdienst  wird keine  Unter¬
brechung erfahren. Die Versorgung mit Lebensmit¬
teln und der Gesundheitsdicn  st bleiben a n f-r e ch t.

Die Gewerkschaften habeil sich bereit erklärt, bei der
gerechten Verteilung der Lebensmittel durch eine srek-
willige Organisation  mitzuwirken . Die Be¬
hörden haben eine Reihe von Maßnahmen  besthlos-
sen, die auf eine beträchtliche Herabsetzung des Verbrau¬
ches von Kohlen, Gas und Elektrizität abzielen. Auf

Ter Staatsseiertag wurde in Wien  und in den ein¬
zelnen Bundesländern  durch eine Reihe von Ver¬
sammlungen und festlichen Veranstaltungen ungestört

| begangen. Tic Wiener Arbeiterschaft hielt ans dem Ring
! vier große Versammlungen ab.

Im Rahmen der Feier vor dem Rathaus fand die
Ueberreichnng eines Bandes für die Fahne der Inter¬
nationale durch die hier weilende Delegation der dent-

! schen sozialdemokratischen Arbeiterschaft in der Tschecho-
i slowakei statt. Am Nachmittag zogen die Wiener Arbci-

terturner über den Ring zum Rathänsplatz, wo als Auf¬
takt zu dem ersten österreichischenArbeitertnrn - und
Sporffest Masse nfretübnngen  veranstaltet wur¬
den. Abends wurde auf der Hohen Warte ein Knnst-
seuerwerk ausgesührt, außerdem fanden eine Reihe von
festlichen Theater- und Könzertaufftthrungen für dieArbeiter statt.

Tie Aemter und Geschäfte waren am Staatsseiertag ge¬
schlossen, die öffentlichetl Gebäude beflaggt.

Die Arbeiterversammlungen in Wien.
Wie», 3. Mai. (Priv .) Tie Maifeier ist in Wien unter

großer Beteiligung der Arbeiterschaft vollkommen
ruhig  verlaufen . Ans allen 21 Bezirken kamen große
Masten fn geschlossenen Zügen, unter Vorantragung von
Fahnen und Tafeln mit Inschriften unter klingendem
Spiel gegen öen Ring marschiert. Die bedeutendste Ver-
sammlung war wie gewöhnlich vor dem Rathaus . Die
Parole für die Maifeier lautete: Für die Arbeitslosen,
für den Mieterschutz, für die Altersversicherung, für die
Solidarität des städtischen und bäuerlichen Proletariats.

: Bor dem Parlamente sprachen die Abgeordneten Julius
- Deutsch  und Albert 2 ev e r. Bor der Universität sam¬

melten sich ebenfalls Tausende von Teilnehmern. Hier
sprachen die Abgeordneten Doktor Ellenbogen  undLenthner,

Bürgermeister S c i tz, der ebenfalls eine Rede hielt, sagte
u. a.: Zum erstenmal werden die bei einer Maifeier ge¬
haltenen Reden durch den Lautsprecher iveithin verkündet.

i Die Idee des Sozialismus ' lebt in »ns allen, noch aber
j ist v i e l A r b e i t zu leisten, noch leben Hnnderttansende

A r ü e i t s l o se r in bitterster Not und Elend, noch ist die
Altersve rsicherung  nicht gesichert, ja sogar der
Mieterschutz  ist bedroht und es gilt den Anschlag auf

| das Heim des Arbeiters abznwehren und zugleich die an-
i deren sozialpolitischen Errungenschaft «n der

Revolution  zu verteidigen.
Bei der Botivkirche sammelten sich etwa 8000K o m m u »

^ nisten, ' die nach einer Versammlung rubig abmar-
! schicrten.
! In Jniisbrnck.

Der 1. Mai wurde in Innsbruck von der sozialdemo¬
kratischen Partei auch Heuer in derselben Weist gefeiert
wie in anderen Fahren . Die politische Note des Staats-

i feiertages war Heuer bedingt durch die einheitlichen For-
! öernngen nach Beibehaltung des Mieterschutzes,
! nach Gesetzwerdnng der Altersversicherung  für
; Arbeiter und nach Linderung der Arbeitslosennot

durch staatliche Fürsorge.
Um 7 Uhr früh durchzogen die Eistnbahnermustk und

: die WUteuer Musikkapelle die Stadl mit klingendem
: Spiel . Um halb in Uhr wurden in den verschiedenen
: Stadtteilen die F e stv e r s a m m l u u g e u abgehalten,
! in denen Nationalrat Abram,  Stadtrat Ertl  und Se-
1 kretär Sand  zu den oben genannten politischen Forde¬

rungen und über die Bedeutung des Ttaatsfeiertages
sprachen. Um 2 Uhr nachmittags fand der Festzng
statt. Er führte von der Heiliggeiststraßedurch die Sa-
lurner Straße , Bahnhosplatz, Brixner und Meraner

l Straße , Maria -Theresen-Stratze und Musenmstratze zur
! „Alhambra", wo anschließend ein Volksfest  abgehal-
j ten wurde. Der Festzng wurde durch Radfahrer eröffnet,
: dann folgten die sozialdemokratischen Jngendorganksa-
j tronen mit roten Wimpeln, die Arbeiterturner und
i schließlich die Erwachsenen. Eiriige Vereine fiihrten auch
^ ihre Fahnen mit. Die streikenden Male r gehilfcn
i bildeten im Zuge eine eigene Gruppe. Die Beteiligung
j am Festzuge ivar geringer  als in den letzten Jahren,
. die Zahl der F r n n e n, die am Festzuge teilnahmen,
j war jedoch bedeutend größer als in den vergangenen
| Fahren. Besonders fiel es auf, daß der „republika¬

nische  Schn tzv n n d" dieses Fahr darauf verzichtet
i hatte, als eigene Formation aufzutreten nud die wenigen
' uniformierten Mitglieder im ganzen Festzuge verteilt

mitniarschierten. Zwei Tafeln, die im Zuge mitgetragen
wurden, zeigten die Anfschriften„Heraus nffi der Altcrs-
nud Invalidenversicherung " und „Wir lasten uns den
Mieterschutz nicht rauben !"

Der Zng durch die Stadt verlief ohne ernstlichen Zwi-
^ schensall, nur in der Meraner Straße kam es zu einem

kleinen Auftritt, als ein städtisches Sprenganto, das dem
Zuge entgegenkam und die Meiterfahrt versuchte, von
den Ordnern angehaltcn nnirde. Den Festzug begleiteten
die Willener Musikkapelle, die Eisenbahnermnsik und die
Haller Salinenmusik. Die Spalier bildende Bevölkerung
enthielt sich in öeri Straßen jeder Kundgebung. — Beim
Volksfest in der „Alhambra", bei dem keine politischen

^ Reden mehr gehalten ivurden, ivechsclten Tarlsieinngen
i der Turner , Radfahrer und Säuger und Vorträge der
: Schwazer Arbcitermnstk und der Innsbrucker Eisen-
' bahnerkapelle ab. — Wie jedes Jahr , waren auch die
‘ Lokomotiven der Bundesbahn und die Triebwagen der

Jnnsbrnckcr Straßenbahn mit Tannenreisig und roten- Bändern geschmückt.
In anderen Orten des Landes.

Aus Hall  wird uns berichtet: Tic Beteiligung an
; der Bezirks-Maifeier in Hall war sehr slan.  Kaum
- Hundert Teilnehmer waren bcin, Aufmarsch zu sehen.
■Es hatte den Anschein, als ob unter den Masten die Bc-
- geisternng für die Umzüge sehr Nachlasse.

Eine blutige Feier in Polen.
KB. Warschan. 1. Mai . Zur Feier des 1. Mai halten die

, Warschauer sozialistischen Arbeiter einen Umzug unter
Beteiligung von einigen Tausenden von Arbeitern und

j Arbeiterinnen organisiert, der in rwller Ordnung die Stadt
durchzog, als er am Wege plötzlich an verschiedenen Stel¬
len von kommlmiistischen Gruppen mit Waffen, Steinen
und R e v o l v e r schü ss e n angegriffen wurde. Bei den
Zusammenstößen ivurden vier Personen getötet  und 20verwundet.

In der Ortschaft o w n D ioo r wurden bei einem Zn-
sammenstoß eine Person getötet  und mehrere Personen

^ verwundet.
Rnhige Feier in der Tschechoslowakei.

Prag , 2. Mai . Die Maifeiern sind im Gebiete der
tschechoslowakischen Republik vollkommen rubig  rer-

i lausen.
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6me Me te ZMIMisterr.
„ (Selrgenliid) öcr Feier dos fünften Jahrestages feiner mmifteriellenI
Tätigkeit hielt Bundesnünister für Heerwesen, Baugoin,  eine !
." de. in der er u. a. Folgendes ansführte: „Wenn ich heute Rück- i
idjatt halte, }o dräng! sich mir nur allem die Erinnerung an ein- ^
fache und doch bedeutungsvolle Worte auf, die an mich gerichtet*
wurden, als ich am 28. Avril 1621 wie gewöhnlich das Parlament !
und Len Klub betrat, „Jetzt ist er da !" Mir Liefen Warten j
wurde die Verständigung van dem einstimmigen Beschlüsse zu meiner !
Wahl eingeleitet. Die Zustände, die damals Herrichten, vor allem
die geringe Beliebtheit des Heeres, die Desorganisation im all- j
genieinen und die geringe Autorität der Vorgesetzten im besonderen:
ließen wohl in mir de» Gedanken anskommen, wäre ich doch nicht
dagewesen.

Wenn ich Irvtzdem die mir übertragene ehrenvolle Ausgabe über¬
nommen habe, so tat ich dies nur im Vertrauen auf das altbewährt«
österreichische Osfizierkorps, das in hervorragenden Teilen im
Bundesheer enthalten war, im Vertrauen auf das erprobte Unter»
offizierskorps und im Vertrauen auf die so oft bewiesene Tüchtigkeit
des österreichischen Soldaten. Dieser Soldat tonnte vielleicht kurze
Zeit abwcichen von dem, war ihm seit Jahrhunderten heilig ge¬
wesen war, ich war aber überzeugt, daß cs gelingen müsse, all das
Guie, das in unseren Soldaten seit jeher steckt, in den Herzen bcnd j
zu wecken, damit die Soldaten die Achtung und Liebe ihres Volkes !
wieder erreichen. Das Werk ist zum größten Teile ge-  !
In n g e n. Dank Inen, meine Herren, und Dank jenen, dis zwar !
nicht hier sind, aber initgearbeitct haben, Dank der in den Soldaten- j
herzen tief liegenden Wurzeln des Pflichtbewußtseins.

Wir find in harter, schwerer Arbeit vorwärtsgekonnnen, dazu in.
einer Zei! der größien Erschütterung des Volkes, da die Frage war,
wird das Volk sein oder nickit, in einer Zeit, da der Gesundungs¬
prozeß die Krankheiten des Volkskörpersso deutlich zeigte, unsere
Mittel knapp waren und wir auch noch nicht das Kapital im Herzen
des Volkes halten. Freilich auch jetzt noch sind unsere Mittel nicht
groß, wir müssen uns langsam emporringen und die Mittel im
Rahmen des Möglichen ausgestalten. Aber daß wir über diese
schwersten Zeiten jo gut hinübergekommen sind, daß heute niemand
mehr ernstlich behaupten kann, das Bundesheer müsse abgeschafftj
werden, das ist die Frucht der fünf Jahre. Diesen Erfolg kann ich j
nicht allein für mich in Anspruch nehmen. Wohl habe ich mit ;
ganzer Kraft gearbeitet nach einem festen Plan und mit einem j
klaren Ziel. Allen jenen Offizieren aber, die mit mir. das Werk j
geschaffen haben, danke ich von ganzem Herzen. Auch unter den
Unterossizieren nnd der Wehrmannschaft gab cs viele brave
Soldateii, dis vom ersten Moment an tr i zu mir gestanden sind,
andere Leute um sich geschart haben, deren immer mehr und rnehr
wurden. Cs wird wohl heute nur wenige unter unseren Soldaten
geben, mögen sie weicher Richtung immer angehören, die sich die
Zeit vor sechs Jahren zurückwünschen. Freut es doch jeden
Soldaten, wenn er Helle, nicht aber scheel« Augen der alten Soldaten j
und des Volkes überhaupt auf sich gerichtet sieht.

Ich trete nun in den Beginn eines neuen Lustrums meiner !
Amtstätigkeit ein Mit Befriedigung können mir auf die bisher ;
geleistete Arbeit zurückblicken. Unsere Aufgabe war es, einem i
niedergebrochenen Volk das Vertrauen zur eigenen Kraft zu geben, !
es schien schier uninöglich und ist mit Gottes Hilfe doch gelungen. !
Seien Sie'  deshalb stets eingedenk, was jeder Einzelne geleistet
Hai, bleiben Sic mir und unser» Zielen treu wir bisher und nehmen
«sie mein Versprechen entgegen, daß auch ich Ihnen stets ein treuer
Freund und Kamerad bleiben will. Viel Arbeit liegt noch vor
uns. Möge uns der Herrgott die Kraft geben, auf der Bahn vor¬
wärts zu schreiten, die wir als die richtige erkannt haben zum !
Nutzen des Heeres und unseres Volkes."

■Rußland ist bei den leitenden Staatsmännern der Locarno-
Mäcbte nicht vorhanden. Geheimabkommen  sind
mit dem Berliner Vertrag nicht verbunden. Locarno
und der Berliner Vertrag sind nicht Gegensätze, sondern
gehören znsamme». Sie geben Europa die Gewährung
friedlicher Entwicklung.

Richtet sich das Mißtrauen vielleicht gegen den Neu»
tralitütsvertrag an sich? Warum  war kein
Mißtrauen da, als die Tschechoslowakei  ihren Ver¬
trag mit R u tzl a n d im Jahre 1822 veröffentlichte, in
dem die Neutralität als die Voraussetzung für das Ver¬
hältnis beider Mächte gegenüber dritten hingestellt
wurde ? Warum  hat man es nicht beanständet, als sich
I t a l i e lt und I ugoslawien  in ihrem Vertrag
von 1938 genau die gleichen Neirtralitätszusicherungen
gaben wie Deutschland und Rntzttrnd? Niemals  war
es deutsche Absicht, sich im Westen  zu einer Kampf¬
gemeinschaft  gegen den Osten zu verbinden. Unsere
Politik war vielmehr, das System friedlicher Abmachnn-
egn aus ganz Europa zu erstrecken.

Deutschland ist kraft seiner geographischen Lage der ge¬
gebene Mittler  und die Brücke  zwischen Osten und
Westen.

Vor der Aufhebung der Beschränkungen der
deukschen Luflschrffahrk.

Nach den vorliegenden Atitteilungen stehen die in Paris
geführten deutsch-französischenL u s tf a hr t - V e r h a n d-
l u n gen unmittelbar vor dem Abschluß. Man hatte so¬
gar damit gerechnet, daß schon in diesen Tagen die Para-
p h i e r n n g der Abmachungen erfolgen würde. Im letz¬
ter? Augenblick ist dieser formelle Abschlußakt noch um
kurze Zeit hinausgeschoben worden, da in der Formu-
lierung der Abmachungen noch redaktionelle  Äenöe-
rungeu erfolgen sollen, die aber den Jrrhalt des Ergeb¬
nisses der Besprechungen nicht berühren. Es kann gesagt
werden, daß es der deutschen Delegation gelungen ist, dis
hemmenden Begriffsbestimmungen , die bisher der deut¬
schen Luftfahrt  auserlegt waren, zu beseitigen. Die
Gegenseite hat sich daraus beschränkt, daß in dem jetzt av-
zuschlietzenden Vertrage lediglich noch einmal wiederholt
wird, daß, wie der Versailler Vertrag vorsieht, keine
Flugzeuge gebaut werden dürfen, die lediglich zu Kriegs¬
zwecken Verwendung finden könnten. Gleichfalls hat
Deutschland, wieder in der Linie der VestiMmungen des
Versailler Vertrages , und ohne damit neue Konzessionen
zu machet?, zugesichert, daß die Reichswehr selbständig
keine Flieger ausbildet . Wenn man von diesen durch den
Versailler Vertrag vorgesehenen militärischen Einschrän¬
kungen absieht, so kann man feststellen, daß in kurzer Zeit
die deutsche Luftfahrt von allen b i s he r i g en F e ss e lu
frei  werden wird, und daß ihr öamit Gelegenheit ge¬
geben ist, unbeschränkt in den Wettbewerb mit den übri¬
gen Ländern zu treten.

Sie iifflirta!» te Hains« r« .
Tie Stellungnahme der Tschechoslowakei.

KB. Prag , 1. Mai . Minister des Aeußern Tr . Benes  ch
erklärte in seiner im Außenausschutz des Senats gehal¬
tenen Rede: Ter deutsch-russische Vertrag bilde auch cn
der Tschechoslowakei  den Gegenstand der Prüfung
durch die Regierung , die dazu in politischer und reckst-
licher Beziehung bisher einen zurückhaltenden Stand¬
punkt einnehme. Deutschland und Rußland haben das
Recht, über ihr Zusammenarbeiten öbercinzukommen,
wie sie es für geeignet erachten. Aber als Mitglied des
Bölkerbundrates und des Völkerbundes habe auch dir
Tschechoslowakeidie Pflicht, darüber zu wachen, daß der
Vertrag keines Staates so geartet sei, daß er den Prinzi¬
pien und den Interessen des Völkerbundpaktes ent-
gegenstehi. Dasselbe gelte auch vom russisch - de ut-  j
scheu  Vertrag.

Die tschechoslowakische Regierung werde dceielbe Poli¬
tik befolgen, die sie in der Frage des Eintrittes Teuftch-
lands in den Völkerbund und in allen damit zusammen¬
hängenden Fragen von allem Anfänge an eingenommen :

fit £5Qr Schluß der Sitzung des Ausschusses des Senats,
der der Erklärung des Ministers des Aeußern zu-
sttmmte,  erklärte Senator Tr . Hrabee (National-
öemokrai), daß die Formulierung , mit der von der An¬
erkennung Sowjetsrutzlands de jure gesprochen werde,
nicht genug klar sei. Die Angelegenheit sollte ,o sor-
muliert werden, daß cs sich nicht um die Anerkennung,
sondern um die Anknüpfung diplomatischer Beziehungen
mit Rußland bandle. Minister des Aeußern Tr . Be¬
ne sch stimmte dieser Forderung zu.

Auf eine Anfrage über die wirtschaftlichen Folgen des
deutsch-russischen Vertrages erklärte Minister Doktor
Bene  sch. eine engere wirtschaftliche Zusammenarbeit
zwischen den beiden Staaten könnte sicherlich daraus her-
vorgeben. er glaube aber, daß die Ergebnisse vielleicht .m
Hinblick auf die übrigen Staaten nicht größer sein wer¬
den als die Vorkriegswirtschaftserfolge zwischen Ruß¬
land und Deutschland. Er lehne die allzugrotze Ueber-
schätzung der wirischastlichet? Zusammenarbeit mit Ruß¬
land, als ob diese eine augenblicklicheund weitreichende
Aenderung verursachen würde, all. Die Ergebnisse können
sich nur nach nnd nach zeigen. Dabei bleiben die bisheu-
gsn Richtlinien und Prinzipien Ser tschechoslowakifwen
Politik zu allen Staaten uunverändert.  Für die Zu¬
kunft brauche man feine Besorgnisse zu haben.

Wichtige Erklärungen des deutschen
Außenministers.

KB . Berlin , 1. Mai . Außenminister Tr . Streie-
man » führte heute abends im Berliner Rundfunk über
den deutsch - russischen Vertrag  u . a. folgendes
ans - Ter Berliner Vertrag wurde zwischen zwei großen
benachbarten Mächten abgeschlossen und ist auf der Absicht
aufaebaut, Frieden nnd Freundschaft  zu bewah¬
ren Zwischen Deutschland und Rußland besteht eure
Jahrhunderte alte traditionelle  Freundschaft. Wes¬
halb also die Unruhe in der öffentlichen Meinung ver¬
schiedener fremder Länder? Eine Frontstellting gegen

Me Militarisierung Italiens.
Errichtung einer Forstmiliz.

Rom, 30. April . Die Blätter kündigen an, daß der
Volkswirischaftsminister ein Gesetz vorlegen wird über
die Errichtung einer Forst Miliz  von 5500 Mann zur
Betreuung Ser Waldgebiete und der Fischerei, sowie der
Weidewege. Zugleich toll das Korps der Forstwächter,
Fischereiaufseher und Weideweghüter in Apulien und Si¬
zilien aufgehoben und größtenteils in die neue Miliz
übernommen werden.

Ein englisch-italienisches Abkommen über Palästina.
KB . Rom, 30. April . Die Blätter berichten aus Lon-

öo  u den bevorstehenden Abschluß eines englisch -i  ta-
l i e n i sche n A b ko m m e n s über die wirtschaftliche
Tätigkeit italienischer Gesellschaften in Palästina  und
über die Erricht-uua von italienischen Schulen und Reli-
gwnsgensffenschaften dortselbst.

Der Vertrag hält sich an das Muster des 1922 Mischen
England und Italien abgeWossenen Abkommens betref¬
fend Mesopotamien.

Das neue faschistische GewerLfchafksministerinm.
KB - Nmn , 1. Mar . Nach der „Tribuna " wird das neue

Ministerium der Gewerkschaften das Zentrum folgender
Organisationen bilden : 1. Von fünf Verbänden der Ar-
beiigeber, nämlich der Industrie , der Landwirtschaft, des
Handels , der Transporte und der Banken. 2. Bon den
fünf entsprechenden Verbänden der Arbeitnehmer. 3. Bon
fünf gemischten Verbänden, nämlich der Rechtsanwälte
und ähnlicher freier Gewerbe, der Handwerker, der Kon¬
sumgenossenschaften, der Produktionsgenossenschaften und
der Kreditgenossenschaften.

In jeder Provinz wird sich eine Behörde befinden, die
die Verbindung zwischen dem GewerkschaftSmi msterium
und diesen Verbänden vermitteln würde. So wäre die
ganze Gewerkschaftsbewegung  in den Händen
des faschistischen Staates vereinigt.

Das nette- Gesetz über Denkmäler vom Faschisten-
Mimsterrat genehmigt.

KB. Rom, 1. Mai . Der Ministerrat hat heute detl Ge¬
setzentwurf qutgeheißcn, durch den bekanntlich verboten
wird, lebenden Persönlichkeiten, mit Ausnahme der Per¬
sonen des königlichen Sauses , Denkmäler  zu setzen
oder Straßen und Plätze nach ihnen zu benennen. Neue
Vorschriften werden erlassen, soweit die Benennung von
Straßen und Plätzen tiach verdienten Verstorbenen statt-
sinden kann.

Eine Revision  der bisherigen Benennungen der
Straßen wird in Aussicht gestellt und besonders sollen alte
historische Straßenbezeichnungen nicht durch neue Be¬
nennungen ersetzt werden.

Ter Milkisterrat beschäftigte sich auch mit der Regelung
der Emi ttier un gen,  die mit dem 1. Juli ds. Js.
beginnen wird, da mit diesem Tage die Miere rschu tz-
dekrete  anfhören sollen.

Banknoten mit der Büste Mussolinis.
Rom, 1. Mai . Infolge der Nebertragnng des aus¬

schließlichen Emissionsrechtes an die Banca Italia wird

das geiamte Papiergeld Italiens durch neue Noten
ersetzt werden müssen. Die ,Maöio Nazionale " meldet, daß
die staatliche Banknotendruckerei bereits alles für den
Druck der neuen Banknoten vorbereitet habe. Im Wasser¬
bild der Banknoten wird die B ü st e M u s s o l i n i » M
sehen sein.

Die Italiener gegen den Ansenthalt des früheren deutschen
Kronprinzen in Italien.

KB. Rom, 30. April. In der Kammer,  die heute das
Budget des Innern verhandelte, wurde eine Anfrage ein¬
gebracht, daß die Regierung es verhindere,  daß der
deutsche Kronprinz seine angebliche Absicht durchführe, sich
in Italien niederzulassen.

SommnMstennerfolgwnsea in Rom.

KB. Rom, 1. Mai . „Giornale d'Italia " meldet, daß in
einem Vororte von Rom 17 K o m m u n i st e n v e t*
haftet  wurden , die versuchten, eine Versammlung ab-
zuhalten. Bei dieser Gelegenheit wurde auch ein kommu-
nistischer Abgeordneter verhaftet.

KB. Rom, 30. April . In mehreren -Städten wurden
kommunistische Flugschriften, die zum Streik anläßlich des
1. Mai aufforderten, beschlagnahmt . In Mailand
wurden in einem Kellergewölbe sieben Dienstmädchen
verhaftet. In Foligno  wurden einige kommunistische
Maueranschläge verbreitet für den Streik und acht Ver¬
haftungen  vorgenommen.

Gegen die kommunistischen Abgeordneten Bendini
und Losardo  wurde in der Kammer die Auslieferung
wegeu Aufreizung zum Klassenhatz eingebracht.

* »' « Mussolini und Rußland.
Berlin , 30. April. Wie der „Vorwärts " aus M o s ka »

meldet, hat anläßlich der Eröffnung des russischen Pavil¬
lons in M a i l a n d zwischenM u s s o l i n i und Tschit-
scherin  ein Depeschenwechselstattgefunden, in dem die
zwischen den beiden Völkern bestehende Freundschaft her-
vorgehoben wird. In seinem Telegramm Littet Musso¬
lini,  ihn als Freund des russischen Volkes zu betrach¬
ten. Er hoffe, daß die Wege Italiens und RutzlairöS
parallel laufen werden. Die italienisch-russische Zusam¬
menarbeit sei der Grundstein zum Weltfrieden.

Das Schuldenüberemksmmen zwischen
Frankreich und Amerika.

Washington, 30. April . Die Verhandlungen über das
amerikanisch-französische Schuldenablommen, das die Fun¬
dierung der 4377 Millionen Dollar betragenden französi¬
schen.Kriegsschulden vorsiehr, haben, wie gemeldet wird,
zu einem Ueüereinkommen  geführt. Das Abkommen
wurde durch Senator Smuths,  Mitglied der Handels¬
kammer, nach einer 35 Minuten mährenden Besprechung
mit dem Präsidenten Coolidge  bekannt gegeben.

Es umfaßt im ganzen 6847 Millionen Dollars
und ist auf der Grundlage von 82 Jahren  in Iah-
reszahlungen aufgebaut. In den ersten zwei Jahren
werden 30 Millionen Dollars , in den nächsten zwei Jah¬
ren 32t§ Millionen Dollars , dann steigend bis zum
Höchstbetragevon 125 Millionen Dollars zu bezahlen
sein.

Das Abkommen sieht keine Zinszahlungen
für die ersten fünf  Jahre vor, jedoch für die nächsten
zehn Jahre 1 Prozent , für weitere zehn Jahre 2 Prozent»
für die nächsten acht Jahre VA  Prozent , für die folgen¬
den sieben Jahre 3 Prozent und für die letzten 22 Jahre
Z '/>  Prozent.

Das Abkommen enthält keine SicherungsLlau-
sel.  Es kam zustande, nachdem Botschafter Verenger
der Schnldenkommission ein revidiertes Angebot
unterbreitet hatte.

Die „Associated Preß " erfährt, die Schuldenkommission
sei der. Ansicht, daß sowohl in Amerika als auch in
Frankreich wahrscheinlich eine heftige Opposition
gegen das Abkommen einsetzen werde. Die R a t f i ka-
ttou  durch den Kongreß in dieser Session sei noch nn-
g e w i tz. Bei den Bedingungen sei den wirtschaftlichen
Schwierigkeiten Frankreichs, die eine Folge des Kriege?
seien, Rechnung getragen worden.

Washington, 1. Mai . Präsident Coolidge  hat das
Abkommen betreffend die Konsolidierung der französischen
Schnl'den den betden Kammern zur Ratisizierung vorge-
lcgt. Das Abkommen wurde bet der Vorlage inr Senat
stark angegriffen.  Senator B o r a h zitierte einen
Artikel von lfaillanx  in einer englischen Zeitschrift,
der seines Erachtens zeige, daß die Franzosen nicht gewillt
seien. Steuern  zu zahlen. In politischen Kreisen
Washingtons ist man der Ansicht, daß Coolidge die An¬
nahme des Vertrages noch in dieser Session wünsche und
dies sei möglich, wenn die französische Kammer ihn raff-
fiziere.

Ein französisch-spanisches NltimatuM an die Riflevtc.
KB . Udjda» 1. Mai . Die französischen und die fpanii

schen Delegierten haben die Rifdelegierten verständigt,
daß sie am 7. ds. ihre Handlungsfreiheit  wieder
erlangen werden, falls die Rifdelegierten bis zum 6. ds.
die Bedingungen vom 11. April im Prinzip nicht an¬
nehmen und sämtliche Gefangenen freilassen.

China ohne Regierung.
KB. Schanghai. 30. April . China ist noch immer ohne

organisierte Regierung . Es gibt weder einen Präsi¬
denten  noch einen Premierminister , noch ein
Kabinett.  Anscheinend bestehen Meinungsverschiedcn-
betten zwischen den Anhängern Wuperfus und Tschangtso-
lins bezüglich der Person, die den Posten des Premier¬
ministers überuehmen soll. Man hält jedoch ein Kom¬
promiß  für wahrscheinlich.

Augenblicklich herrscht geringe Kaurpftätigkeit, aber es
heißt, daß -die Truppen der Provinz Schaust den Rückz»»
der Nationalarmee auf Kalgaic bedrohen. -
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Wetterberichte.

Innsbruck , 3. Mai . Das Wetter war Wer Sie Feiertage
leidlich gut- im allgemeinen war es mehr bewölkt als son¬
nig: zeitweilig regnete es auch. Gestern abends ging im
Oberland ein Gewitter nieder- heute früh war es warm
und zum Teil umzogen. — Schwüle und Neigung zu Ge¬
wittern wird auch aus München  gemeldet.

Salzburg, 3. Mai . Bei warmer Temperatur leichte
Bewölkung, Aufheiterung möglich.

Wettervorhersage für Mai.
Der Astrometeorologe Joses Schäffler  in Oberwölz,

der mit seinen jeweils auch von uns veröffentlichten
Wettervorhersagenbisher bekanntlich meistens recht be¬
halten hat, sagt sür den Mat folgendes voraus : Biel Ehre
dürfte Las Wetter dem als wunderschönen Monat ge¬
priesenen Mai nicht bereiten. Die astrometeorologischen
Anzeichen deuten auf durchschnittlich kühles Maiwetter,
mit bedeutenderen Niederschlägen und Temperatursällen,
hauptsächlich in der ersten Monatshälfte mit heftigeren
Luftströmungen gegen Ende derselben. Sehr schöne,
warme Tage zeigen sich nicht allzuviele. — Für Pfingsten
sind die Wctteraussichten nicht günstig, SHömvetter -daher
nicht zu erwarten.

Die Sturmschäden i» Südtirol.
KB. Rom, 1. Mai. Die „Tribuua " berichtet, daß der

Sturm der letzten Tage in der Umgebung desStilfser-
j oches und im B i n t schga u gewaltigen Schaden au-
gerichtet hat. Nicht weniger als 5000 Bäume sollen ent¬
wurzelt worden sein. In dem Walde von St . Leon¬
hard  bei B r i x e n soll sich der Schaden ans 100.000 Lire
belaufen.

*

Das Ende des Wiener Bierkrieges.
Wien, 1. Mai . Dier Bierkrieg ist gestern nachmittags

5U Ende gegangen. Gegen 2 Uhr kam in den Verhand¬
lungen zwischen den Brauherren und den Wirten eine
Vereinbarung in dem Sinne zustande, daß ein von bei¬
den Seiten beschickter sechsgliedriger Ausschuß  ein¬
gesetzt wird, der die Bierpreise zu überprüfen  hat.
Bis zur Erledigung dieser Arbeit vereinbarte man einen
Bierpreis von 37 g für den halben Liter Lager und ;vn
47 g für den halöen Liter dunkles Bier.

Die Nachricht von der Beendigung des BlerkricgeZ
löste allenthalben die größte Freude aus . Aus den Ge»
schäftsräumen der Wirte verschwanden im Nu die An«
schlagzettel, die von dem Kampf der Wirte mit den
Brauherren berichteten, und im Prater , wo um halb
2 Uhr eben die große Versammlung der Gastwirte statt-
sanö, rollten noch während der Versammlung Bierfässer
in den Saal . Ueberall, wohin die Kunde wie ein Lauf-,
feuer gedrungen war, begann man sofort mit dem Bier»
ausschank.

Zwei Grazer Turner auf dem RLtelftetn tödlich
verunglückt.

KB. Graz, 2. Mai . Auf dem R ö t e l ste i n bei M i x-
urtz stürzten gestern zwei Grazer Turner infolge Rei¬
ßens des Seiles ab. Sie fanden hiebei den Tod.

Hiezu wird uns aus Graz  noch berichtet: Die beiden
Touristen Richard Tanöl  und Hans No bis sind bei
einem Aufstieg auf den Ratteugrat infolge S t e i n s chl a-
ges tödlich verunglückt. Sie fielen kopfüber in einen
Kamin und konnten nur mehr als Leichen  geborgen
werden.

Ueberfall auf Nationalsozialisten in Gießen.
TU. München, 3. Mai . Wie nachträglich bekannt wird,

marschierten am Samstag nachmittags 30 bis 40 Naüonal-
sozialisten unter der Führung des früheren Leutnants
Heines  nach Gießen. Sie wurden in der Winterstmße
mit Krügeln und Gummiknütteln überfallen. Ein gro¬
ßer Teil der Leute wurde verletzt, die übrigen ergriffen
die Flucht. Heines  wurde am Sonntag fcstgenommen
und wird dem Gerichte eingeliefert werden.

London—Moskau in 24 Stunden.
Berlin , 1. Mai . Am 30. April wurde der Flugverkehr

zwischen Deutschland und Rußland durch die Deutsch-
Russische Luftverkehrs-Gesellschaft„Deruluft " ausgenom¬
men. Die Flugzeuge verlassen täglich Königsberg, bezw.
Moskau, in den frühen Morgenstunden und erreichen
an demselben Tage das Endziel. Fluganschlüsse sind mir
Berlin, London, Paris und von Moskau aus nach Odessa
gesichert. Bei Benutzung des Flugwesens ist es möglich,
von London  in 24 Stunden nach Moskau  und ln
38 Stunden von London nach Odessa zu gelangen, gegen¬
über 83, bezw. 122 Reisestunden mit der Eisenbahn.

*

* Eröffnung der Kitzloch -Klamm au der Bahnlinie
Salzburg—Bischc-fshofen—Innsbruck . Am bequemsten in
10 Minuten von der Haltestelle Rauris -Kitzloch zu errei¬
chen. Anhalten sämtlicher Personcnz'üge. Die sehenswür¬
dige Kitzloch-Klamm ist nach Wiederherstellung der Wege,
Stege, Brücken und Geländer vollkommen ausgebaut und
dem allgemeinen Besuche zugänglich gemacht und eröffnet
worden. Tic wildromantischen Felsenschluchten, durch die
sich die stürzenden Wassermengen drängen, sind eine
Sehenswürdigkeit ersten Ranges . Am Ende der Klamm
führt längs der Ache ein idyllischer Fußsteig nach Lanö-
steg zur Landstraße nach Rauris , Wörth, Bucheben, Bo-
denhans, Kolm-Saigurn , Sonnblick, ferner über dieBock-
hartschartc ins Gasteinertal und über den Großglockner
»ach Heiligeublut.

* Eine lebende Fackel. Linz,  30. April. Der 86jährige
Auszügler Peter N e u h u b e r in V o r chö o r f saß
Mittwoch abends, nur mit Hemd und Schürze bekleidet,
im Bette und schmauchte aus seiner Tabakspfeife. Seine

Innsbrucker Nachrichten

Frau machte ihn noch aufmerksam, er solle nicht im Bette,
sondern besser auf einem Stichle sein Pfeifchen rauchen.
Kaum hatte die Frau das Zimmer verlassen, so hörte der
Sohn, der eben wegfahren wollte, aus dem Zimmer Hilfe¬
rufe. Er stürurte hinein und fand den Vater im lichterloh
brennenden Bette. Trotz aller Hilfe starb er nach sechs¬stündigem Leiden.

* Entführung einer Gqmnastalschülerin . Wien , 3. Mai . Eine
17jährige Gymnasiastin , die Tochter eines höheren Gerichtsfunk¬
tionärs in P r e tzb u r g, wurde von dem in Wien wohnenden
ehemaligen Rittmeister und jetzigen Bankbeamten Johann
Probst nach Wien  entführt . Probst hatte die junge Preß-
burgerin anläßlich eines Besuches in Wien zu Ostern kennen
gelernt und ihr sofort eine Liebeserklärung gemacht. Die Preß-
burger Polizei eruierte den Chauffeur , Her das Mädchen nach
Wien gebracht hat . Er wurde verhaftet  und gab an , daß er
durch die Drohung des Mädchens, sie ginge ins Wasser, wenn
er sie nicht nach Wien bringe , förmlich zu dieser Fahrt ge¬
zwungen  worden war . Von dem Liebespaar fehlt bisher
jede Spur.

* Das Schwert Karls des Großen. Wien,  30 . April, der welt¬
lichen Schatzkammer in der Wiener Burg droht ein unersetzlicher
Verlust. Das Schwert Karls des Großen, das bei den Krönungs¬
feierlichkeitendes Kaisers des Römischen Reiches Deutscher Nation
benützt wurde, mit schwer goldenem edelsteingeziertem Griff, wird
von Ungarn  a n g e f o r d e r t. Im Zuge der Verhandlungen
über den finanziellen Ausgleich wird von ungarischer Seite gerade
auf diese Kostbarkeit ersten Ranges aus dem Oesterreich noch ge¬
bliebenen Kuliurbesik Gewicht gelegt. Die Verhandlungen sind for¬
mell noch nicht abgeschlossen. Von zuständiger Seite wird mitgeteilt,
daß nichts unversucht bleiben wird, das berühmte Objekt der Wiener
Schatzkammer zu erhalten. Es bildet schon lange eine Forderung
Ungarns, auf die immer wieder zurückgekommenwird. Leider sind
auch die peinlichen Auseinanderjetzungen mit den anderen Suk-
zesslonsstaatenwegen einzelner Stücke des Wiener Kunstbesitzes nochnicht abgeschlossen.

* Verteiterirug der Semmel« i« Wie«. In Ser Obumn-
nerkonserenz der Wiener Bäcker wurde beschlossen, der
Bäckerversammlungeine Erhöhung der Semmeln auf
7 Groschen bei einer Gewichtzunahme im Werte von einem
halben Groschen vorzuschlagen. Der Vorschlag einer Gruppe
der Bäcker', die einen Preis von 6'A Groschen forderte,
wurde ans Gründen der schwierigen Verrechnung fallen
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gelassen. Die Erhöhung wird am Dienstag , den 4. SS. M.,
in Kraft treten. Sämtliche Probebacknngen haben erge¬
ben, daß infolge der Feuchtigkeit des vorjährigen MehleS
aus 100 Kilogramm Mehl lediglich 3000 Semmeln erzeugt
werden Wunen (im Gegensatz zu 3200 im vorigen Jahr ).
Außerdem hat das Gutachten der Sachverständigen sich auch
in anderen Punkten als unrichtig erwiesen. Zum Beispiel
wurden im Gutachten zur Pretskalkulatikm nur die börsen-
mätztgen Notizen des Mehles, also die Großhandelspreise,
herangezogen, währenddem die Fa-ktnrenprctse der Bäcker
sich bedeutend höher stellen.

* Das Grabdenkmal für Schlagetcr geschändet.
Schönau,  2 . Mai . Das auf dem hiesigen Friedhof be¬
findliche Grabmal Schlageters ist in der Nacht ans Sams¬
tag von unbekannter Hand mit roter Oelfarbe bis zur
Unkenntlichkeit beschmiert  worden . Von den Tätern
hat man bisher noch keine Spur.

* Lin Dersicherungsschwindler festgenommen. Graz,  1 . Mai . Der
Gendarmsrieposten Thörl bbi Aflenz verhaftete den 3l)iährigsn Ver¬
sicherungsagenten Rupert T r e b o u tz, dem Versicheriingsichwinde-
leisn in ganz Steiermark und Kärnten znr Last fallen. Er nannte
sich Inspektor der Versicherungsanstalt „Janus " imi>befaß aus seiner
früheren Stellung bei der Versicherungsaktiengesellschaft„Union",
Landesfiliale Villach, noch eins Vollmacht, die er zu seinen Schwin¬
deleien ausnützte. Gegen ihn liegen etwa siebzig Betrügsanzeigenvor.

* Bajuoarischc Sprache. In einer BanernvereinS-
versammluug in M ü n che n wandte sich Abgeordneter
R o t HMe i e r gegen die Berliner Kritik an der bekann¬
ten Regensburger Rede des Ministerpräsidenten Dr . Held.
Rothmeier ließ den Ingrimm seines bajuvarischen Her¬
zens ungehemmt ansströmen. Er wies unter anderem
darauf hin, daß man in Berlin keine solchen Kritiken
schreiben würde, wenn man daselbst wüßte, was für kräf¬
tige Fäuste die Bayern haben. Die Rede klang in den
Herzenserguß ans : „To können nur Leute schreiben, die
60 Zentimeter um die Brust und 80 Zentimeter um das
Maul messen."

* Eine Einladung Oesterreichs an de» deutschen Buchhandel, Leip¬
zig,  2 . Mai . Ans her Kantate, Hauptoersammlimg des Börsen-
verein-es der deutschen Buchhändler, übcrbeächtcn Li« österreichischen
Buchhändler eine Einladung für die Herbst verso mm!»mg nach W i e n,
die mit Begeisterung ausgenommen wurde und di« ,zum erstenmal
Gelegeichcit geben wird, den gesamten deutschen Buch¬
handel  aus österreichischem Boden zu einer Tagung zu vereinigen.

» Das Crispi-Deukmal in Dresden. Dresden,  am
1. Mai . In Dresden wurde vor Jahrzehnten ein Platz
nach dem italienischen Staatsmann Crt spi , dem politi-
scheu Freunde Bismarcks, benannt. Aus Dankbarkeit
hatte die Vaterstadt Crispis der Stadt Dresden für diesen
Platz ein Crispi-Denkmal geschenkt, das heute noch steht.
Einige Privatleute glaubten, au diesem Denkmal Anstoß
nehmen zu müssen und hatten bei den Stadtverordneten
seine Abtragung beantragt ! Der Rat der Stadt Dresden
hat den Stadtverordneten geantwortet, daß von einer
Entfernung des Crispi - Denkmals abgesehen werden
müsse, da auch Las Denkmal Walthers von der
V o g e l w e i dc in B oz e n bisher nicht abgetragen mor¬
den sei. Die Stadtverordneten schlossen sich dieser Ansicht
des Rates an, so daß das Denkmal nicht abgetragenwird.

* Freilegung einer römischen Gutshofanlage. Ans
Köln  wird berichtet: Bei Erdarbeiten im neuen Sport¬
park wurden die Reste einer römischen Siedlung frer-
gelegt. Es handelt sich hiebei >rm einen kulturgeschicht¬
lichen Fund , wie er in dieser Art bisher in Deutschland
noch nicht gemacht worden ist, Es soll sich nm die best-
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erhaltene römische Gutshofanlage handeln, die
jemals gefunden wurde. Der Gutshof von 230 Metern
Durchmesser, mit einem Herrenhause, verschiedene Babe¬
anlagen, tiefen Kellereien, Speichern, Stallgebänden und
Bormtsräumen , im ganzen acht Gebäuden, wurde etwa
20 bis 25 Zentimeter unter dem Ackerboden aufgefunben.

* Eine Tragödie in einer Weiberftrasanstalt . Prag,  1 . Mai.
Dieser Tage erregte in der Kronenstraße in W e i n b e r ge eine
größere Frauengruppe Aufsehen, als sie ein abfahrendes Auto,
in dessen Fond neben einer Frau ein etwa zweijähriges Mäd¬
chen saß, mit Zurufen verfolgte . Es war das Kind der im
Kerker befindlichen H a n i k a, das von der Frau eines bekann¬
ten Brünner Advokaten nach Prag gebracht worden war , um der
Bitte der schwerkranken im Inquisitenspital befindlichen Hanika
zu willfahren , die ihr Kind gerne noch einmal sehen wollte.
Hiezu meldet die „Nor. Pol .": Das Wiedersehen im Kerker der
Strafanstalt zwischen Mutter und Kind gestaltete sich zu einem
für die Mutter überaus schmerzlichen und erschütternden, um
so mehr, als die schwerkranke Hanika von ihrem Kinde nicht
wieder erkannt wurde . . . Vergeblich wollte die Mutter mit
Koseworten das Kind heranlocken , das sich mit einem Ball
spielte und erst auf Zureden seiner zweiten Mutter an das
Krankenlager herantrippelte . Das Kind blickte scheu nach jener
Frau , die ihm im Kerker das Leben geschenkt hatte . Die Zeugen
dieser Szene konnten sich der tiefsten Bewegung nicht entziehen;
die Hanika war , als sie sah, daß ihr Kind sie nicht erkenne,
nahezu verzweifelt . Kurz vor dem Besuch in der Strafanstalt
war die Gattin des Brünner Advokaten , die nunmehrige Zieh¬
mutter des Kindes der Hanika , bei der Mutter des ermordeten
Hanika vorgefahren und durch den Mund des unschuldigen
Kindes übersandte sie der Verurteilten ihre Verzeihung.

* Politische Perversität . Florenz,  30. April. Douglas
Fairbanks  und seine Frau Mary P i ckf o r d, die von
Florenz in R o m angekommen sind, werden von dort
nach kurzem Aufenthalt nach Berlin  fahren , wo sie
länger bleiben wollen. Sie werden in Rom von Musso¬
lini  empfangen werden- beide sind seit kurzem erklärte
Faschisten.  Eine Faschistin ist auch Suzanne Leng-
len  geworden - zu dem Berichterstatter der „Chicago
Tribüne " sagte sie, Mussolini sei einer der süßesten Män¬
ner, die sie kenne- sie freue sich bereits darauf, die faschi¬
stische Tracht, das schwarze He  in ö, tragen zu können.

* Kerkerstrafe für einen Witzblatt - Redakteur. R o m,
30. April. In Görz wurde der Herausgeber eines slo¬
wenischen  Witzblattes wegen Beleidigung des italie¬
nischen Heeres zu vier Monaten Kerker  verurteilt.
Der Staatsanwalt Hatte zehn Monate gefordert.

* Schweres Schiffsurr glück am Lido. Rom,  30. April.
Gestern früh ereignete sich in dem Kanal Santa Elisabetta
beim Lido von Venedig ein schweres Unglück. Ein vom
Lido kommender Vaporetto — die in Venedig die Rolle
unserer Straßenbahn spielen — stieß im Nebel mit dem
Torpedojäger „Monfalcone" zusammen. Bei dem Zu-
samurenprall erlitten mehrere Passagiere des Vaporetto
schwere Verletzungen. Unter anderem wurde der italie¬
nische Adiniral Genoese tödlich  verwundet.

* Au Feiertagen ist das Tramwayfahrerr iu Rom teurer.
R o in, 1. Mai . Der Gouverneur von R o m hat bestimmt,
baß an allen Sonn - und Feiertagen dieses Jahres der
Fahrpreis in den Trambahnen um zehn Centesimi e r-
höht  rverde, die den Instituten , dir die Tuberkulose be¬
kämpfen, zugute kommen sollen.

* Die Bilanz der Spielbank in Monte Carlo. Illach der
dieser Tage veröffentlichten Bilanz der Spielbank von
MonteCarlo  betrugen ihre Einnahmen im Jahre 1926
154,126.089 Franken gegen 110,653.398 Franken im
Jahre 1924. Der letztjährige Reingewinn beträgt
92,173.599 Franken. Die Nettodiviöenöe eines Anteiles soll
diesjährig 725 Frauken betragen. Monte Carlo will znr
Sanierung der französischen Finanznot eine halbe Million
Franken freiwilliger Steuern beitrage».
J* „eine akustische Sensation beim Stockholmer Rundfunk." Wie

„Svenska Dagbladet" meldet, Hai man beim Radiotjänst in S t o ck>
Holm  durch einen bloßen Zufall eine für dos gesamte Radiowesen
„epochemachende"  Entdeckung gemacht, die gegenwärtig weiter
ausexperimentiert werden soll. Wie bei anderen Sendestationen, so
habe man vor kurzem auch in Stockholm einen ultramadernen
Senderraum eingerichtet, in dem die Echowirkung durch dicke
Teppiche, Draperien und andere Anordnungen gedämpft wird. Vor
einiger Zeit habe man jedoch — weil an diesem Abend zwei Sen¬
dungen gleichzeitig erfolgen mußten — in aller Hast einen anderen
Raum sür die Aussendung Herrichten müssen und habe dabei auf
alle, besonderen Vorrichtungen zur Abdämpfung verzichtet und bloß
einen Teppich aus den Fußboden des Zimmers gelegt. Dabei habe
cs sich herau-gcstellt, daß gerade die Aussendung von diesem Raume
allenthalben „ungewöhnlich schön und frei"  abgchört wer¬
den konnte. Bei den weiteren Experimenten, die daraufhin angestellt
wurde», habe es sich hcrausgestellt, daß die kräftige Abdämpfung, so¬
weit Gesang, Instrumentalmusik und Piano in Frage kommt, keines¬
wegs vorteilhaft ist, wie man bisher allgemein ännahm, der Ton
vielmehr einer gewissen Echowirkung bedürfe, um voll zu seinem
Rechte zu kommen. Wie sich die Sache bei der Orchestermusik ver- -
Halle,' habe man bisher noch nicht ausprobidren können, doch scheine
eine gewisse Gleichheit auch hier zu bestehen;  wie man
bereits von fachmännischerSeite bezüglich des neuen Konzerthauses
in Stockholm erklärt habe, in dem die allzu reichlichen Draperien
ufw. einen Teil der Klangeffekte auffangen, so daß diese nicht voll
zur Geltung kommen können. Aus diese Tatsache habe bezüglich der
Akustik des neuen Könzerthaujes zuerst der bekannte deutsche Diri¬
gent Professor Wendel  hingewiefen . Im übrigen habe man in
Amerika ähnliche Beobachtungen gemacht.

* Tod durch eine Orangenschale. London, ! . Mai . Der Australier
Bobby L e a ch, der seinerzeit in einer Tonne den Niagarra glücklich
stvergiierte, ist jetzt das Opfer eines scheinbar geringfügigen Un-
glückssalles geworden. Er rutschte in seiner Heimatstadt Chri  si¬
chu r ch ans Dlenfeelanb auf einer Orangenschale  aus , brach
ein Bein, das amputiert werden mußte, und ist setzt dem Brand , der
sich nach der Operation einstellte, erlegen.

* Attentat mit Maschinengervehrauf einen Staatsan¬
walt. Chicago,  30 . April. Der junge CHicagoer
Staatsanwalt William Mac S w i g g i n, der wogen der
rücksichtslosen Schärfe, mit der er die Verbrecherwelt be¬
kämpfte, in diesen Kreisen den Spitznamen der Hänge-
staatsanwalt führte, stand mit einem notorischen Alkohol-
schmnggler namens James Doberty  und einem Kneip¬
wirt namens James Duffy  auf der Straße und unter¬
hielt sich mit ihnen. Plötzlich fuhr ein Kraftwagen vor,
aus dessen Vordersitz ein Maschinengewehr montiert war,
eröfsnete das Feuer aus die Gruppe, tötete alle drei
und jagte wieder davon. Ter Staatsanwalt hatte offenbar
die Unterredung mit Doherty und Duffy yerLeigeführt,
um von ihnen Informationen für einen bevorstehenden
Prozeß gegen eine Verbrecherbaude zu erhalten, die wohl
befürchtete, von den beiden verraten zu werden. Das
Attentat ist jedenfalls von Angehörigen oder von Frenn-
den dieser Bande verübt worden.
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» bine zorückgezogsne Schenkung srockefellers. Kairo,
W. ttorü . Großes Aufsehen erregte in hiesigen politischen
uns wrssenschastlichen Kreisen ein Telegramm, das R o cke-
fetter  tun . persönlich an König Fuad gerichtet hat, und
tu dem er in dürren Worten sein S che n ku n g s a n g e-
do t über 10 Millionen Dollar zur Schassimg eines
Archäologischen Museums in Kairo zurückzieht.  Er
motiviert seinen Entschluß damit, daß er das Angebot sei¬
nerzeit aus Sympathie für die äguptische Nation gemacht
nabe, um ihr in einer Angelegenheit, in der ihr sowohl
politisch als auch wissenschaftlich große Verantwortung zn-
gesauen sei. beiznsteben. Nachdem aber die von ihm ge¬
stellten Bedingirnge », die , wie erinnerlich, u, a. die
Forderung enthielten, daß das Museum zunächst einer aus
Fachgelehrten zusammengesetzten internationalen Korn-
misiion unterstellt werden sollte,von der ägyptischen Regie-
rrmg für unannehmbar erklärt worden seien, könne er sein
Anerbieten nicht länger aufrecht erhalten.

* (!■:» Millionenrarrb in Rewyork. In Ncwnork
wurde die Millionärin Mrs . Norman Williams  in
ihrer Wohnung überfallen, geknebelt mtü ihres Iuwelen-
dentzes im Werte von 720.000 Dollar beraubt.

Jlk MMOiM der HWideMOlMMW.
Von 3.  plant . Inspektor der Bundesbahnen i, R.

Die breite Orffemlichkeit wird seit tangerer Zeit schon mit dem
n.ch: gerade erfreulichen Gedanken einer Reform, bezw. Revision der
chterreichnchen Bundesbahntarife vertrau! gemacht. Als Grund für
o.!e;e, weittragende Folgen auslösende Maßnahme wird die augeb-
!>ch außerit schwierige finanzielle vage der Unternehmung an-
gesuhrt. Wenn auch der Präsident der Berwallunaskommission
der osterreichachen Bundesbahnen, Dr. Günther,  schon wiederholt,
auch Natwnalratcn gegenüber auf das bestimmtesteerklärt bat.
daß das Betriedsjahr 192« mit keinem  Defizit cwfcklisßen wird,
io bunte den Ausführungen sowohl des der Finanzwslt sicher
nahestehenden Wiener Blattes „Dis neue Wirtschaft". als auch der
^ageszeüung „Wiener Neueste Nachrichten", die sich beide erst

•x-!$ miL *5’u suranziellen und sonstigen Verhältnissen der öfter-
r.'>üiQ)!sci)sn Dund'̂sbnhnen £>efdt)äftigt hadsn, bodj größte Beachtung
511.schenken fein. Aber vor allem ist es gänzlich ausgeschlossen,
vezuglrch eines Defizitcs jetzt schon klar zu sehen und mit Sicherheit
oto Hohe vieles für das Betriebsjahr IllSö ZI, vcrlautbaren, da doch
erst mit stndc Marz das erste Quartal der Betriebsperiode ab-
gelaufsn ist. Cfs nniß daher als absichlichs Mr,stifikation anges-hen
werden, wenn „Die neue Wirtschaft" non 117-5 Milliarden Abgang
rur 1926 spricht, ohne sich jedoch bemüßigt zu sehen, fürs erste zu
sagen, nach welchem Währungssystem, und fürs zweite, nach welchen
Grundlagen sic diesen Abgang schon vor Ablauf de» Betriebs-
larmes 1823 errechnet hat.

Zweifellos bestehen äußerst rege Verbindungen zwischen der Ver-
waltung der österreichischen Bundesbahnen und der „Neue» Wirt-
scha't". und inan weiß nicht, ob im geheimen nicht „ein in die
Handespielen srattsindet", um die Oeffentlichkeit irrezuführen, sie im
Unklaren zu lassen, sie schön langsam darauf varzuberetten —
och. "" eine vollzogene Tatsache zu gewöhnen. Es gehört ein
Mystagag dazu, um dieses Rätjel im Watten der Finanzwslt zu
-osen. Und nun die nicht unberechtigte Frage: Wozu haben wir
denn eigentlich einen Nationalrat? Er hat das Bundssbahngessß
vom Jahre 1923 geschaffen: er muß cs wieder aus der Welt
bringen und durch ent neues, besseres ersetzen. Die auch nicht
gerade günstigen finauziellsn und personellen Verhältnisse bei den
Deutschen Reichsbahnenhaben im Deutschen Reichstag vor einiger
Zeit eine sogenannte„reinigende" Reichsdahndebatte ausgelöst: find
die Verhältnisse bei den österreichischenBundesbahnen etwa andere,
daß im österreichischenNationalrat eine ähnliche Debatte abzuführen
man für unnötig fände? Scficui mau dieses Forum? Könnte viel¬
leicht gar au dieser hohen Stelle das stark umhüllte Geheimnis der
österreichischen Bundesbahnen gelüftet werden? lind wenn auch,
dann müßte dies sowohl von der Oesseutlichkeit als auch non den
Angestellten und Ruheständlern der Unternehmungnur freudigst
begrüß! werden. Ge-ads die Angestellten und Ruheständler der
ölterrcichilchen Bundesbahnen haben alle Ursache einer Bereinigung
der ünanziellen Fragen der Unternehmung mit regstem Interesse
-ntgegenzukehen. denn nur von. dieser wird es abhängig sein, daß
das Damoklesschwert, das über ihren Häuptern schwebt, sich nicht
loslöst und im Fallen ihnen sozwere Wunden schlägt.

Aber auch die Generaldirektion der österreichischen Bundesbahnen
hot es für nötig gefunden, die in der Bevölkerung anläßlich der
zu. gewartigendcn Tariferhöhung ohnehin anfgeiretene Erregung
»och dadurch zu steigern, daß sie eine einteilige, leicht zu wider-
legende Erklärung über die Ruheständler der Unternehmungver-
lautbaren ließ. Diese Handlungsweise eines Stärkeren gegenüber
schwächeren nuiß als unfair bezeichnet werden, schon aus dem
Grunde, weil sie unbedingt als absichtliche Beeinflussung der
Oeffentlichkeit an,Zusehen ist, die überdies zu einer Zeit erfolgt,
da sin Prozeß der llnternehmungsruhestöndler noch in Schwebe 'ist.
Solange das Berufungsgericht in dieser Sachs nicht entschieden
hat, soll die juristische*“eitc dieser Angelegenheit weiter außer
Erörterung bleiben. Aber wie sich überhaupt der Begriff non Recht
ohne den Begriff van Pflicht, und umgekehrt, nicht denken läßt, beide
also korrelative Begriffe sind, so daß dein Rechte des einen immer
eine Pflicht des Anderen gegenüber steht, so muß auch, um dos
Recht nicht zu schntälern, die Pflicht erfüllt werden. Und diese
Pflicht hat die Bun!»esbahnve:waiiung. Den Unternehmung«-,
ruheständlernsteht das bürgerliche Recht zu, ihr Recht zu ver¬
langen und dieses Recht nicht zum Unrecht werden zu lassen. Am
Tage der Berufungsverhandlung wird für die Unternehwungs-
ruheftändler die Zeit gerammen sein, Licht in die Nebel der Lügen
zu tragen, die die Oeffentlichkeit umgeben und die nur dazu dienen,
ein System zu verdecken, das vielleicht sogar auch daraus ausgeht,
Oesterreich weiter in Abhängigkeitzu bringen, weil vielleicht die
Bahn verpfändet wird, aber zumindest de» Leben-standart der
Angestellten und Ruheständleraus ein tieferes Niveau herabdrückt.
Tausende Ruheständler hoffen, daß die Generaloffensive der Lundes-
bahnverwaltung nicht zum Siege führen wird, und daß jene aus
dem Kampfe siegreich hervorgehen werden, die diesen mit dem
Stärkeren in der guten Meinung ausgenommen haben, daß in
einem Rechtsstaate Recht doch Recht bleiben muß.

Wieder ein Opfer des Plakemglsuchens.
Beim Plakeniglsuchen ist am 1. Mai am Achensee der

lOjäbrigc Angestellte Hugo Peschke  des Elektrizitäts¬
werkes Innsbruck tödlich  verunglückt. Zwischen Per-
tksnn und Gaisalm  ist der Mann ober dem Steig
nur wenige Nieter -- aber rücklings — abgestürzt. Er
stai derart schwere Verletzungen erlitten, daß er mittels
Kahn nach Pertisan gebracht, dort alsbald verschieden
ist. Er liegt derzeit in E b c u ausgebahrt. Die Beerdi¬
gung der Leiche findet in Innsbruck statt.

Bon anderer Leite wird uns über den tödlichen Un¬
glücksfall noch gemeldet: Am Samstag vormittags unter¬
nahm eine kleine Gesellschaft von vier Dameir und deul
Mechaniker Peschke vom Fürstenhaus ans eine Kahnfahrt

JttttSbrucker Nachrichte»

. gegen Sie Gaisalpe . Bei der sogenannten kleinen Riffe
' bestieg Peschke eine Felswand , um Platenigl zu suchen.
> Plötzlich stürzte er aus einer Höhe von zirka drei
! Metern  ab und zog sich, trotz der geringen Höhe,
i schwere innere und äußere Verletzungen zu. Peschke

wurde von seiner Gesellschaft im Kahn nach dem Fürsten¬
haus gebracht, wo er bald darauf starb.

Großer Brand in Watkens.
Ein Todesopfer.

Am 1. d. M. um 2.J0 Uhr früh wurden di« Bewohner in Wat¬
te  n s durch Feueralarm vom Schlafe geweckt. Das Haus des Be¬
sitzers Sebastian Klingenschmied,  vulgo Kralingeibarrer, stand
in Flammen und brannte samt Stadel und Stallungen bis auf das
Mauerwerk irlsdsr. 2m abgebrannten Hause schliefen der Besitzer
mit Frau und sechs Kindern, die über 60 Jahre crlt« Mutter des
Besitzers, em Knecht, ein Arbeiter.als Schlafgcher und di« Schwester
des Köngens chmlad, namens Anno Kling anschmied.

Das Feuer wurde von -den Hausleuten erst dann wcchrgenommen,
als sie durch das Knistern der Flammen aus dem Schlafe geweckt
wurden. Dir .genannten Personen kannten, mit Ausnahme der
Anno Klingens,inni-d, die in den Flammen verbrannte» nur mit
knapper Not ihr Leben reiten, Anna Klingsnschmied war 42 Jahre
alt, schwerhörig und geistig beschränkt. Sie schlief im ersten Stock
allein in einem Zimmer, zu dem vom Hausgange aus eine Stiege
führte. '

Verkohlie Körperteile der Verunglückten, wie Knochen des Kopfes
und Rumpfes, wurden nach der Lokalisierung des Brandes im ersten
Stock aus einem Balken neben der stiege gesunden, woraus ent¬
nommen werden konnte, daß die Verunglückt« nichtm ihrem Zimmer,
sondern sich schon aus der Flucht befunden hatte, als sie ums Leben
kam. Eine Rettung der Verunglückten war nicht möglich, weil sich
das Feuer rasch über alle Räumlichkeiten des Objektes verbreitete,
zumal auch das Gebäude aus Holz erbaut war.

Die Vorgefundenen Leichenteile der Verunglückten wurden in dis
Leichenkapells gebracht. Das Bieh konnte gerettet werden. Dagegen
ist sämtliches  M o b i l a r und die Effekten der Hausbewohner
verbrannt. Obwohl die Ortsfeuerwehr mit der Spritze rasch am
Brandplatze erschien, war es nicht möglich, dem Feuer Einhalt zu
gebieten. Außer der Ortsfeuerwehr erschienen die Fabriksfeuerwehr
mit Motorspritze, dann jene von Kolsah, Fritzens und Volüers. Es
ist dem tatkräftigen Eingreifen der Feuerwehren zu verdanken, daß
der Brand keinen weiteren Umfang angenommen hat.

Die E n t ste h u n g s u r s o. che des Brandes und die Ausbruch¬
stelle des Feuers ist dermalen noch unbekannt. Das abgebrannte
Objekt ist mit 45.000 8 versichert; der Schaden dürste aber bedeutend
höher sein. Di« Ruhe und Ordnung am Brandplatze selbst wurde in
geradezu mustergültiger Weise voll der Gendarmerie Wattens unter
Leitung des PostenkommandantenKerle  aufrecht erhalten.

kMiMMiwr Ul MÜ.
Kufstein, 1. Mai.

Gestern fand unter dein Vorsitze des Bürgerureisters
Pirnroser  eine ordentliche Gemeinderatssitzung statt.
Der Vorsitzende begrüßte die ttzemeinderatsmttglieder
und teilte mit, daß Bundespränüent Harnisch  am
st. Mai zu einem Besuche in K u s ste r n eintreffe. Die
Ankunft wird um 7 Uür .>5 Minuten früh  erfolgen . So¬
dann teilte der Bürgermeister das Programm des Emp¬
fanges mit und belichtete üocr die in Aussicht genonv-
menen FüHrirngeu und Besprechnugen mit dem Bnrl-
üesprWöenten. Der -Bericht des Vorsitzenden wird einstiw-
mig zur Kenntnis genommen.

Weiter berichtete der Bürgermeister über die
KsnkurreuzbildAug »er Wirrdhausnsr-Atraßc.

Diese Straße wurde ohne weitere Verständigung aus der
Obsorge der Bundesverwaltung ausgeschicden und den
angrenzenden Gemeinden übergeben. Es ist nun selbst¬
verständlich. daß die betreffenden Gemeinden über dieses
vom Staate überlassene „Geschenk" absolut keine Freude
anfdringen, da die Erhaltung der Straße jährlich unge¬
zählte Millionen kostet, die von den angrenzenden (8e-
meinden zu tragen sind. ES wurde daher in der vorigen
Gemcinderatssitzung beschlossen, an der damals von der
Landesregierung anöeraumten Sitzung betreffs Konkur-
renzbilömtg für diese Bnndes-stratze nicht teilzunehmen,
welchem Beschluß sich auch die übrigen interessierten Ge¬
meinden anfchlossen. Dadurch kam die Konkurrenz nicht
zustande und man hätte meinen mögen, daß der Ge-
schenkgeber Bund nicht weiter auf die Annahme des Ge¬
schenkes gedrängt hätte. Dem ist aber nicht so. lieber die
Köpfe der Gemeinden hinweg stellte die Landesregierung
einfach einen Schlüssel für die Bettragslcistungen der
einzelnen Gemeinden auf, setzte einen bestimmten Tag
fest, an dem sich die Vertreter der betreffenden Gemein¬
den cinzufinden haben und dekretierte, daß im Falle
Nichterscheinens die Zustimmung der Gemeinde angc.nommen würde.

LAbg. Dillersberger wurde einstimmig als Vertreter
der Stadt Kufstein in den Stratzenkonkurrenzausschuß
gewählt. In der Bevölkerung hat man für diese Kunst
des Regierens und der Fürsorge für das Volk wenig
Verständnis, wenn man auf der einen Seite den finan¬
ziell hart bedrängten Gemeinden jede Einnahmsmöglich¬
keit unterbindet und auf der anderen Seite ihnen noch
dazu größere Lasten, iknd Ausgaben airfzwingt.

Gewerbeaitgelegeubeiten.
Es lagen mehrere Konzessionsgesnche vor, so das der

Hermine Zobl  um Milchausschank an Sitzgäste,- das des
August S t e i n i n g e r um Errichtung eines alkoholfreien
Tpeisehauses: das der Wirme Rosa Ober Hauser  um
Errichtung eines Kaffeehauses und das des Johann stkeu-
mayer  um Verleihung des Gastgewerberechtes. Bei
aelln Ansuchen wurde der Lokalbedarf als nicht gege¬
ben  ange sschen.

Fi «a»zange.legenheite».
An Stelle der bisher eirrgehobenenF lei schab gäbe

per 208 pro Kilogramm Fleisch wird zufolge eines mit deic
Metzgermeislerugetroffenen, mit 1. Mai 1026 in Kraft tre¬
tenden Abkommens die Einhebung einer Ranschabgabe
beschlossen, ans der die Fleischbeschaukcsten bestritten wer¬
den. Da dieses Abkommen eine bedeutende Verminderung
des früheren BanschbetrageS bedeutet, erhofft man sich iu
der Bevölkerung auch eine fühlbare Verminderung der
Flekschprerie.

Der Einspruch der Bibelforscher  gegen die Be¬
steuerung eines hier abgehaltenen Vortrages ihres Wan-
öerpredisers Wetzet wurde von der Landesregierung ab-
gewirsem

Banangelegenheiten.
Das Geländer beim K i r cha u f g a rrg im Ausmaße

von zirka 80m soll durch ein neues, schmiedeeisernes ersetzt
rverden. Da das alte Geländer sehr defekt ist und einen
unschönen Anblick bietet, wurden Sie Kosten zur Anschaf¬
fung eines neuert Geländers einstimmig bewilligt. Ebenso
wunden auch die Kosten für Errichtung einer Lan¬
dung  s b r ü cke am H e cht see, die Aufstellung von
Tischen und Bänken um das Restaurationsgebäude am
Hechtsee einstimurig bewilligt. — Tie Erhaltung des L ist-,
Madersperger - und Spindler - Denkmales
erfordert eine durchgreffeu.de Reparatur . Für diese Arbei¬
ten sollen Lfserte von Kufsteiner Steinmetzen eingeholt
werden. Der Stadtrat wird ermächtigt, nach Einlangen
der Offerte diese Arbeiten zu vergeben. (Die Stadt R e u t-
lingen  in Württemberg, der Geburtsort des großen
NationaMonomen List, hat bereits die Kosten für die
Reparatur des Listdenkmals übernommen.)

Die von allen Anrainern so sehnlichst gewünschte Her¬
stellung eines Randweges uach Endorf,  zu dem
sämtliche Anrainer gutwillig den eutsprechenden Grund
abgetreten haben, konnte bis jetzt nicht durchgesührt iver-
den, da sich einer der Interessenten , Sägebesitzer Bartlmü
Lechuer, lveigerte, deir für den Randweg benötigten
Grund der Gemeinde zu überlassen. Es mutzte daher der
E n t e i g n u n g s a n t r a g bei der Landesregierung ge¬
stellt werden. Bet der nun kürzlich stattgefundenen Konr-
missionteruug durch die Landesregierung wurde ein¬
stimmig die Enteignung beantragt, so daß voraussichtlich
bis zum Herbste die Herstellung des Randweges statt-
fiuden karul.

Au läßlich der N eu w a l z u n g der Salurner-
stratze  soll die Oberfläche dieser Straße geteert, be-,w.
möglichst staubfrei gemacht werden. Es wurde des weite¬
ren auch mit der Bnndesstratzenverwaltung ein Ueber-
einkommen getroffen, wonach bei Anlage des Rand¬
weges auf der Hufen Straßenseite die Erweiterung der
Straße aus der rechten Seite um ebensoviel durchgesührt
wird, wenn die Staötgemeinöe den hiezu benötigten
Grund beistellt und ein Beitrag zu den Kosten von der
Stadtgemeinde geleistet wird. Dieser Antrag wird ciu-
stimm-a a u g en om m cn.

Die bereits durchgeführte Eigentumsfeflstellung der
Feuerwehrgeräte  wird bestätigt.

Die Offerte für die Erd-, Maurer - und Zimmercr-
arbeiten bet Errichtung der Kriegevgeöächrniskapelle am
Kalvarienberg sind eingelaufen und wurden diese Arbei¬
ten im Betrage von 10.896 8 der Firum Geör. Ring in
Kufstein eiustiumrig übertragen. Tie Finanzierung der
noch anderen, hiezu benötigten Arbeiten wurde vom
Finanzreferenten Stadtrat Mühlbauer vorgetragen. Die
Kosten dieser Arbeiten werden teils von der Gemeinde,
teils vom Denkmalausschutz getragen. Ter Gemeinderat
erklärt sich mit Men gegen eine Stimme Enthaltung da-
mtt cinnerstanden.

Elektrizitätswerkouaclegeuhcitcn.
Die NeuberstelllWg einer Schaltanlage wurde von den

offerierenden Firmen den Siemens-Schuckert-Werken in
Wien-Innsbruck übertragen Diese wohlbekannte Firma
ist der Gemeinde bezüglich der Finanzierung sehr ent-
gegengekonrvren und hat für die Schaltanlage jede wie
immer geartete Garantie geboten. Der gute Ruf dieser
Firma verbürgt die tadellose Herstellung der Anlage und
w!r6 dir Vergebung der Arbeiten an diese Firma ein¬
stimmig gutgehcitzen.

Schttlangelegcn he' ir u.
Von der Landesregierung wurde der Stadtgemeinde be-

kauntgegeben, daß ans Grund der Schülerzahl ein Ab¬
bau von vier Klassen vvrgenommen werden müsse. Ta
durch die verringerte Schülerzabl eine Klasse noruraler¬
weise abgebant würde, müßte also die Stadtgemeinde bei
Beibehaltung der bisherigen Einrichtung der Schule drei
Klassen aus Eigenem erhalte».

Dieser Vorgang der Landesregierung zeigt wenig Ent¬
gegenkommen den schulfreundlichen Gemeinden gegenüber,
di« trotz der mißlichen finanziellen Lage für ihr Schulwesen
bedeutende Opfer bringen,' er zeigt auch wenig Entgegen¬
kommen Lehrpersonen gegenüber, denn durch den Ab¬
bau der Klassen wird die ohnehin große Zahl stellenloser
Lehrpersonen nur noch bedeutend erhöht. Es ist ein Un¬
ding. wenn von der Laudesregiernikg die Anzahl der Klas¬
sen durch die Division der Gesanttschülerzahl durch 60 be¬
stimmt wird. Man kann z. B. au einer höher organisierten
Schule nicht willkürlich 20 Kinder der ersten Klasse zu
40 Kindern der obersten Klasse geben und von einer Lehr¬
person im gleichen Zimmer unterrichten lassen.

Ebenso leicht wird auch jeder Laie einsehen, daß nach er¬
folgtem Abbau zwei Klassen mit geringerer Schülerzatil
zusammengelegt werden müssen. Da in Kufstein beispiels-
weise im kommenden Schuljahr die zwei Klassen mit der
geringsten Tchülerzahl 34, beziv. 38 Kinder fassen werden,
so würde das beim Zusarmnenlegen beider Klassen eine
Klasse mit rund 72 Kindern abgeben, welche Zahl sich bei
Zusammenlegung weiterer Klassen noch bedeutend erhöhnrwürde.

Mit Rücksicht auf diese Umstände wurde einstimmig be¬
schlossen, zwei Klassen für das kommende Schuljahr auf
Kostender Stadtgemeinde zu übernehmen, wenn das Land
wenigstens eine der gesetzlich nicht notwendigen Klassen
übernehmen inird. Ebenso wurde auch der Antrag ein¬
stimmig angenommen, durch Absendung einer Deputation,
bestehend ans L.-Abg. Dillersberger  und Bizebür-
germeifter Dr . Bader,  di « Uebernaüme einer Klasse
durch das Land bei der Landesregierung zu erwirken.

Dienstes- mrd Rechtsanflelegenhciten.
Tie Bauernbundsvrtsgruppr Kufstein Hai die Stadtge¬

meinde ersucht, das Verbot für Betreten der Felder aus
das ganze Jahr auszudehnen. Dieses Ansuchen wurde mit
Rücksicht auf die großen Schäden, die den Kulturen durch
das Betreten der Felder besonders in schneearmen Win¬
tern zugefügt werden, einstimmig bewilligt.

Für den neurngelegten Weg, der ow u «senuversetzung
durch die bayerische Bahn auf der Reichs strotze nach Kie¬
fers selben  umgeht , wird das Ra dfa hr verbo  t
ansMiprochen. Ebenso wurde auch der Antrag einstdn-
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mig angenommen, das Radfahrverbot auch fitr den ver¬
längerten Fußweg vom Eggersbergerhaufe bis zur Bahn-
WersetzungauLzusprechen.

Empfang beim LandesHauptmann. Am Dienstag,
4. Mat, entfällt  wegen dienstlicher Verhinderung im
Lanöhause der Empfang beim Landeshauptmann.

Kerns Neuar^nahwen bei den Bundesbahnen . Die Ge-
neraldirektion der österreichischen Bundesbahnen macht
darauf aufmerksam, daß angesichts des im Bundesbahn-
dienste noch immer bestehenden Personalüberschusses Per-
sonalanstiahmen nicht möglich sind. Anfnahmsansuchen
jeder Art sind vollständig zwecklos  und mögen umso
eher unterlassen werden, als die Bundesbahnen nicht im¬
stande sind, jedem einzelnen Bewerber einen schriftlichen
Abweisebescheid znkommen zu lassen.

Die Meldrmg der LriegsSeschäSigten Bunbesaugestellte «.
Am 12. Mai ö. I . endet die Frist zur Anmeldung auf
die Ueberprüfung der Kriegsbeschädigtenprozente Lei
allen kriegsbeschäöigten Bundesangestellten und Pensio¬
nisten. Diese Ueberprüfung ist durch das VerwaltungS-
ersparungsgefetz vorgeschrieben. Der Zentralverband der
Kriegsinvaliden und Kriegshinterbliebenen in Wien,
7. Bezirk, LerchSnfelder-Straße 1, Hai ein Merkblatt für
kriegsbeschädigte Bundesangestellte herausgegeben, das
Erläuterungen der in Betracht kommenden Gesetzesbe-
stiunnungen enthält und auch Muster von Einreichnngs-
formularen. Bestellungen sind an den Zentralverband
oder seine Landesverbände  zu richten.

Todesfälle. In Innsbruck  sind gestorben: Frau
Klara S chw i p p e r, geb. Dehn, 46 Jahre alt,' Rudolf
Redl,  Tischler, 53 Fahre alt,' Luise P a l l h u b e r, geb.
Spörr, Postsekreiärswitwe , 42 Jahre alt ; Maria Fidler,
Bedienerin, 53 Jahre alt : Maria M a i r, Stadtarbeiters-
gaitin, 26 Jahre alt,' Katharina S i m o n i, Justiz -Wache-
beamtenskinö, 4 Jahre alt. — In M ü h l a u starb Alois
Kreuzer,  Lokalbahnbeamter i. P ., 55 Jahre alt. — In
Bozen  verschieden Anna Zeiger,  Private , 60 Jahre
alt, Pauline Baronin W a g n e r-F r v m m e n h a u s e n,
78 Jahre alt und Katharina P e r a t h o n e r, verwitwete
Clementi, geb. Weißensteiner, Besttzersgattin aus Leifers,
43 Jahre alt. — In St . L e o n h a r d in Paffeier wurde
Anton Haller,  Bauer . 78 Jahre alt, zu Grabe getragen.
— In T r i e n t starb die Lehranrtskanöiöatin Maria
Bernauer . — In Linz  sind die 23jährige DrrektorS-
gattin Flora L a cki n g e r und der 16jährige Handels¬
schüler Alfred Br a n n st i n g e l gestorben. — In Wien
starben der Lanidtagsabgeordnete Ludwig Wagner  im
72. Lebensjahre, der bekannte Wiener Maler Hermann
Reis  im Alter von 61 Jahren , der langjährige Direkior
der Reichshallen, Ludwig Reicher,  im 64 Lebensjahre
und RDSsgraf Triaugi,  der Gatte der bekannten
Konzertjängerin. — In Graz  sind gestorben der pen¬
sionierte Postmeister Josef Knapp  im 83 Lebensjahre
und der Bergrat Ingenieur Thomas Steiner,  In¬
spektor der Graz—Köflacher-Eisenbahn- und Bergücm-
gesellschaft. — In Grades  ob Friesach in Kärnten ist
der 41jährige Sprengelarzt Dr . SLaunig  plötzlich ge¬
storben. — In München  ist der frühere Direktor der
Firma Krupp, Professor Dr . R a u s e n b e r g e r, gestor¬
ben. Der Verstorbene ist als Konstrukteur der 42er- und
der Ferngeschützewährend des Krieges im In - und Aus¬
land bekannt geworden. — In E g e r ist der im Egerlanöe
weithin bekannte Oberst i. R . Karl CaLinelli  im Alter
von 61 Jahren gestorben. — In Lugano  verschied der
NiilitärschriftsteLer Oberst Richard G ä d ke, in Florenz
ist Benno von Sieber  t, der mutige Vorkämpfer im
Kampfe gegen die Kriegsschuld lüge, vor dem Kriege Sekre¬
tär der russischen Botschaft in London, gestorben.

Karl Weyrer f . Aus Freundeskreisen des verstorbenen
Fabrikanten Weyrer wird uns geschrieben: Am Samstag
trugen wir einen unserer Besten zu Grabe. Karl Weyrer,
ein echter Tiroler durch und durch, Hai in allen Lagen fei¬
nes leider zu kurzen Lebens einen selten vorkommenden
geraden und offenen Charakter, gepaart mit trockenem, tref¬
fendem Humor zur Schau getragen und betätigt, so daß er
uns ein Vorbild eines aufrichtigen deutschen Tirolers sein
mutzte. Bei näherem Umgang konnte sein angeborener
Mutterwitz herzerfrischendwirken,' waren doch seine tref¬
fenden Anssprüche klassisch„Echt Karl Weyrer" zu nen¬
nen Edel und hilfreich stand er vielen als stiller Wohl¬
täter zur Seite , wobei er mit seiner Herzensgüte manche
Träne zu trocknen verstand. Die altrenommierte, best-
brkannte Firma Job . Math. Weyrer n. Söhne , deren lang¬
jähriger Mitchef Karl Weyrer mar, betrauert in ihm den
Mitarbeiter, der mit rastlosem Fleitze seine ganze Kraft
und sein ganzes Können, vereint mir reichem Wissen und
Recht sch asten heit, dein Unternehmen gewidmet hat. Die
außergewöhnlich zahlreiche Beteiligung aus allen Teilen
Tirols im seiner Bestattung gab Zeugnis von der Voll-
rvertigreit und Beliebtheit des Verstorbenen. M . B.

Auffindung der Leiche cirrcs Selbstmörders . Beim
Steinbruch vor dem Tummelplatz bet Innsbruck wurde
gestern die Leiche des seit Jänner d. I . vermißten Dienst-
Mannes P lohne  r aus Innsbruck gefunden. PloHner
hat sich ans einer gänzlich abgelegenen Stelle erschossen.
Die Auffindung der Leiche erfolgte zufällig durch Pas¬
santen.

Die städt. SchWimmbäder in der Musenmst ratze werden
am Montag, den 8. Mai , eröffnet.

Sturz beim Fußballspiel. Ein Gymnasialfchüler der achten Klasse
tat am 2. b. M. auf dem Sportplätze oberhalb SM (gegen Sanier»
köpfe) einen schlechten Sprung , bei dem er schwer zum Sturz kam.
Er zog sich eine Gehirnerschütterung zu und wurde in die chirurgische
Klinik überführt.

Auf dem Turnplätze verunglück!. Auf der Bühnendes Collosscums
am Saggen hatte am Samstag gelegentlich eines Schauturnens ein
junger Turner am Barren das Mißgeschick, sich eine linksseitige
Nierenquetschung zuzuziehen. Kameraden leisteten ihm die erste Hilfe,
bis ihn die Innsbrucker Nettungsgesellschaft mit ihrem Auto der
chirurgischen Klinik überbrachte.

Theosophische Gesellschaft Innsbruck. Montag. 3. Mai. 834 Uhr
abends, im Mpenlandfaal . Vorlesung aus der Zeitschrift für
Paravsychologie: „Prof . Richet: Die 'parapsychologischc Wissen¬
schaft." Zutritt auch für Gäste frei.
^ Monatsbericht der Freiwilligen Reklmrgsgesellschafi Innsbruck.
Dm Monat Slpril ergingen an die Reiiüngsgeseltschasi insgesamt
313 Dienstruse; zwei blieben erfolglos (blinde Fahrten ), 197 betrafen
ärztlicherseits angeordnete Krankenfahrten und lllmal wurde erste
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HUfe bei Unfällen geleistet (46 HilfesucherÄe kamen in die Rettungs¬
station und 68mal fuhr ein Rettungswagen zur Unfallstelle). Die
Krankenpflegerinnen-Nachweisstelle im Rettungsheim vermittelte an
vier Parteien . Derzeit sind sieben Pflegerinnen als dienstfrei oorge-
Merkt und jederzeit dort in Erfahrung zu bringen.

Nervenkranke. Ein unverheirateter 33jähriger M i n i ft e r i al¬
be a m t e r im Ruhestände, der sich seinerzeit im Felde eine schwere
Kopfverletzung zugezogcn hatte, erlitt während einer Besprechung
in einem Innsbrucker 'Amte plötzlich einen Nervenanfall . Die An¬
wesenden nahmen sich seiner an und riesen den Rettungswagen.
Der vom Unfall betroffene Beamte erhalle sich jedoch rasch und
konnte aus die erschienene Hilfe verzichten. — Ein 36jähriger lediger
kriegsinvalider Korbflechter  gab der Innsbrucker Rcttungsge-
fellschaft am Samstag mehrmals zu schaffen. Vormittags hatte er
in der Höttingerau (bei den Jauchengruben) einen epileptischen
Anfall. Nachmittags stürzte der Mann am Jnnrain zusammen un¬
erregte durch seine Krämpfe einen Menschenauflaus, bis ihn die ge¬
rufenen Samariter der Rettungsgesellschaftin das allgemeine Kran¬
kenhaus überführten.

Lottoztehrurg. Am 1. Mai wurden in Linz  die Num¬
mern gezogen: 62, 25, 73, 61, 70.

LrndesksMmiffion für Trinkerfürsorge und Bekämpfung
des AlkoholmitzSiauches. Dienstag . Len 4. Mai , von 6—7
Uhr abends Sprechstunde Boznerplatz Nr. 1,1 . Stock.

Kochkurs für das ländliche Gastgewerbe. Das GewerLesövderlM'gs-
institut teilt mit: Der erste, der vom Gewerbcfördevlingsmstitut im
Einvemchmrn mit dem Landesverkchrsamte zur Durchführung kom¬
menden Kochkurse für das ländliche Gastgewerbe, wurde in Inns¬
bruck ab gehalten und ist nach zweiwöchigerDauer am 25. April l. I.
zu Ende gegangen. Als Kursleiter war der bereits in gleicher Eigen¬
schaft in Salzburg tätige Küchenchef Rudolf Tischler  bestellt, der
seiner Aufgabe, den Kursteilnehmerinnen die Zubereitung von Spei¬
sen aller Art zu zeigen und sie hiedurch m den Stand zu setzen, eine
gick bürgerliche, abwechslungsreiche Küche zu führen, mit Umsicht und
Geschick gerecht wurde. Durch verschiedene Exkursionen, verbunden
mit der Besichtigung einschlägiger Betriebe und mit dem Gastgewerbe
zusammenhängender Unternehmungen erfuhr das Kursprogramm
eine unvorhergesehen« Erweiterung , die von den Teilnehmerinnen
dankbar misgimommen wurde. Sehr lehrreich gestaltete sich ins»
besondere der Besuch des Bürgerlichen Brauhauses und der Wein¬
keller« Marsoner & Rainer , nicht weniger aber die eingehende Be¬
sichtigung mehrerer Gaststätten von bestem Ruf, wie Bahnrestaura¬
tion Moser, Hotel „Artberger Hof", Hotel „Curope" und Hotel
„Tirol ". Ge§«n Schluß des Kurses war es noch möglich, den Kurs-
besuchsrinnen zwei Vorträge der Frau Reg.-Rat Vintfchger-
Wtenburg über Servierkunde zu bieten. Im Herbst d. I . wird das
Gewerbesördsrungsinstitut abermals einen oder mehrere Kurse ab¬
halten. Vormerkungen hiesllr werden im Institute , Innsbruck, Riein-
hardstraßs 14, 1. Stock, entgegengenommen.

Diebstähle. Aus einer unverfperrten Küchem der Jmrstraße 4 hat
eine Bettlerin eine Weckeruhr entwendet. — Llus der Gärtnerei im
früheren Garnisonsspital wurden nachts zum Schaden der Kriegs«
gräberfüriorge eine Menge Blumen und Gemüsepflanzen gestohlen.
— Aus dem Dachbodenraum Hofgasse 3 wurde ein Rucksack mit
vielen verschiedenen Bürsten und Pinseln gestohlen.

Voshafie Beschädigung. In der Niesengasse 10 wurde durch Stein»
wurs eine große AuslagenscheLbe zertrümmert.

Ein Arbeitsloser in den Inn gesprungen. Am 2. Mat um 3 Uhr
früh ist ein 20jähriger Elsktrider in I n n s b r u ck von der Jnn-
brückr aus in den Inn gesprungen. Er wurde beim Durchlaß des
Turnusveretivchauses ans Ufer geschwemmt und gerettet. Der
Bursche ist deshalb lebensüberdrüsstg, weil er seit acht Monaten
arbeitslos ist.

Abschaffungen. Aus O est e r r e i ch wurden für immer äbge-
schafft: der 28jahriger Gärtner Heinrich Bolten  aus Prummern
in Preußen und der 23jährige Metzgergshilfe Alois Mayr  aus
Betzigau, Bezirk Kempten. — Aus dem Lande Tirol  wurden
für beständig ausgewiesen: der 44jährige Dischlergehilse Max Felix
aus Schweidnitz; die 21 Jahre alte Hausgehilfin Marie G aff er aus
Guttenberg, Bezirk, Feldbach, und der 28jährige Kesselschmied Karl
Mayr  aus Mchaelenbach, Bezirk Grieskirchen. — 'Ans den Städten
Innsbruck und Hall  wurden obgeschafft: der SSjährige Mineur
Vinzenz Do blau der  aus Umhausen; der 46jährige Agent Hein¬
rich Erler,  falsch Heinrich Ekles,  und Hans Berger,  aus
Finkenberg: der 43jährige Taglöhner Heinrich Kößner  aus Gold¬
egg, Bezirk St . Johann in Salzburg.

Teilnahme der Kaiserfchützen am Illünchener Leiberfcst um Pfing¬
sten. De» Mitgliedern des Offiziers- wie des Kaiserfchützenbundes
wird mitgetsilt, daß das Kameradschaitsfsst planmäßig stattfindet.
Der Anmeldebogen liegt bis 6. Mai bei Rechnungsrat Matsche  k
(Blumensalon Pittner , Meranerstrnße ) aus. Wer bis zu diesem Tage
sich nicht anmeldet, darf auf eine Unterkunft nicht rechnen, wenn
auch die Mitbenützung des Sonderzuges hiedurch nicht ausgeschlossen
ist. Auch Familienmikglieder können den Sonderzug mit der gleichen
Fahrplanermüßigung benützen.

Der „Industrie - und Kulturoerein Nürnberg" trifft am Samstag
den 15. Mai gegen 2 Uhr nachmittags in einer Slürke von etwa
Lüg Personen in Innsbruck ein, um den befreundeten Vereinen, dom
Doulfchen Mäimergefangverein und der Innsbrucker Liedertafel,
einen Besuch abzustatten. Dar Verein wird bsgleitet von der voll¬
ständigen Regimemsmustk des 21. Reichswehrmfanterte-Regimentes
unter Leitung dos Obermufikmoifters Gaul.  Der Vorftcmü des
Hauptvereines ist Justizrat Dr. Staude  r, der der GesangsgAell-
schaft Fabrikbesitzer Lor. Hose ne der.  Von der Gchangsgesell-
schaft beteiligen sich 80 Sänger -unter Leitung des Chormeisters Sln-
dienrat Lotter,  einer weit über Nürnbergs Mauern bekannten
Persönlichkeit.

Ilnfall . Ein 78jähriger invalider Spängler aus Axams zog sich
auf der Brennerstrahe Freitag früh in der Nähe des Friedhofes
durch einen bösen « iurg eine Sahnenzerorrng zu, so -daß er rächt mehr
vom Platze konnte. Mitleidige Bewohner genannten Hofes, die
den Unfall bemerkten, eilten herbei, nahmen sich seiner an und
veranlaßien durch die Rettungsgesellschaftdessen Ueberführung in die
chirurgische Klinik.
^ Achlung, Pensionisten! Das Militärliquidierungsamt teilt mit:
Das Bmwesmimsterium für Finanzen gewährt in feiner Eigenschaft
als istiftungsauffichtsbehörde wie im Vorjahre für das in Steier¬
mark liegende Bad E i n ö d den aktiven Bundesangestellten (Bun-
dssoerkehrsangestellten) fallweise auch den Personen des Ruhestandes
während des ganzen Jahres , mit Ausnahme der Hochsaison (Juli
bis August) Begünstigungen. lltähere Auskünfte erteilt die
Expositur des Militär -Liquidierungsaintes in Innsbruck, Hcrren-
gasse Nr. 1, 1. Stock, Tür 87.

Das gcfilMte ZnckcrLüil. Kürzlich unternaHm Las Flug¬
zeitg „Tiro 1" eilten interessanten Flug : Mit zwei Kino-
operaten.ren der „Ufa" stieg es auf nnö zog übers Stubai
in Lie Stubaier Gletscherwelt, wo es in allernächster
Nähe Las Z u cker h ü t l umflog. Die ganze Fahrt wurde
von Len Berliner Filmoperatenren aufgenommen. Nach
anderthalbstündiger Fahrt traf Las Flugzeug , das von
Oberstleutnant E c che r geführt wurde, wieder am Inns¬
brucker Flughafen ein. Der aufgenommene Film wird
bereits in der nächsten Woche von Berlin aus an die
Kinotheater versendet werden. Am Freitag fuhren die
Filmoperateure nach E h r w a l d, wo sie den kühnen Bau
der Zngspitzbahn  kinematographisch ausgenommen
haben.

Gemeinederatssitzl'Ng Höttina. Am Montag , den 10. öS.,
findet um 7 Uhr abends im Gemeinderatssaale eine

Sitzung des Gemeinderates statt. Tagesordnung : Anträge
des Bauausschusses, Dienst- und Rechtsausschusses,
Finanzausschusses und des Ausschusses für soziale Für¬
sorge. Allfälliges.

Urania Hall. Der Vortrag des leitenden Direktors der „Tiwag",
Ing . Heller,  über das Lchensecwerk  fand gestern bei sehr
gutem Besuche statt und begegnete dem lebhaftesten Interesse der
Zuhörer, die die Ueberzeugung gewannen, daß es sich hier um eins
für den Wiederaufbau des Landes ausschlaggebendeArbeit handelt.
— Am Freitag , 7. d. M .. wird im Kinotheater der Uraniafilm
„Amazonen  it r o m" gegeben werden. Durch die unermeßlichen
Ebenen Argentiniens strömt in schleppendem Laufe der breiteste
Strom der Welt, der Amazonas. Unzählige Herden von Pferden
und Rindern tummeln sich an seinen Ufern. In der sengenden
Aequatorsonne leben in den Tümpeln uiid Flußarmen Vögel aller
Art. Reiher, Ibisse. Störche, Papageien . Der Strom wird von Kro-
kodilen und Fischen aller Art belebt. Im Urwalde leben Affen, Ko¬
libris, Skorpione, Termiten , W »”  der Tapir und sonstiges Getier
in buntem Durcheinander . Kar, >̂<soroerkauf an der Kinokasie am
Vorabende um 7 Uhr abends. Uraniamitglieder zahlen halbe Preise.

Dachbodendrand in Hall. Von dort wird uns berichtet: Am
29. April nachmittags brach im Dachboden des Hauses Salvator-
gasss 194 beim Bäckermeister Rödler  ein Brand aus . dessen Ursache
auf einen schadhaften Kamin zurückzuführen ist. Zum Glück wurde
das Feuer sofort bemerkt und konnte im Keime erstickt werden.

Freche Beiller . Aus Hall  wird uns geschrieben: Gewisse Sorten
von Bettlern betrachten es scheinbar als ihr Recht, daß sie auf ihr
Begehr etwas- erhalten müssen,  da sie sonst daran gehen, ihr
Verlangen auf anderem Wege geltend zu machen. So geschah es,
daß am Freitag beim Metzgecmeister Steinlech  n er  ein Land¬
streicher aus dem Pustertal erschien und um ein Almosen bat. Da
er abgewiesen wurde, war er darüber so erbittert , daß er im Hause
Steiniechners drei Fensterscheiben einschlug. Der gewalttätige Bett¬
ler wurde von der Haller Sicherhcitswache in den Arrest einge¬
liefert.

Waldfest der Musikkapelle Mils . Aus Mi ! s,  30 . April , wird
uns geschrieben: In der ersten Hälfte des Monats Juni beab¬
sichtigt die Musikkapelle von MUs bei Hall oberhalb der Milser
Heide ein großes Waldfest zu veranstalten , verbunden mit Preis-
ranggeln und verschiedenen Unterhaltungen.

Die Errrchtnrrg des Arrdreas-Hofsr-Deukmals rn Kuf¬
stein. Wie d-er „Gr .-B ." berichtet, steht es mm fest, das; das
AndK-as -Hofer-Tentnml auf dem Kalvarienberg zur Auf¬
stellung kommt. Damit sind alle Kombinationen mit dem
Bahnhofplatz erledigt . Der Denkmalausschutz hat sich für
die erste Fassung des Projektes Architekt Baumann
entschieden, während er bekanntlich zuerst die zweite Fas¬
sung an die erste Stelle rückte. Abgesehen davon, daß zwi¬
schen beiden Fassungen nur unwesentliche Unterschiede be¬
stehen, ist man aus technischen und finanziellen Gründen
zu diesem Ergebnis gekommen, während der Eindruck vom
künstlerischen-Standpunkt aus dadurch nicht vermindert
wird. Der Staötrat hat sich mit dem Projekte befaßt und
es einstimmig gntgeheißeir. Die letzte Entscheidung fällt
im Gemeinderat, doch ist es so gut wie sicher, daß sie im
Sinne des Ans schuftö-eschl nf ses ansfällt . Die Ausführung
des Planes wird eineut Knssteiner Baumeister über¬
geben. Das in den Vordergrund gestellte Zlngebot ver¬
pflichtet sich, mit den Bauarbeiten bis zum 20. 1 uni fertig
zu werden. Die Enthüllung des Denkmals ist auf den
11. Juli festgesetzt (bekanntlich der Tag, an dem das ita¬
lienische „Siegesdenkmal " in Bozen anfgestellt werden
soll). Die Gesamtkosten werden sich ans ungefähr 15.000
Schilling  belaufen , was relativ mäßig genannt werden
muß, umsomehr, als das Kriegerdenkmal damit verbun¬
den ist.

Berg -Flugverkehr in Kufstein'? In letzter Zeit hat sich,
wie der „Gr.-B ." berichtet, in Kufstein  ein Konsortium
gebildet, an dessen Spitze Gasthof- und Fleischhauereibe-
sitzer Georg Mayrhofer  steht. Das Konsortium trägt
sich mit dem Gedanken, auf dem Gipfel des P e n d l i n g s
(1600 Meter ) und am Fischergrietz Flugplätze zu errichten
rrud zwischen ihnen sowie rund um das Kaisergebirge mit
zwei Flugzeugen einen ständigen Flugverkehr herzustel¬
len. Es fanden bereits Begehungen und Unterhandlungen
mit den deutschen Flugwerken N d e t und Hansa  statt
und Udet selbst hat sich,bereit erklärt, in den nächsten Tagen
mit seinem Sportslugzeug nach Kusstein zu kommen, um
die Situation zu Überblicken und sein Gutachten abzu-
geben. Gleichzeitig wird Udet in Kufstein einige Produk¬
tionen seiner Technik zur Schau bringen.

Allerlei aus Hopfgarten . Man schreibt uns aus H o p f g a r-
t e n : Am 1. Mai wurde der Einstand des neuen Besitzers Anton
Gräber  aus Schwaz des Easthofes zur „Traube " unter Mit¬
wirkung unserer Musikkapelle gefeiert . Auch in der Haslau
wurde der frühere Pächter Johann Manzl  des Gasthauses
zum „Hutmann " am 1. Mai durch einen anderen Pächter ab¬
gelöst. — Die rege Nachfrage nach Sommerwohnungen läßt
heuer wieder einen guten Besuch von Fremden erwarten und
liefert den Beweis , daß nicht nur die alten Sommerfrischler
gerne ivrederkehren , sondern auch neue Fremde von dem einzig
jchön gelegenen, klimatisch äußerst günstigen Markte anoezoaeuwerden.

rn Howgartsrr. Aus Hopf garten  wird
uns geschrieben: Ter am 1. Mai in Hopfgarten aügehal-
tene Vieh- und Krämermarkt war Heuer sehr stark be¬
sucht. Neben den einheimischen Händlern waren beson¬
ders Biehkäufer aus Ober- und Niederösterreich und aus
Bayern stark vertreten. Demgemäß entwickelte sich schon
in den ersten Morgenstunden ein sehr lebhafter Handel.
ES war eine kleine Preissteigernng zu verzeichnen. Vom
aufgekauften Marktvieh wurden 14 Waggon teils nach
Bayern , teils nach Oberösterreich verladen . Auch die vielen
Krämer sind auf ihre Rechnung gekommen.

Begehung der Fieberdrunner Straße . Aus St . Johann i. T . wird
uns berichtet: Am 26. April fand eine Begehung der Fieberbrunner
«traße statt. Anwesend waren Vertreter der Gemeinden St . Johann
und Fieberbrunn , sowie der Leiter der Landcsbauleitnng in St Jo¬
hann. Die vtraße von St . Johann nach Fieberdrunn soll verbreitert
teilweise verlegt und gehoben werden. Der Tiroler Landtag hat
40 Prozoni der Vankosten bereits im ordentlichen Budget bewilliat
Der Rest von 60 Prozent soll, auf zwei Jahre verteilt/von den be-
telllgten Gemeinden aufgebracht werden Die gesamten Baukosten
)ind Mit 30.000 8 veranschlagt. Die Gemeinden werden nun in dies¬
bezüglichen Lützungeu über die Ausbringung des Geldes beschließen.
Die Arbeiten werden heuer noch in Angriff genommen und von der
-̂ crndebbaulertungcpL<whünn durchgesührt werden. Es ist qewiß von
großer ^olchrrgkeit für Johann und Fieberdrunn , wenn statt der
heutigen schlechten Konkurrenzstraße in absehbarer Zeit eine gute
Verbindung hergesteltt und jo ein neues Gebiet dem Fremdenverkehr,
der immer mehr der wichtigste Geldbringer des Landes wird, er-
schlossen wrrd. Bei dieser Gelegenheit wäre ein altes Projekt er-
wähnenswert : die Herstellung einer modernen Straße von St . Jo-
hauii über Schroendt nach Köß'en. Der 'Ausbau dieser Strecke (Ea-
fteigerftraßc) wäre wohl für St . Johann von weittragender Be¬
deutung. Diese Straße würde dem 'Autoverkehr« eines der land¬
schaftlich schönsten Gebiete eröffnen, abgesehen von der Wichtigkeit
der Verbindung nach Bayern über Reit i. W.
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Br <W- v«gIü«r r« Jochsierg. Bon dort wird m:S berich¬
tet: Am 29. April abends brannte das ans Holz gebaute,
ziemlich große Wohnhaus des Taxergutes aus bisher un¬
bekannter Ursache total nieder. Merkwürdigerweiseist vor
acht Tagen auch der in unmittelbarer Nähe stehende Stall
ebenfalls aus unbekannter Ursache abgebrannt und daß
das Haus verschont blieb, mar danrals nur dem Umstande
MMschreiben, daß gerade beim Ausbruch des Brandes ein
starkes Schneegestöber einsetzte. Leute behaupten und wol¬
len gesehen haben, daß beim -Stallbrand ein Blitzstrahl ge¬
zünden. worauf der Stall sofort lichterloh braunle. Das
Tax-erhaus, dem Nikolaus Gogl gehörig, wurde von einem
Pachter bewohnt, den: beim Stallbrande eilt Kalb und ein
Schaf, beim Hausbrand zwei Ziegen und ein großer Teil
seiner Habe verbrannten . Haus und Stadel waren ver¬
sichert.

^üdmarkverfammluna in Zirl. Am 25. n M. hielt im Gasthos
zur „Post" in Zirl Wanderlehrer K l e m m einen Vortrag über
das Leben unserer Volksgenossen im Ausland, wobei er das
ontsreste der Zuhörer in packender Weise zu fesseln verinochke. Der
Redner, der selbst erlebte Grausamkeiten der Tschechen zu erzählen
wußte, schilderte auch die Not der bedrängten Sudttroler . Bürger¬
meister Jak .̂ K u e n dankte dem Redner und gab dem Wunsche
Ausdruck, Wanderlehrer Klemm möge es vergönnt sein, überall
solche Ueberzeugung zu erwecken, wie er es in Zirl vermochte.

Zwischen die Räder geräken. Eine fünfjährige Bauerntachter ge¬
riet am 1. d. M. mittags in einer Remise in B s r w a n g zwischen
die Speichen eines in Bewegung befindlichen Wagens. Das Kind
erlitt eine rechtsseitige Unterschenkelsraktur.

Weitere Sperrung der Letzerrer Lechbrucks. Wegen uu-
vorgefehener großer Schäden an der Brücke über den
Lech in Kilometer 64,0-1 der Reuttener Bmröesstratze
zwischen den Ortschaften Unterletzen und Pflach mutz die
Sperre für den gesamten Berkehr bis zuni 8. Mai um
10 Uhr abends verlängert werden.

Aulounfall auf der Dundesfiraße zwischen Aeusnzoll und Landeck.
Am 29. April früh fuhr der Handelsreisende Richard Würbel
aus Bregenz in Begleitung des Kaufmannes Ulrich Loacker  aus
Gotz-s, Vorarlberg , mit einem Personenauto der Firma Dcmmler
in Bregenz von Pfunds nach Landsck und erlitt im sogenannten
Resselgarten  zwischen Neuenzoll und Landeck einen Unfall.
Würbet wollte in Nesfelgarten, wo die Bundesstraße schmäler wird,
mehr auf der linken Straßenseite fahren, um etwa aus entgegen¬
gesetzter Richtung kommenden Fahrzeugen schneller ausweichen zu
können. Dabei streiftê das Auto an einem Randstein, die Lenkachse
wurde verbogen, die Steuerung funktionierte nicht mehr und in fuhr
das Auto in voller Fahrt derart an die nächstfolgendenRandsteine,
daß es die Lenkachse samt den Vorderrädern vom Auto schlug, das¬
selbe umdrehte und überstürzte. Die Insassen kamen ' glücklicher¬
weise mit einigen Hautabschürfungen davon. Das Auto war sehr
stark beschädigt. Strafbares Verschulden scheint nicht vorzuliegen.
D:e Haupturfache des Unfalles dürfte nach Aeußerung von Fach¬
leuten den schlechten Straßenverhältnissen ziizüschreiben sein, weil
das Auto nach Angabe des Kaufmannes Loacker, höchstens eine
Stundengeschwindigkeil von 30 Kilometer erreicht hatte.

Iußballmakch und Mutterliebe . Man schreibt uns vom Badsnsee:
Kürzlich fand doch in Zürich das Fußball -Länderspiel Italien-
Schweiz statt, und nicht nur in den ungezählten Autobussen, sondern
auch in Extrazügen eilten die Fuhballbegcisterten aus allen Richtun¬
gen nach der Matchstadt. So auch vom Bodenseegebiet. Bei der Ab¬
fahrt des Sonderzuges van St . Gallen ging es am dortigen Bahnhof
ziemlich tumultvoll her, das Gedränge und die Hast, nur ja mitzu¬
kommen, waren groß, dafür das Waltenlassen der Vernunft dabei
oft recht klein. Da drängte sich im letzten Moment vor der Abfahrt
des zweiten Sonderzuges eine Frau mit einem dreijährigen Kinde
durch die Zuschauer und sie kam just in dem Augenblick an die Treppe
eines Eisenbahnwagens heran, als sich der Zug in Bewegung zu
setzen begann. Was tat nun die Frau und sportbegeisterte Mutter?
Kurz entschlossen stellt sie das Kind hin, steigt rasch ein und läßt das
Kind allein zurück, das mit großen Augen der fortfahrendcn Mutter
nachsah. Durch das laute Weinen des Kindes wurden dann die
Rächststehendenauf den ungewöhnlichen Vorfall aufmerksam und die
Beschützerin aller, nämlich die Polizei, nahm das Kindchen in chre
Obhut, aus der es von der Mutter nun wohl wieder abgeholt wor¬
den fein wird. Etwas weit weg von Vernunft führt allzu große
Sportbegeisterung.

ExplosionsirnglM in Südtirol . Aus Meran  wirb be¬
richtet: Donnerstag vormittags ereignete sich bei ben
Sinnt ch werken  infolge Rohrbruches ein Explosions-
umtzlück, durch das ein Schaben von 20,000 Lire angerichtet
wurde. Fast sämtliche Fensterscheiben wurden zertrüm¬
mert. Von leichteren Verletzungen abgesehen, ist kein
Menschenopfer zu -beklagen. Ungefähr 400 Kubikmeter
von Gasen, die unter einem Drucke von 230 bis 300
Atmosphären stauben, entwichen unter heftigem Knall.
Die Arbeiten erlitten keine Unterbrechung und in einigen
Stunden war der ganze Schaden mit Ausnahme der zer¬
brochenen Fensterscheiben Schöben. Der Knall wurde in
der ganzen Umgebung vernommen.

Innsbrucker Aranra.
Vorverkauf m der Ausstellung des Tiroler tSewerbebundrs .-Tazlshof'
von S bis Hl  und von 3 bis 8 Uhr, Maria -Theresten-Straße 45.

Okkultismus und Spiritismus im Lichte der Wahrheil. Dienstag,
den 4. Mai , um 8 Uhr im Großen Stadtfoal Lichtbilder- und Ex-
psrimcntalvörtrag von Physiker Josef E. Nordberg.  Veran¬
staltet vom allgemeinen Bikdungsverein Rofegaerbimd in Graz und
arrangiert durch die Innsbrucker Urania . Die durch den Well-
krie-i erschütterte Menschheit hat sich in das mysteriöse Dunkel
des Okkultismus und Spiritismusfes geflüchtet. Man mutz dem
Vortragenden Dank wissen, wenn er daran geht, Echtes vom Un¬
echten zu scheiden und die allzusehr in die Banden dieser Er¬
scheinungen geschlagenenMenschen Wahres von Unwahrem unter¬
scheiden zu lehren. Einige Experimente sollen zur Aufklärung
dienen. Der Vortragende iit auch bereit, anschließend daran eine
Diskussion zu eröffnen. — Eintrittspreise : 8 2.—, 1.50, 1.—, —.30.

Moderne Dichtung. Donnerstag , den 6. Mai , 8 Uhr abends im
Claudiasaal Am Lefetisch'Auguste Welten. — Eintritt für Mit¬
glieder 8 —.80 (Nichtmitglieder 8 1.20).

Einführung in die Geschichte der drei orientalischem üulturwelken.
(Islam , Indien , Ostasien.) 1. Teil: Politische Geschichte. Vortrags¬
zyklus von Dr Paul R i t t i n g e r. Stunden nach llebcreinkunft
wöchentlich einmal. Dauer Mai und Juni . Vorbesprechungen und
erste Zusammenkunft Dienstag, den 4.  Mai , zwischen 6 bis 7 Uhr
Urania.
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Vorträge und Veraustattrmgen.
Dorlrag über geiverbliche» Rechtsschutz und merkwürdige Palen.

Der anaekündigte Vortrag mit Lichtbildern findet im ---aale der Han¬
dels- und Gewerbekammer in Innsbruck, Meinhardstraße 14, 2. St .,
am 4 d. M„ 8 Uhr abends, statt. Ing . Urbantichüfch hofft, dah
sich na» Sckiluh des Vortrages eine rege Diskussion über d-eses
Thema entwickeln wird. Der Vortragende steht außerdem als Dele¬
gierter des österreichischen Erfinderverbandes am 5. d. M. von 10 bis
12 Uhr vormittags im Hotel „Kreid" allen Interessenten zur Ver-
sugung.

AanMenabeud der Wiener. Der Verein der Wiener und Weder-
österreicher veranstaltet am Mittwoch den S. d. M. abouds in der
Veranda des „Grauen Bären " wieder einen stener bel'isbten Fa-
mi-Uenaibende. Eine Reihe von Kunstkrästenhalben ihre Biitivirkung
zugesagt.

RaSfahrsr-Unfall auf Ser Jglcr Straße.
Am Freitag abends, kurz vor halb 7 Uhr, wurde die

freiwillige Rettungsgesellschaftvon Jgls ans gerufen,
einen zwischen Bill und Jgls beim Radsporie schwer
verunglückten 86jährigen ledigen Techniker  ärztlicher
Hilfeleistung zuzuführen. Wie sich zeigte, hatte der
junge Mann einen Bruch der Schädelbasis, sowie eine
vier Zentimeter lange Ritzwunde an der Stirne und noch
einige geringere Verletzungen erlitten. Der Verletzte
ivnröe in die chirurgische Klinik überführt.

Beim Waggoncntladeu vernuglückt.
Beim Entladen eines mit Traversen beladenen Eisen¬

bahnwagens in einer Station des Oberinniales fiel die
Stirnwand des Wagens plötzlich um und schlug einem
neben dem Wagen stehenden Obcrbauarbeiter ans
Rietz den linken Fuß ab.  Der nächste Zug brachte
den Verunglückten nach Innsbruck , wo er von der Rct-
timgsgesellschaft in die chirurgische Klinik überführt
wurde.

Mokorraö-Anglück am Fernpaß.
Am Sonntag um etwa 9 Uhr früh ereignete sich am

Fernpaß ein schweres Unglück. Wir erfahren darüber
folgendes: Ein 29jährtger verheirateter Installateur ans
Landeck wollte mit seinem Motorrads einem Auto Vor¬
fahren,' beim Borbenahren bemerkte er in dem Auto
einen Bekannten, winkte ihm mit der Hand zu, verlor da¬
bei die Herrschaft über das Rad, kam dem Auto zu nahe,
wurde von dessen Kotflügel ersaßt und mit Wucht zur
Seite geschleudert. Dabei zog sich der Motorfahrer eine
schwere Verletzung des Stirnbeines zu, die wahrscheinlich
den Verlust  des rechte  n A u g e s zur Folge haben
wird. Die rückwärts sitzende Miisahrerin kam mit eini¬
gen Hantabschürfungen davon, während die Autoinsassen
unverletzt blieben.

Lebensüberörüssige.
Eine 32jährige ledige Kassierin aus Innsbruck ver¬

suchte sich zu vergiften- Sie nahm ein Pulver ein: nun
liegt sie seit 48 Stunden in tiefster Bewußtlosigkeit.

Nach einem Streit mit dem Dienstgeüer stürzte sich
am Samstag , 10 Uhr nachts, eine 22jährige, ledige Wirt¬
schafterin in der Altstadt vom zweiten in das erste Stock¬
werk des Lichthofes. Der Sturz ging glimpflich ab. falls
nicht noch innere Verletzungen konstatiert werden sollten:
vorerst liegt nur eine rechtsseitige Oberschenkelprellung
nebst kleineren Ztüschürfungen vor.

Am 2. Mak, zeitlich früh, wurde Die Rettungsgesellschaft
nach Mariahilf gerufen, woselbst ein durch Arbeitslosig¬
keit in Verzweiflung geratener junger Elektriker
von der Jmrbrücke aus in den Inn gesprungen war. Im
kalten Wasser schien er sich aber eines besseren besonnen
zu haben, denn er machte alle Anstrengungen, dem nassen
Elemente wieder zu entrinnen. Die Polizei Mariahilf
half ihm aus dem Fluß tzerauszukommen und übergab
ihn der Rettungsgesellschaft, die ihn in die psychiatrische
Klinik schaffte.

Explosionsunglück in einer Branntwein¬
brennerei.

Am Freitag vormittags gegen %11 Uhr ereignete sich in
der Branntweinbrennerei Josef F a l kn e r, die in den Erü-
geschotzränmlichkeiten des Hanfes Gilmstraße 3, im Haufe
des ehemaligen Caf« „Zentral ", wo gegenwärtig die
Filiale der Merkurbank untergebrachi ist, ein Explo¬
siv  n s u n g l ü ck. Seit 10 Uhr vormittags war der mit
Unterfeuerung gehetzte Brennkessel  im Betrieb,
der Weintrebern destillieren  sollte . Der schon
seit Jahren als Brenner tätige 26jährige Hans K o f l e r
bemerkte nichts Außergewöhnliches, nur kam ihm vor, daß
der Verschluß des Kessels nicht mehr ganz fest schien. Er
zog daher die Schrauben an und begab sich ans einen
Augenblick außerhalb des Brennraumes , in dem nur der
als Faßbinder in der Brennerei beschäftigte 19jährige
Franz W a n n e r, der beim Brennen zusehen wollte, an¬
wesend war.

Kaum hatte Kofler den Raum verlassen, als eine ge¬
waltige Detonation  erfolgte und die in den Vor¬
raum führende Türe aus ihren Angeln flog. Kofler be¬
gab sich, nachdem er sich von dem ersten Schreck erholt
hatte, in den Brennraum zurück, der von Rauch und
Staub erfüllt war. Der Brennkessel war in die Luft ge-
flöge  n, der kupferne Verschluß durch die Gewalt der
Explosion wie ein Papierknünel znsammengeörückt. Die
Brunnenleitung war von der Wand gerissen, die Türe
in den Borraum gesprengt und die vermauerte Türe tu
den angrenzenden Treberkeller demoliert.

Als Kofler in den Brennraum zurückkam, hörte er die
Hilferufe  W a n n e r s, der mit einer schweren
Kopfverletzung  am Boden lag, sich jedoch allein,
über und über mit Staub und Schmutz bedeckt, ins Freie
begeben konnte, von wo aus er in die chirurgische Klinik
überflihrt wurde.

Die Explosion war so stark, daß durch den Luftdruck
die F e n ste r der angrenzenden Räume der Merkurbank
zertrümmert  wurden.

Die Explosion ist dadurch erfolgt , daß in einem Ileber-
steigrohr durch einen Holzspund den Dämpfen der Weg
versperrt war. Wieso der Spund in das Rohr gelangt
ist, konnte nicht festgestellt werden.

Der Schaden,  der durch die Explosion entstanden ist
und der in der Demolierung der beiden Brennlukale,
Kesselraum und Trobernkeller, gekennzeichnet ist, wird aus
zirka 1300 8 geschätzt. Da durch die Explosion auch die

angrenzenden Ndauern teilweise beschädigt wurden, wird
erst eine baukommissionelle Untersuchung die baulichen
Schäden seststellen.

*

Zu diesem Unfall wird uns vom BesitzerI . F a l kne r
folgendes mitgetetlt: Die Branntweinbrennerei ist eine
ganz kleine Anlage, die ausschließlich nur jenes Spezial¬
quantum Branntwein herstellt, das mein Gaffenschank
benötigt. Nach dem Vorfall zirkulierten allerlei Gerüchte
über komplizierte maschinelle Anlagen, ungeprüfte Heizer
usw. Das ist natürlich ein phantastisches Gerede, da es
sich um einen Betrieb handelt, der keinerlei maschinen-
technvsche Kenntnisse erfordert und bei dem man sogar
mit Absicht sehr schwer einen solchen Unfall herbeiführen
kann. Die Ursache wurde auch von mir sofort erkannt und
von SaHverstättdigen durch Untersuchung bestätigt.

Es Hat sich nämlich ein kleines Spund stück im
Steigrohr  vorgesunden, das auf zweierlei Weise dort¬
hin gelangt sein kann. Entweder ist es beim Füllen der
Blase zwischen die Trestern geraten und von dort Lurch
eine Siedewallung durch einen ganz außerordentlichen
Zufall in das Steigrohr geschlendert worden, oder es
wurde vom Finanzkouirollorgan zur Versiegelung des
Avparates benötigt und ist beim Ablösen des Siegels
unbeachteterweise in das Rohr gefallen. Durch die heißen
Dämpfe mußte das Spundstück anfquellen und Las Rohr
derartig verlegen, daß die Zerstörung unvcrmechlich
wurde.

Instrukkionsfahri der Gendarmerie.
Am Donnerstag sah man in Innsbruck eine Kolonne

von Personenautomobilen mit Gendarmen besetzt,
durch die Stadt fahren. Im ersten Wagen, den Kommer¬
zialrat Rauch aus Mühlau , Präsident des Automobil¬
klubs für Tirol und Vorarlberg selbst lenkte, saß der
Lanöesgendarmerie-Kommanöant Genöarmerie-Landes-
direkior Rudolf Walter.  Den Schlutzwagen lenkte
Bizedirektor Ebenhöh.  Der Bevölkerung bemächtigte
sich einige Aufregung, als die Wagen „brennerwärts"
fuhren. Doch war zur Aufregung kein Grund.

In Wirklichkeit handelte es sich um eine instruk¬
tive Ausbildung  unserer Gendarmen. Durch
mehrere Tage wurden die Beamten an Hand von Bil¬
dern und zahlreichen Modellen, sowie am Schnlwagen der
Autofahrschule Wallt über Ban , Funktion und Betrieb
des Autos theoretisch ausgebildet. Der Theorie schlossen
sich zwei Fahrten  an , mit die diensttuenden Gendar¬
men auch mit den Geheimnissen des in Fahrt befindlichen
Autos vertraut zu machen. Ferner wurde gezeigt, wie
eine vorschriftsmäßige  und wie eine vor¬
schriftswidrige Fahrt  anssieht , wie die Motoren,
die Steuerung , die Bremsen, die Beleuchtung ttmkttonte-
ren, wie die Geschwindigkeit beurteilt und kontrolliert
wird, wie bei einem Unfälle  vorzugehen ist, kurz alles,
was für die öffentliche Sicherheit von Bedeuttmg ist.

Die Wägen waren vom Automobilklub von
Tirol und Vorarlberg  in selbstloser Weise bei-
gestellt, sowohl im Interesse aller gewissenhaften Auto¬
fahrer, wie nicht minder der gesamten Bevölkerung.

Die Fahrt ging vom Jnnrain bis knapp zur italie¬
nischen Grenze  vor dem Brenner . Unterwegs,
und zwar zwischen Matrei und Steinach,  wurden
auch photographische Aufnahmen gemacht und gegen
6 Uhr abends erfolgte die anstanLSlole Rückkehr.

Die zweite Fahrt ging Freitag nachmittags bis in die
Gegend von Siams.  Es wäre nur zu wünschen, daß
nach und nach alle Gendarmen  auf diese Weise in¬
struiert würden.

Me unkerbliebenen Sübüroler Vorkräge des
Priors Diekrich in Baden.

Karlsruhe , 80. April . Im Reichstage haben die Deutsch-
nationalen eine Anfrage an die Regierung gerichtet, die
den Minister des Auswärtigen zur Rede stellt, weil er die
badische Regierung veranlaßt habe, eine geplante Vor¬
tragsreihe des Priors Dietrich aus Innsbruck
über die N ot Les Deutsch ium s in S üL tirol  zu
verbieten. Die Angelegenheit ist gestern abends auch im
Haushaltsausschuß des badischen Landtages  zur
Sprache gekommen: die Regierung hat bei dieser Gelegen¬
heit eine Aufklärung des Sachverhaltes gegeben, aus der
hervorgeht, daß ein f o r m e l l e s B e r b o t der Vorträge
nicht erfolgt ist. Prior Dietrich hätte zunächst in einer
Sindentenversammlnug in Heidelberg sprechen sollen: da
aber der Rektor der Universität im damaligen Zeitpunkt
Bedenken  gegen diese Veranstaltung siegte, wurde das
Auswärttge Amt um seine Ansicht befragt. Es schloß sich
ein Meinungsaustausch zwischen dem Auswärtigen Amt,
der badischen Regierung und den Veranstaltern der ge¬
planten Versammlungen an, der den Verzicht  auf die
Vorträge zum Ergebnis hatte.

Die täglichen Maiandachken in Innsbruck.
St . - Jakobs - Pro psteikir  che: Um 10 Uhr vormittags

Segenmesse mit Rosenkranz: abends um 8 Uhr feierliche Rosenkranz¬
andacht mit Lied. Im Mai entfällt an Wochentagen die Scgcn-
andacht um 5 Uhr abends. An Sonn - und Feiertagen ist um 3 Uhr
und um 8 Uhr abends Rosenkranzandacht.

Dreiheiligen:  Abends um halb 8 Uhr Rosenkranz und
Lied. An Sonn - und Feiertagen auch Predigt.

Mariahili:  Abends halb 8 Uhr Rosenkranz und Lied. Am
1. und 31. Mai Predigt , Litanei und Segen.

P r a ü l: An Werktagen abeirds halb 8 Uhr Rosenkranz, an Sonn-
und Feiertagen um 2 Uhr nachmittags.

St . Nikolaus:  Abends halb 8 Uhr Rosenkranz, an Sonntagen
auch Predigt.

Willen (Pfarrkirche ): Abends halb 8 Uhr, auch an Sonn-
und Feiertagen, Rosenkranz und Lied.

Herz - J esu - Kirche:  Abends halb 8 Uhr Rosenkranz und
Lied. An Sonntagen Predigt und Segen (kein Rosenkranz).

St . Johanneskirche:  Abends um 7 Uhr Rosenkranz und
Litanei. Am 1. und 31. Mai , ferner an Sann - und Feiertagen
um 7 Uhr Predigt und Litanei.

i Franziskanerkirche:  Um 6 Uhr früh Segenmesse und
i Litanei.
> Lesuitenkirche:  Abends um halb 8 Uhr Predigt und Sege».
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Ko puzänx r kirche : 6% Uhr früh Segenmesse, während der¬selben Rosenkranz, Litanei und Lied.
Servile nkirche:  6 Uhr früh täglich Predigt und Segen- !messe.
Spital kirche:  Abends 6 Uhr Rosenkranz, Litanei und Lied.
Kirche zur Ewigen Anbetung:  Abends 6 Uhr Andacht.

Am 1. und 31. Mai , ferner an Feiertags -Vorabenden und an
allen Sonn - und Festtagen kurze Ansprache, Lied und Weihegebet.
^Pfarrkirche Hötting:  Abends halb 8 Uhr. auch an
«amstagen und Feiertagvarabenden und Festtagen.

Pfarrkirche Müh lau:  Täglich um 8 Uhr abends.
Pfarrkirche  A m r a s : An Werktagen um 7 Uhr abends, an

Sonn - und Feiertagen um halb 2 Uhr nachmittags.

Msi-M « im» tu!.
P. Zell am Mer . 2. Mai.

Wer in diesen Tagen vorbei an den Zwiebeltürmen der land¬
wirtschaftlichen Lehranstalt Rot Holz  und dem steilen Brettfall¬
selsen hineinfährt in das breitausgedehnte Zillertal,  dem
erschließt sich ein Frühlingsparadies von seltenem Reiz. Ueber
die im jungen Grün prangende fruchtbare Talebene breiten
sich, gleich einem duftigen zartgewebten Schleier, zahllose blühende
Obstbäume vom schneeigen makellosen bis zum rosig überhauch¬
ten Weiß. Aus den duftenden , von fenergclber Arnika besäten
Wiesen heben sich die sällerumgürteten Dorfhäuser , die meist
ein schlanker, spitzer Kirchturm sorglich hütet . Und nun , da der
Frühling sein Werk im Tal vollendet , steigt er auch schon zur
Höhe, seine Boten , blütenprangende Kirsch- und Aepfelbäume,
durchsetzen wie lichte Lenz sahnen den dunklen Tannen - und
Fichtenwald, der aus der Ebene emporwächst, bis er im tiefen
Talgrund den gletschergekröntcn Firnen der Zillertaler Hoch-
gebirgswelt weicht.

In diesen Frühlingstagen feiern die Zillertaler , deren lebens¬
froher Menschenschlag durch seinen Gesang weltberühmt gewor¬
den ist. einen seit Jahrhunderten regelmäßig wiederkchrenden
Volksbranch, das uralte

Gouderjest in Zell a.  Z.
Am (Sauber,  einem westlich von Zell gelegenen Gelände , fin-

det alljährlich am 1. Mai ein Volksfest statt , das Gauderfest , kurz
der „Gauda " genannt , bei dem sich die Talbewohner des oberen,
mittleren und unteren Zillertales zu fröhlicher Kurzweil beiin
schmackhaften lögrädigen Bockbier der ältesten Brauerei Tirols,
der Brauerei Zell a. Z., bei den würzigen Gauderwürsten , bei
Kampfspielen, Gesang und Tanz zusammenfinden . Das Gauda-
fest ist örtlich an das eigens erbaute alte Gauderhaus und die
sogenannte „Gauderlack " gebunden.

Fm heurigen Jahr fiel das Gauderfest mit einer alpinen
Jubiläumsfeier  zusammen , dem

z tigen Jodler der Frau Pircher  besonderen Beifall auslösten.
! Daran schloß pch ein interessanter Lichtbildervortrag , in
j dem Dr. Prohaska  an der Hand eigener Erlebntffe „Berg-
: führten und Ericonisse in dxn siebenbürgischen Karpathen " schil¬

derte und seine Ausführungen durch zahlreiche Lichtbilder belebte.
Mit einem markigen Hinweis auf die ihr Volkstum seit Jahr¬
hunderten wahrenden deutschen Siebenbürger Sachsen,
ein trostvalles Beispiel für unsere bedrängten S ü d t i r o l e r,
schloß Dr . Prohaska seinen Vortrag , dem lebhafter Beifall folgte.
• Damit endete der offizielle Teil des Abends, das gemütliche

Pokuliercn im Gauderhaus dauerte bis in die Morgenstunden.
Allgemein wurde es nur bedauert , daß der Festabend in den
unzureichenden Räumlichkeiten des für den Gastbetrieb nicht
eingerichteten Gaudcrhauses nicht zu jener Geltung kommen
konnte , die der 40jährigen Gründungsfeier einer verdienten
alpinen Körperfchast gebührt hätte.

Das Gauderfest.
r

Seit altersher ist das G a u d e r f e st am ersten Maisonntag
eine Volksunterhaltung für die E i n h e i m i s che n, eigentlich
eine Art Zillertaler Oktoberfest. Dabei vergnügt man sich ganz
und gar ungezwungen , beinahe formlos , jedenfalls ohne beson¬
dere Feierlichkeit , daher nimmt mau cs auch meist mit dem
Arrangement nicht so genau . Bei diesem Feste fehlen z. B. die
sonst so gern hervorgeholten malerischen Volkstrachten , kaum
daß man hie und da die graue Tuxerjoppr sieht. Die Hauptanzie¬
hungspunkte sind außer dem Bockbier und den Gauderwürsten
die Wettspiele,  die der ureingelebten Kampflust der Ziller¬
taler zur willkommenen Schau dienen. Tierische Kampfspiele,
das K u h st e che n, W i d d e r st o ß e n, H a h n e n k ä m p f e und
vor allem das P r e i s r a n g g e l n der kraftvollen Männer des
Tales , locken Hunderte von Zuschauern aus nah und fern herbei.

Das Gauderfest , dessen historische Grundlagen noch unerforscht
sind, das aber sicherlich in der Vergangenheit lebhaftere boden¬
ständige Farben trug , ist ein Fest, bei dem die Zillertaler sich
gern nach ihrer urwüchsigen Art und Sitte unterhalten.

Am Sonntag , den 2.  d . M.. den ein prächtiges Maiwetter be¬
günstigte, brachte die Zillertalbahn zahlreiche Gäste zum Gauder¬
fest. Um 1 Uhr nachmittags holte die Zeller Musik die Mayr¬
hafener Musikkapelle  vom Bahnhöfe ab, beide Kapellen
zogen, flotte Märsche spielend, zum Festplatz, wo sich alsbald
ein lebhaftes Treiben entwickelte. Die verschiedenen Volksspielc,
Schiffschaukcl, Taubenschießen, Ringwersen , Maibaum u. dgl.,
fanden viel Zuspruch, am alten Gemeindeschießstand knallten die
Scheibenstutzen, die meisten Neugierigen sammelten sich aber um
die „Enudalack ", wo

die Kampfspiele
stattfinden sollten.

Begonnen wurde mit dem K u h st e che n ; eine kampflustige
schwarze Tuxerin senkte ihre Hörner und suchte ihre Rivalin¬
nen unter zwei hellbraunen Simmentaler Kühen, die aber keine
rechte Lust zum Rausen zeigten.

gesetzter Liederabend wegen plötzlich ausgetretener Indisposition ver-
schoben werden muß. Der Liederabend disses berühmtesten Bassisten
Deutschlands fircket nunmehr ani 21. Mai statt ; die gelösten Karten
behalten ihre Gültigkeit.

--- Die Verleihung der Kunstpreise der Stadt Men . Wien,
1. Mai . Die Gemeinde Wien hat bekanntlich auch für dieses Jahr
für hervorragende Werke der Musik, 'der Dichtkunst und der bilden¬
den jdmst drei Kunstpreise von je dreitausend Schilling gestiftet. Das
Preisrichtsrkollcgium hatte einstimmig beschlossen, die Höhe des Ein¬
zelpreises mit je tausend Schilling festzusetzen, so daß für jedes Kunst,
gebiet je drei Preise, zusammen also neun Preis« zu tausend Schil¬
ling gewidmet werden. Gestern beschäftigte sich nun der Stadtsenat
mit den Anträgen des Preisrichterkollegiums und genehmigte di«
Anträge. Auf dem Gebier« der Dichtkunst  erhielten Preise : Dr.
Fritz Brüget . Robert Michel und Ernst Scheibelreither, auf dom Ge¬
biete dei' M u f i k Dr. Hans Gal, Erich Wolfgang Korngold und
Franz Salmhofer und auf dem Gebiete der bildenden Kunst
Josef Riedl. Bildhauer , Richard Teschner, Maler, und Fritz ZerMch,Maler.

— Frühjahrsausstellung der Wiener Künstler. Wien, L Mai.
Gestern wurde durch Bundesminister Dr, Schneider die Früh¬
jahr sau  s sie l l u n g der Vereinigung bildender Künstler Wiener
Sezession eröffnet. Die Ausstellung bleibt vom Mai bis Juni ge¬
öffnet.

Fußballrvettspiele der Innsbrucker Vereine.
In Innsbruck.

Ln Innsbruck wellte über dis Feiertage nur eine einzige aus¬
wärtige Mannschaft, der derzeitige Tabellenführer von Oberöster-
reich, „Hertha" Wels, der sich jedoch nur als Mannschaft von
mäßigem Können erwies. Die Gäste spielten am ersten Tage sehr
schlecht. Sie wurden vom I . A. C. knapp, aber sicher mit 3 : 1
(Halbzeit 0 : 1) geschlagen, wobei die Tordifferenz nicht einmal der
Ileberlegenheit der Innsbrucker entsprach. Die Welfer hatten ihre
besten Leute im Linksaußen, Halblinken und im Tormann . Sic
erzielten ihren Ehrentreffer, obwohl sie sehr schön und gefährlich
cmgrisfen, durch einen Elfmeterstoß, aber auch I . A. C. verwandelte
einen und in der weiteren Folge verschoß Wels wieder einen.

Am zweiten Tag« gab es eine gehörige Uebertaschung, da die
Welser, die in diesem Spiel« eine etwas bessere Leistung boten,
den I . 2t. C., dessen Verteidigung in der zweiten Halbzeit völlig
versagte, überlegen  mit 7 : 2 (1 : 1) schlagen  konnte . Durch
diesen Sieg wurde leider der erste Erfolg des I . A. C. ganz in den
Schatten gestellt und der Tiroler Fußballfport wieder einmal bla.
mim . Schiedsrichter war für beide Spiele Herr W o l cho w e.

40jährigen Gründungsfest der Tourisienklub-
sektion Zell a . Z.

Der Besitzer der Brauerei Zell a. Z., Brauwirt Simon
S t r a ß e r , hat in dankenswerter Weise den Ertrag des heu¬
rigen Gauderfestes , verbunden mit dem Stiftungsfest , der Sek¬
tion Zell des Ocsterreichischen Touristenklubs gewidmet, um ihre
alpinen Aufgaben, namentlich die Herstellung des Weges zur
neuen Hütte  an der Gerlossteinwand , die der gegenwärtige
Sektionsobmann , Photograph Max Binder,  erbaute , materiell
zu fördern . Fn beispielgebendem Gemeinsinn haben die Zeller
Metzger einige Tausend „Gauderwurste " und die Zeller Bäcker
und Zuckerbäcker Brot und Backwerk kostenlos für den Fest¬
zweck zur , Verfügung gestellt.

Samstag , den 1. Mai , Mittags 12 Uhr, begann traditionell
das Gauderfest  mit dem Ausschank von Bockbier im
Gauderhaus und vcrschiedcveii Volksbelustigungen . Gegen 8 Uhr
abends zog die Zeller . Musikkapelle in ihren schmucken grauen
Tuxern vom Musikhaus über den Oberen Dorfplotz mit klingen¬
dem Spiel zum Eauderfestplatz . Nach Einbruch der Dunkelheit
wurde auf den Gandorwiefen ein prächtiges Feuerwerk,
eine Spende der: Sektion Wien, ausgeführt von Herren der
Sektion Innsbruck , abgebrannt zum großen Gaudium der
Zeller , die feit der Jahrhundertfeier 1909 kein Feuerwerk mehr
im Ort gesehen hatten.

Hernach versammelten sich die Fcstgäste in dem zum Festsaal
eingerichteten Hausgang des Stockes beim (Sauber zum

Festabend.
Namens der Sektion Ze!l a. Z. des Oesterreichischen Touristen-
klubs begrüßte Altobmann Simon Straße  r die Gäste aufs
herzlichste, u. a. die Vertreter der Muttersektion Wien  Präsi¬
dent M a t r a s, Vizepräsident Dr . L o r e k, der Sektion Inns¬
bruck Obmann Dr . Prohaska.  Obmannstellvertreter Doktor
Mendel,  je einen Vertreter der Sckwestersektionen Bischofs¬
hofen  und M ii n che n, den Präsidenten der Zillcrtalbahn
Dr. Hörhager  u . a. m.

Darauf nahm Notar Dr . R e i t m a y r das Wort zur Fest¬
rede und gedachte in kurzen Zügen der alpinen Tätigkeit der
Sektion Zell  a . Z. in den 40 Fahren ihres Bestandes . Von
den Gründern G r e d l e r sen. und Karl Winpasinger  1886
ins Leben gerufen , entwickelte sich die Sektion langsam und
bescheiden, doch stets nach besten Kräften ihren bergsteigerischen
Zielen nachstrcbend. Krieg und Nachkriegszeit haben freilich der
Sektion schwere Wunden geschlagen, doch dem beispielgebenden
Eifer des neuen Obmannes Binder,  der aus eigenen Mitteln
die Unterkunftshütte am Gerlosstein erbaute , gelang es, neues
Leben in die Sektion zu bringen . Die Zillertaler sind es nicht
gewohnt, sich ihrer Taten zu rühmen , was aber die Sektion an
Opfern an Arbeit und Mitteln zu leisten vermag , beweist der
Wegbau zur Gerlossteinhütte , der nur durch die opferwillige Hilfe
der Eektionsmitglieder möglich wurde und dem auch die Brauerei
Zell den Ertrag des heurigen Gauderfestes zur Verfügung ge¬
stellt hat . Mit Dankeswortcn an die Sektion Wien,  die stets
der Zeller Sektion tatkräftig zur Seite stand, schloß Doktor
Neitmayr  mit einem Hoch auf Präsident Matras.

Namens der Hauptsektion Wien sprach Präsident Ni a t r a s
der Fubelsektion Zell  a . Z. die herzlichsten Glückwünsche aus
und umschrieb in kernigen Worten das Wirkungsgebiet des
Tourrstenklubs im Zillertal , der durch feine Hütten , das T u x e r-
jochhaus und das Span nagel Haus,  wertvolle alpine
Stützpunkte besitzt, die nun durch die neue Gerlossteinhütte
vermehrt werden . Die Pflege des tirolifchcn und österreichischen
Heimatgedankens der Sektion ans Herz legend, brachte der
Redner ein Hoch auf die Iubelfektion aus.

Der Obmann der Touristenklubscktion Innsbruck Dr . Pro¬
haska  entbot die Glückwünsche der befreuirdeten Sektion
Innsbruck , Präsident Dr . Hör hager  die der Zillertalbahn , der
Vertreter von Bischofs Hofen  überbrachte die Glückwnnsch-
grühe der dortigen Bergfreunde.

Nun nahm Vizepräsident Dr . L o r e ck mit herzlich anerken¬nenden Worten die

Ehrung verdienter Mitglieder

vor und überreichte Herrn Notar Dr . R e i t m a y r und Zim-
merineister Felix Pircher  das Ehrenzeichen für 25jährige Mit¬
gliedschaft. Dr . Reithmayr dankte in schlichten Worten im Namen
der Ausgezeichneten.

Den geselligen Teil des Slbends eröffneten Volkslieder-
vorträge  der Zillertaler Nationalfünger , unter denen die präch-

von der Firma Spants
bleiben am längsten gastxt

Templstr.4, nächst Hauptpost

Lebhaftes Fnterelse weckte der nun folgende Widder-
k a m p f. Ein großer stämmiger grauer Widder stand einem
kleinen kernigen Gegner gegenüber. Nach kurzer Beschnuppe-
rung fuhren die beiden Schädel krachend gegeneinander , zwei-,
drei-, viermal maßen sich die beiden, der kleinere setzte mit
besonderer Schneid an und siehe, nach dem fünften Zusammen¬
stoß trollte sich der große Widder geschlagen davon ; ein Bei¬
fallssturm geleitete den kleinen Sieger ans der Bahn.

Sinn stießen zwei H ahne  aneinander , ein farbenprächtiger
Gockel und ein ein magerer weißer „Gigger ". Die Halsfedern
sträubten sich vor Kampfwut wie flaumige "Halskrausen , Schnabel
und Krallenhiebe regneten auf die Gegner nieder , daß die
Federn flogen, bis beide Hähne ermüdet den unentschiedenen
Kampf abbrachen und gravitätisch davonstolzierten.

Stach langen Vorbereitungen begann das Preisra nggeln,
zu dem ziemlich viele Nennungen erfolgten , trotzdem einige der
besten Ranggier aus dem Zillertal sich an dein am gleichen
Tag in Jenbach  ftattfindenden Preisranggeln beteiligten . Mit
Schneid und kraftvoller Gewandtheit traten die einzelnen aus¬
gelosten Paare in Hemd und Hofe in dis kreisrunde Bahn und
suchten in raschen flinken Griffen einander möglichst bald auf
die Schultern zu legen. Das Publikum nahm lebhaften Anteil
und ermunterte die incift sehr bekannten Ranggler durch laute
Zurufe . Die Kampfrichter kauerten auf dem Rasen und ver¬
folgten mit gespannter Aufmerksamkeit die einzelnen Phasen
des Ranggelns , um seine einwandfreie Durchführung nach ur¬
alten unverletzlichen Ranggierregeln zu überwachen. Das Ergeb¬
nis des Preisranggelns war bis zur Abreise unseres Bericht¬
erstatters noch nicht bekannt.

Noch herrschte am Festplatz, auf den das malerische Heinzen¬
berg e r Kirchlein,  das vor Jahren durch den Einsturz seiner
Felsenfundamcnte mitten entzweibrach, niederschaut, buntbeweg-
tes Leben, als die Zeller Musikkapelle abrückte, um die mit
dem Abendzug abreisenden auswärtigen Gäste von Wien ' und
Innsbruck zum Bahnhof zu geleiten und ihnen klingende Ab¬
schiedsgrütze vom Zeller Gauderfest auf die abendschöne Heim¬
fahrt durchs frühlingsprangcnde Zillertal mitzusenden.

Ausstellung Tiroler Kunst in Nürnberg,
Der AusstÄungsausschuh ladet hiemit im Austrage des Albrecht-

Dürer -Bereines in Nürnberg alle Tiroler Künstler zuin Erscheinen
bei der am Sonntag den 9. Mai l. I . stattnndenden Eröffnung der
Ausstellung Tiroler Kunst ein. Der Albrecht-Dürer-Bereln legi den
größten Wert auf eine tunlichst zahlreiche Beteiligung aus den
Kreisen der Tiroler Künstlovschast, zumal da die Eröffnung und
Begrüßung in feierlicher Weise gedacht ist. Des Näheren verweist
der Ausschuß aus die bereits in der Ausschreibung enthaltene Ein¬
ladung.

Die Ausstellung wird wahrscheinlichnicht in der Kimsthalle am
Mariendor, sondern in den vollkommen neu eingerichteten schönen
Sälen des ehemaligen Verkehrsmuieums stattfiuden.

*

— Stadtlheaker Innsbruck. Montag 8 Uhr abends Vorstellung
der Arbeitorkammer zu kleinen Preisen mit allgemeinem Zutritt „Die
Frau im Hermelin", Operette in drei Akten von Leo Fall . Neue
Inszenierung . Dienstag 8 Uhr abends Gastspiel Susanne Bachrich

i vom Jphanm-Strauß -Dheater in Wien ,,Madame Pompadour ", Ope-
! rette in drei Akten von Leo Fall . In neuer Inszenierung . Mitt¬

woch 3 Uhr nachmittags letzte große Kindervorstellung zu kleinen
Preisen : „Rotkäppchen", Märchen von Robert Bürkner. In Szene
gesetzt vom Spielleiter Geo Le Vret. Vorverkauf für diese letzte
Kindervorstellung zu kleinen Preisen an der Tageskasse. Mittwoch
8 Uhr abends „Gastspiel Karl Psann „Der Orlow".

— Verschiebung des Bendsr-Konzrrles aus den 21. Mai . Kam¬
mersänger Paul Bender hat die Konzert-Direktion Edgar Lewis
gestern aus telephonischem Weg« verständigt, daß fein für heute an¬

Jrr Renstte.
Die übrigen Vereine weilten fast alle auswärts . So trug der

F . C. Wacker das fällige Meisterschaftsspielgegen den F. C. Revue
in Reutte  aus . Er konnte dieses schöne Spiel leicht nüt 6 :3-
Treffern gewinnen.

In Kufstein.
Der Sportverein  spielte mit einer kombinierten Elf (dr«

Erste, zwei Jugend, sechs Zweite) in Kufstein  gegen den dortigen
Sportverein 1. Das Spiel nahm einen sehr interessanten und span¬
nenden Verlaus, wobei sich die Innsbrucker sehr schöne Chancen her¬
ausarbeiteten , die aber all« von der gegnerischenHintermannschaft,
die der Hauptkern der Elf ist, zu nichte geinacht ivurde. Kufstein
führte mit 1 : 0 bis drei Minuten vor Schluß, wo es dann dem
Rechtsaußen der Innsbrucker gelang, durch einen wunderbaren
Flankenschuß verdienten Ausgleich zu erzielen.

S . C. Vorwärts  gastierte ebenfalls in Kufstein.  Er trat
dem dortigen A. T. V. zweimal gegenüber und konnte in beiden
Spielen den Sieg  mit gleichen Tortrejfer-n von 3 : 3 erobenr. Außer,
dem spielte Vorwärts noch gegen eine kombinierte Elf (Jugend und
Reserve) des Kufstein er Sportvereins und siegte dabei mit 4 : 0.

Auswärtige Fußballwckkspiele.
KB. Men , 2. Mai . In dem Rubgy-Städtekamps München-

Wien,  der gestern hier ausgetragen wurde, siegte München  mit
Punkten 3 : 0 (3 : 0).

KB. Wien. 2. Mai . Die heutigen Fußballkämpfc, durchwegs
freundschaftlicherNatur , brachten folgende Ergebnisse: Limna -Vik-
toria Zizkow Prag 3 : 1 (1 : 1); W. Ai C. — B . A. E. 2 : 1; Slovan
— Sportklub 4 : 2; Rudolf-chngrl — W. A. F. 3 : 0; Admira —F . A. E. 8 : 2.

KB. Graz, 2. Mai . Der heutige Stäüicwettlampf Graz  —
Bud  a p c st 2. Klasse endete 2 : 1 (1 : 0) zugunsten der Grazer.

KB. Prag . 2. Mai . Rapid -Wicn  schlug überraschend Slavia-
Prag 1 : 0. Am L-amstag spielte Rapid gleichfalls in Prag gegen
den D. F. C. 2 : 2 unentschieden. — Sparta  gegen Si 'mme-
ring -Wen 8 : 0 (1 : 0); D. F . L. gegen S . K. Ru sie 2 : 1;
Slävia — Nusle 8 : 2; Sparta — M . T. E. Budapest 3 : 1 (1 : 1).

KB. Budapest, 1.  Mai . (11248.) Im Fußball -Länderspiel O est e r-
reich — Ungarn  siegten die Oesterreicher mit 3 : 0 (2 : 0). —
Das Fußballmettspiel Budapest — Krakau  endete mit dem
Siege der Budapestcr Auswahlmannschaft 4 : 3 (3 : 1).

Tesnis -Wettspie! Rumöniett—Deftcrreich.
Wien. 2. Mai . Im Te n n i s - W e t t s p i e l Rumänien — Oester¬

reich, das heute hier begann und morgen fortgesetzt wird, führt
Oesterreich  mit 7 : 2 Spielen . Mit großer Spannung wurde
das Zusammentreffen der beiden Meisterschastsspieler Graf Salm
(Oesterreich) — Mich» (Rumänien ) verfolgt. Salm siegte in drei
Spielen mit 6 : 4, 4 : 6, 7 : 8, 6 : 2.

*

Die LeichtathletischeSportvereinigung übt ab 3. Mai aus de,n
Sillsportplatz an den Tagen Montag , Mittwoch und Freitag ab
8 Uhr nachmittags Leichtathletik. — Nachdem heuer die östsrrei-
chifchen Meisterschaften schon am 26. und 27. Juni stattfinden. wer¬
den die in Betracht kommenden 'Athleten ausgefordert das ernste
Kampstraming aufzunehmen. Auf Grund der Meisterfchastsergebmsse
werden dann die Athleten für die am 10. und 11. Juli in Koni
stattfindenden Deutschen Kampsfpieie ausgewählt.

Das Schwimmbad in der tzökttngerau eröffnet. Es wird uns bc-
lichtet: Das städtische Schwimmbad in der Hötiinyevau das bckamr».
tich der Tiroler Wassersportverein aus 10 Jahre gepachtet hat, ist
bereits eröffnet. Der Tiroler Wasserjportvorsin stellt die Anlage dem
Publikum neuhergerichtet, gefällig ausgerüstet zur Verfügung. Der
Verein hat durch Zubauten und Herrichm-ngsarbeiten der in früheren
Jahren recht stiefmütterlich behandelten Anlage ein cinladmrdes
Asußere gegeben. Besonders nortcilhaft macht sich der neue An-
strich der Kabinen rechen bemerkbar. Im Baffin ist von Algen, deret-
wegen das Bad seinerzeit einmal einen schlechten Ruf genoß, nichts
zu sehen; das Wasser ist schön klar, die Wänide und der Boden sind
ohne jedsi Amatz. Auch der Vau eines Sonnenbades für Jugend¬
liche ist in Ausführung, ja daß die lärmende Jugend eine vom Sonnen¬
bad der Erwachsenen vollkonmren getrennte Anlage hat. Durch die
Errickstuirg eines Fahrraddepots  und eines Büfetts  wurde
vielfach geäußerten Wünschen Rechmlng getragen.
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,LuLr durch Innsbruck" (2400 Msker).
Am 9. Mn: FklMtzt zum sochstenimtle Meier Laus zur Austra¬

gung. der vom Berg Jfel durch dis LeopoMraße —Marra -Theresten-
strus.e zum Stccdllhectter sühn . Er soll vor allem Propaganöa-
Virkurm haben und es Wird« deshalb die Strecke durch die beleb¬
testen Straßen gemählt.

Solche Straßenläufe finden fast in allen größeren Städten
Oestorreichs und Deutschlands statt, „üuer durch Wen ". „Gvim-
wmü—München" und „Potsdam —Berlin" sind die bekanntesten.
Diese Laufen, an denen einige hundert Läufer teilnehmen, verfolgen
Taufende con Zuschauern.

Für »Quer durch Innsbruck" wurde sin Wanderpreis  ge¬
stiftet, der zweimal hintereinander oder dreimal überhaupt ge¬
wonnen werden muß. Dies ist bisher noch keinem Läufer gelungen
und so „wandert " der Preis schon seit sechs Jahren , ohne einen
endgültigen Besitzer zu finden, Heftig wurde jedes Jahr darum
gekämpft, «der imtne-r wieder ging er in neue Hände über.

1.921 gewann Ludwig Bernard  das Laufen nach äußerst har¬
ten, Kampfe mit nur einem halben Meter Abstand vor Potlok und
imd^Greider« in 7 Minuten 17.6 Sekunden. 1922 fand Bernard
in Siegfried Groiderer seinen Bezwinger, der das Laufen in 7 Mi¬
nuten 38.2 Sekunden mir Bruftbreite gewinnen konnte. 1923 waren
Bernard und Greiderer verhindert, den Wanderpreis zu verteidigen
und so gewaim Leopold Wolf maier  mit fast 130 Meter Vor¬
sprung ln 7 : 19 kampflos den Laut . 1824 fand aber auch cr seinen
Bezwinger. Diesmal war es Anton Obholzer,  der 400 Meter
vor dem Ziele noch zirka 30 Meter zurückliegend, durch einen präch¬
tigen Spurt den Sieg an sich ritz und mit 7 : 4.4 eilte neue Bestzeit
schuf. Mit Spannung wurde das Laufen 1925 erwartet . Wird
Obholzer der endgültige Besitzer des Wanderpreises werden? Wolf¬
maier war nicht in Innsbruck und so schien ein Sieg Obholzers fast
sicher. Doch auch chm sollte der Preis nicht so leicht zufallen. Bald
nach dem Start war es klar, daß die Entscheidung zwischen Obholzer,
Hillsbrand und Röhr! fallen mußte. Es war ein äußerst wu-fregendes
Rsnnm , das infolge der nassen Straßen ein vielleicht nicht ganz
reguläres Ergebnis brachte. Hillebrand stürzte in aussichtsreicher
Position und konnte infolge des Sturzes im Endkampfe Röhrl nicht
mehr standhalten. Dieser siegte nach schönem Kampf mit 7 : 13 vor
Hillebrand und Obholzer. Leider kann Röhrl heuer voraussichtlich
nicht starten, da er von den Folgen einer Blinddarmoperation noch
nicht ganz genesen ist. Formgemäß müßte Obholzer den Lauf ge¬
winnen — wenn es nicht wieder eine Ueberrafchunggibt. Seit 1924
wird auch ein Manns chastslaufen  Aleichzeltig gewertet.

Erstmals gemaitnen dieses die Hochschule  mit den Läufern Ob¬
holzer, Taschner, Dußwald. 1928 siegte die Mannschaft des Alpen-
jägeregimentes 12 mit den Läufern Kurz, Schiestk, Niederkofler.

Innsbruck, 3. Mai.
Der 40jährige Senner Johann Hölzl sauer ans B fixen

bei Kitzbühsl hat wegen Diebstahls schon mehrere Vorstrafen er¬
litten, darunter eine zweijährige Kerkerstrafe in D«üschland, und
eine ebenso lange Kerkerstrafe in Oesterreich. Im Juli v. I . wurde
Hölzlsauer aus der Strafanstalt Snben  entlassen . Obwohl er in
seinem Berufe leicht Beschäftigung hätte finden können, zog Hölzl¬
sauer es vor, mit dein Erlöse aus der Beute von Diebstählen und
Betrügereien ein viel angenehmeres Leben zll fuhren, als «s ihm
der Verdienst aus ehrlicher Arlieit ermöglicht hätte.

Die Mentalität des Angeklagten geht wohl am deutlichsten aus
feinen wiederholten Aeußerungen hervor, „jeder, der arbeitet, ist
dumm; ich verdiene in einer Viertelstunde oft mehr. Äs andere in
vielen Monaten ". Nur durch ganz« kurze Zeit stand Hölzlsauer
in einer Fabrik in Wattens  in Arbeit, ging aber nebenbei immer
wieder auf Beutezüge « ts . Der Wert der Gegenstände, die ihm
auf feinen mehrfachen Dicbsfahrten in die Hände fielen, erreichte
nahezu 3000 Schilling.

Den größten Teil der Einbrüche und Diebstähle vollführte HAzl-
fausr allein, bloß in zwei Fällen wußte er den 21jährigen Mecha¬
niker Josef Zobler  aus St . Johann i. T., der ebenfalls in Wat¬
tens in Arbeit stand, zur Mithilfe zu bswegem

Gestern hatten sich die beiden, im Vereine mit dom 34jährigen
Metzger ge Wsen Johann Georg Eder  aus Fieberbrunn , der einen
Teil der Dieüsbeute an sich gebracht und weiter verkauft hatte,
wegen Verbrechens des Diebstahls. Hölzlsauer außerdem noch wegen
des Verbrechens des Betruges und Eder wegen Diebstahlstoilneh-
mung vor dem Schöffengericht (Vorsitz OLGR. Ziegler)  zu ver¬
antworten.

Einbrüche in Almhütken.
Nach der vom Staatsanwalt Dr. Grüne wald  vertretenen An¬

klage verteilen sich die Straftaten auf folgende Fälle : Am 22. August
erbrachen Hölzlfauer und Zobler die Alirchütte Mittereck  bei
Kelchsau und ftcchl«» aus dem versperrt gewesenen Keller vier große
Kuhglocken samt Riemenzeug, wie sie zum Mmabtrieb verwendet
werden. Die vier Glocken wurden im Walde versteckt, später holle
sie Hölzlsauer ab und verkaufte sie in Zell am See um 100 Schilling.
Am selben Tage verschafften sich die Beiden durch Einbruch auch
noch Eingang in die Wnchütte des Josef Schroll  in Kelchsau und
stahlen daraus fünf Laib Käse im Werte von 81 Schilling. Die
Beute wurde wiederum von Hölzlfauer in Pill um den Spottpreis
von 18 Schilling verkauft. Zobler erhielt als Anteil an der Beute
beider Diebstähle bloß einen Betrag von 14 Schilling. Beim Ein¬
bruch in die zweite Almhütte nalzme» die Täter auch sämtlich«
Kleidungsstückedes Senners , die dort aufbewahrt waren, mit sich.
Der Wert dieser Sachen übersteigt 160 Schilling.

Die weiteren Diebstähle, die angeklagt sind, führte Hölzlsauer
allein aus . Um sich vor dem Diebstahl einige Lokalkenntnisse zu
verschaffen, besuchte der Altgeklagte die Bauernhöfe, in denen er
einen Einbruch oder Diebstahl für rentabel hielt, gab sich als Käse-
Händler oder Viehhändler aus , der ein Geschäft abschliehen wolle
und konnte bei dieser Gelegenheit natürlich nicht unschwer und ohne
daß es auffiel auch den Käsekeller und den Stall des Bauernhofes
ziemlich eingehend besichtigen. Nach solchen Vorbereitungen er¬
beutete der verwegene Bursche durch Einbruch oder Emsteigen in
Bruck im Pinzgau 11 Laib Käse int Wert » von 400 Schilling, in
Fieberbrunn  zwei Laib Fettkäse int Werte von 252 Schilling,
in Brande nberg  zwei Gewehre und einige Kleidungsstücke
lmd in Straß  zwei neue Kuhgeschirre im Werte von 130 Schilling.

Eine ganze Ziegenherde gestohlen.
Außerdem stahl Hölzlsauer  am 6. Oktober vor Einbruch der

Dunkelheit eine ganze Ziegmherde von 25 Stück von einer Alpe
am Piefendor^ r Sonnberg und firhrte das Diel), -das er mit Salz
-an sich gelockt halte, nach Fi - serbrunn.  Am Wege verliefen
sich zwar mehrere Ziegen, doch konnte der Dieb den Rest von
11 Stück in Fieberbrunn dem MetzgergehilfenEder  um 320 Schil¬
ling verkaufen.

In St . Ulrich  am Pilleosee nahm HölHauer bei einem Wirt
ein Nachtquartier und verschwand in der Früh unter Hinterlassung
einer Zechschuld und unter Mitnahme der Bettwäsche, einer Zieh¬
harntonika und mehrerer Kleidungsstück». In M ü hl a u gab sich
der Hölzlfauer einem Geschäftsmann gegenüber als H o l z h ä wd l « r
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aus , c-rbot sich zu einer größeren Lieferung von Bauholz und Bret¬
tern und verlangte eine Vorauszahlung von 300 Schilling. Der
Geschäftsmann war aber vorsichtig genug, dem Schwindler bloß
10 Schilling auszusolgen. Schließlich hat Eder noch einen Bozner-
mcrntel im Werre von 40 Schilling, den er sich crusgeborgt hatte,
verkauft und den Erlös für sich verwendet.

Obwohl die Staatsanwaltschcrft aus der großen Reihe von Ein¬
brüchen, deren Hölzlfauer verdächtig ist, nur jene in die Anttage-
jchrift ausgenommen hat, deren der Angeklagte durch die Erhebungen
vollkommen üb erwiesen  ist , versuchte Hölzlsauer einige der an-
goklagten Straftaten hartnäckig zu leugnen  In erster Linie
stellte er den großen Einbruch in Bruck im Pinzgau entschieden in
Abrede. Dieses Einbruchs konnte aber der Angeklagte nicht nur
durch die bestimmten Aussagen des Mitangeklagten Z o b l e r, den er
vor Ausübung der Tat als Helfer gewinnen wollte, sondern auch
durch eine am Tatort -anfgefunldeneA-rntbandkette überwiesen werden,
die er als fein Eigentum anerkennen mußte.

Zobler,  der schon zwei leichte Vorstrafen auszuwersen hat, legte
ein voller Geständnis  ab und nmch-e als einzigen Atilde-
vungsgrund geltend, daß er von Hölzlsauer verführt worden sei.
Eder  wollte , aber bei dom Ankauf der Ziegen trotz der verdäch¬
tigen Umstünde von der Herkunft der Tiere nichts gewußt haben.
Sein Verteidiger, Dr. 2 ö w i t, bot eine Reihe von Zeugen auf,
die die Unschuld Eders, der schon mehrmals vorbestraft ist, be¬
stätigen sollten, während Hölzlfauer durch seine Aussagen Eder sehr
schwer belastete und erklärte, Eder habe ihn geradezu aufgefordert,
ihm gestohlene Sachen zu bringen, und sich sogar erboten, falls ihm
ein Kircheneinbruch geling», ihm die goldenen und silbernen Kirchen-
geräte sehr gut zu bezahlen.

lieber Antrag des Staatsanwaltes wurde das Dsfiahrsn gegen
Eder  zur Einvernahme weiterer Zeugen ausgsschirden  und
Eber, der bisher auf freiem Fuß war, vom Vevhandlungsfaale weg
in . die Untersuchungshaft adtz«führt.

Hölzlsauer und Zobler wurden im vollen Umfange der Anklage
schuldig gesunden und die Strafen mit drei Jahren schweren
Kerkers  für erstcren und mit vier Monaten Kerkers für letzteren
bemessen. Bezüglich des Hölzlfauer, der von Dr. Vigl  verteidigt
wurde, wurde auch die Zulässigkeit der Abgabe m eine Zwangs¬
arbeit  s a n st a ! t ausgesprochen. Beide Verurteilten beriefen
wegen "zu hohen Strafausmaßes , der Staatsanwalt wegen zu ge¬
ringer Strafe für Hölzlsauer.

Der Toifchlag in Marlmg.
BorZ-em Schwurgericht in Bozen hatten sich kürzlich der 18 Jahre

alte Anton L a m p r e cht aus M a r l t n et, der 24jährige Karl
Stöcker  aus Marlmg und der 41 Jahre alte Johann Kastlun-
8er,  wohnhaft in Marlmg , wegen Totschlag, üs§angrn an dem über
60 Jahren alten Cölestin Zanei,  zu verantworten.

In der Anklage wird ausgoführt, daß in der Nacht vom 21. Juni
1925 die Arbeiter Cölestin Zanei und Anton Brigade vom Gasthaus
„Zu den Helden" in Tscheoms nach Haufe gehen wollten, als sie
z>.! den drei Angeklagten stießen. Nach einem Wortwechsel kam es
zu einer Rauferei , in herein Verlaufe Lcnnprecht, eotocksr und Kost,
langer die Arbeiter Zanei und Brigade mit Steinen beworfM. Zanei
kam zu Fall , während Brigade fliehen koimte. Cölestin Zanei wurde
so schwer verlegt, daß er nach acht Tagen starb. Bei -der Obduktion
der Leiche wurden starke Wmgspuren und schwere Schädelverletzun-
gen festgestellt.

Anton Lomprecht scheint der Hauptschuldige der Angeklagten zu
fein. Er erklärte, daß sich Kastlunger und Stöcker nicht mit dem
Verunglückten beschäftigt hätten ; ob er selbst Amte! gewürgt habe,
könne er sich nicht mehr erimtern. Ms Zeuge wurde der 75jährige
Bauer Franz Golfer  aus Tfchorms einvernommen. Nach feinen
Aussagen hatte der Zeuge vom Balkon seines Hauses aus dem Vor¬
fall zugesehen. Die Angeklagten seien beinmk« ! gewesen, er hörte
die Rufe : „Was bin ich?" Einer der Beschuldigten sei zum Tram-
bayngeleise g-lausen, um Steine zu sammeln, während der dritte
sich in eine Balgerei mit den Italienern einiieß. Er sah den alten
Mann sollen und bemerkte noch, daß zwei der Angeklagten Stetne
auf den am Bodeei Liegenden warfen.

D-re Verteidiger der Angeklagten beantragten einen Freispruch
ihrer Klienten. Die Geschworenen nahmen die volkführte Tat als
Totschlag durch gemeinsame Schuld aller drei Angeklagten als ge»
gebest an. Die Ansickft der Verteidigung von Bolltrunkonheit wurde
abgelehnt und nur teilweise Trunkenheit zuerkannt. Auf Grund
dieses Wahrsprnches der Geschworenen verurteilte der Gerichtshof
den Anton Lomprecht  in Anbetracht feines Alters zu vier Jahren
zwei Monate Kerker, wobei ihm infolge seiner Minderjährigkeit
vier Jahre durch Amirestie erlassen wurden. Johann Kastlungsr
und Karl Stöcker wurden zu jo fünf Jahr « , und zehn Monaten
Kerkers verurteilt und sind ihnen von dieser ausgesprochenen Strafe
jo zwei Jahre durch die Amnestie erlassen.

Zusämmeusiotz zwischen einem Radfahrer und einem
JrmSSrucker Anto bei Bozen.

Aus Bozen  wird berichtet: Am 30. April nachmittags
ereignete sich auf der B l u m a u c r R c i ch$ st ratze un¬
weit der ehemals bestandenen GastwirtschaftO t t e n ke l-
ler ein schwerer Zusaurmenstotz eines Radfahrers mit
einem in der Mchtung nach Bozen fahrenden Privatauto.
Franz R ö l l. der älteste Sohn des Soda-oasserstibrrkanten
Franz Röll in Bozen  passierte mit seinem Fahrrabe die
sogenannte „Lttener Brücke". Da diese vollkommeir cin-
gedeckt ist, konnte er das Herannahen eines Autos nicht
wahrneymen. Ms er bei der Ausfahrt aus der Brücke auf
die Stratze gelangte, wurde sein Fahrrad vom Vorderrad
des Autos erfaßt und Franz Röll über den Kühler in
das Schntzglas des Wagens geschlendert, wodurch er
schwer verletzt  wurde . Er erlitt einen Bruch des
linken Oberschenkels, eine klaffende Wunde am rechten
Vorderarm und mehrfache Kopfverletzungen. Da das
Auto, das Eigentum eines Innsbrucker Grotz-
i n ö u st r i e l l e n sein soll und in dem sich zwei Bozner
Herren befanden, durch den Zusammenstoß beschädigt
wurde, nrutzte Röll von einem anderen, zufällig des Weges
kommenden Automobil ins Bozner Krankenhaus gebracht
werden, wo er erst heute früh das Behutztsein wieder er¬
langte.

Folgenschweres Aukomobllunglück in
Oberösterreich.

Ein Enkel des Herausgebers der „Linzer Tagespost"
tödlich verunglückt.

KB. Linz, 2. Mai . Gestern etwa halb 6 U.hr abends er¬
eignete sich ungefähr drei Kilometer vor Freistadt  ein
folgenschweres Autounglück,  dem das Leben des 13-

Montag , den 8. Mai

rührigen Oskar Streit,  eines Enkels des Herausgebers
der Linzer „Tagepoŝ und Verlegers Julius W immer,
zum Opfer fiel.

Der Chauffeur wollte auf der Fahrt nach Freistadi
zweien Ochsen aus-weichen, wobei der mit sechs Personen
besetzte Kraftwagen eine etwa zwei Meter hohe Böschnng
h i n a b stü r zt c.

Oskar Streit  erlitt einen B r ir ch der Wirbel-
sä u l e. Julius Wimmer  sowie dessen Schwester Mdd
der C-Haufseur wurden leicht verletzt, während der Sohn
des Vizepräsidenten der oberösterreichischen Landesregie¬
rung. Pichler,  und eine Schwester des tödlich Verum«
glückten heil davon kamen.

Irr Bayern.
München, 30. April. Wie aus Dachau berichtet wird,

stieß der Bankier de Temyle  mit seinem Motorrad
mit einem Auto bei Kloster IUdersdorf  zusammen.
Er wurde schwer verletzt,  das Motorrad ging in
Trümmer.

Bei Altenhof wurde der 70jährige Bauer Matthias
Mauernböck  von einem Motorrad überfahren und
war infcklge eines Schädelbruchesso f o r t t o t. Die beiden
Motorradfahrer kamen mit leichten Beschädigungen davon.

Die Geschäftsleitertn Gisela Wagner in Passau
wurde auf einem nach Geschäftsschluß unternommenen
Radausflug von einem Lastauto der Münchner Weitz-
bierbrauerei Schramm überfahren und getötet.  Der
Kraftwagenführer wurde vorläufig festgenommen.

Auf der Fcchrt imch Tirschenreuth kaut ein Itzjähriger
studierender Bautechniker mit seinem Motorrad an der
Oedwaldhauser Höhe zu Fall und zog sich dabei so schwere
Verletzungen zu, daß er bald darauf sta r b.

Großes Schadenfeuer im Biuschgau.
Bozen, 1. Mas. In Tschengls im Vinschgau, das erst

vor zwei Jahren am Karfreitag von einem schweren
Braydnnglück heimgesucht wurde, kam am Freitag früh
wieder ein großes Schadenfeuer zrmr Ausbruch. U.m
3 Uchr frtih brach im Stadel des Johann Geiser  Feuer
ans . Dem Feuer fielen zum Opfer die Wohnhäuser und
Stadel des Johann Geiser,  Josef B e rger  und Alois
P e r f l e r. Das letzte Hans brannte bis auf den Grund
nieder, während von den zwei erstgenannten Häusern der
untere Stock erhalten blieb. Dem Alois Reisinger ver¬
sengten die Flammen bereits die Dachschindeln, doch
wurde ernster Schaden verhindert. Die Ursache des
Brandes ist unbekannt.

Großes BranLunMckm OberLsterrerch.
Linz, 3. Mai . (Priv .) Im Gehöfte G a u g e l b e r g in

U n t e r w e i n Üe r g bei Mattighofen entstand ein Brand,
dem das Anwesen und weitere fünf Häuser  zumOpfer fielen.

Am Brandplatze herrschte großer Wassermangel. Das
Wasser mußte aus der Umgebung geholt werden.

Das Feuer soll durch spielende Kinder  gelegt
morden sein, von denen eines noch vermißt  wird.

Etn Bawernhof bei Salzburg abgebrannt.
In der Nacht auf den Sonntag ist in Plainfeld

nächst Hof  bei Salzburg ein Bauernhof abgebrannt.

Uebex Hundert Häuser in Rikolsbnrg abgebrannt.
Prag , 1. Mai . Tic südmährische Stadt Nikolsburg

wurde gestern nachmittags durch einen katastrophalen
Brand schwer geschädigt. Ueber hundert Häuser sielen
dem Feuer zum Opfer. Menschenleben sind nicht zu üe-
klagen. 300 Menschen sind obdachlos. Das Feuer entstand
im I rr de uv iert  e l, wo in einer Wohnung glühende
Kohlen auf den Holzboden fielen und die Wohnung in
Brand steckten. Der in NikolSburg herrschende Wind ver¬
breitete das Feuer auf ganze Häuserzeilen. Erst in den
späten Abendstunden gelang es, den Brand zu lokali¬
sieren. Einem Berichte des Tichechoitowakischsn Prcß-
bureans zufolge wirrden 48 H ä u se r vollkommen dem
Erdboden  g l e i H g e m a cht. Bon 64 Hättsern gingen
die Dächer in Flammen arrf.

An den Löfcharbeiten nahmen 30 Feuerwehren
aus Mähren und Oesterreich teil. An den Reltnngsavbei-
ten beteiligten sich auch militärische Abteilungen. Bei der
Bekämpfung des Brandes machte sich der starke Wasser.
Mangel empfindlich fühlbar.

Der Güterbahnhof in Bukarest vernichtet.
BnLarest, 1. Mai . Ein Großfener hat am Donnerstag

den Bukarester Güterbaünbof fast vollständig vernich¬
tet.  Vor allem fielen Wollballen deutscher Herkunft im
Werte von 300 Millionen Lei dem Feuer zum Opfer. Das
Feuer nahm unter fürchterlichen Detonationen seinen
Ausgang von den Spirit  u ö t a n ks, die mit rasender
Schnelle den ganzen Güterschuppen in ein einziges
Flammenmeer  verwandelten . Bei den ersten De¬
tonationen glaubte man an eine Erplosion in der staat¬
lichen Zündholzfabrik, die in gleicher Richtung wie der
Güterschuppen liegt. Unter Lebensgefahr für die Führer
ivurdeu mit Hilfe der zur Verfügung stehenden Lokomo¬
tiven ganze W a g g o n zü g e lichterloh brennend
auf freie Strecke gebracht. Ueber die Entstehung sind
Gerüchte in Umlauf, die von Brandstiftung ' sprechen.
Angeblich soll das Feuer gelegt worden fein, um die Auf¬
deckung umfangreicher Korrnvtionsmanöver zu vereiteln.

Dr. Richard Werskrrchner f.
KB. Wien, 30. April. Ter ehemalige Bürgermeister von

Wien und Präsident des Abgeordnetenhauses, Doktor
Richard W e i s ki r chn e r, ist heute nachts gestorben.

*

Dr . Richard Weiskirchner  hat in der Geschichte
Wiens eine große Rolle gespielt. Er gehörte zu der
Garde Dr. Karl Luegers.  Er stand ihm 26 Jahre
lang nahe und war einer seiner besten Schüler.



Vtomag, den 3. Mai MS. Innsbrucker Nachrichte» Skr. 10Ü, Seite 9.

Tr . Weiskirchner ist im Jahre 1883 als 22jähriger Kön-
zeptsprakttkant in den Dienst getreten und ist rasch avan¬
ciert. Daneben wuchs auch seine Position in der chr i st-
lichsozialen Partei.  Im Jahre 1897 wurde er in
das Abgeordnetenhaus  gewählt , dessen Präsi-
den  t er im Jahre 1907 wurde. Seiner Partei war er vor
allem in handelspolitischenFragen eine Stütze.

Im Februar 1909 betraute ihn der damalige Minister¬
präsident B i e n e r t h mit der Leitung des Handels¬ministeriums.

Im Jahre 1912 wurde Dr . Weiskirchner Bürgermei¬
ster von Wien,  konnte sich aber nur zwei Jahre dieses
Amtes ohne Störungen erfreuen. Als der Krieg  aus¬
brach, wuchsen die Verpflichtungenins riesengroße und die
Gegner Tr . W e i s ki r chn e r s übten an der Führung
der Kommunalverwaltung heftige Kritik. Die Sünden der
staatlichen Verwaltung konnte Weiskirchner allerdings
nicht gutmachen. Im Mai 1919 trat Weiskirchner von sei¬
nem Amte zurück  und kandidierte auch nicht mehr bei den
Nationalratswahlen im Jahre 1923.

Ter intransigente Flügel der christlichsozialen Partei hat
Dr. Weiskirchner  insbesondere die eine Tatsache nie
verziehen, daß er als Vater seiner Tochter gestattete, eine
D i s p en s e h e einzugehen, obwohl auch Prinz Liechten¬
stein seinerzeit eine derartige Este eingegangen war.

Dr . Weisktrchner bewohnte im Schlosse Schön-
b r u n n einen Teil des ersten Stockwerkes.

Die Notenfälscheraffäre in Ungarn.
Verbot einer Budapests»: Zeitung.

Budapest, 2. Mai . Das Ministerium des Innern hat
das weitere Erscheinen des Blattes „Vilag"  wegen sei¬
ner die innere Ordnung und Sicherheit sowie die Jnter-
effen der auswärtigen Politik des Landes gefährdenden
Artikel von heute an verboten.

In der Begründung des Verbotes heißt es, das Blatt
habe am 29. April an erster Stelle im Zusammenhang mit
den M i l l i o n cn n o i c n fnls  ch int flc n einen angeb¬
lich offiziellen Bericht der Wte ne r P o l i ze i veröffent¬
licĥ der u. a. die Ungarische Nationalbank  be¬
schuldigt, die Fälschungen b c g ü n sti g t zu haberr, indem
sie ein Klischee für Zwecke irredenttsttscher Propaganda
zur Verfügung stellte, um die Slowakei  zum bewaff¬
neten Aus stand zu bewegen.

Es wurde festgestellt, daß die Wiener Polizei den im
„Btlag" veröffentlichten Bericht nicht ausgegeben hat und
auch keinerlei Mitteilung ähnlichen Inhaltes gemacht hat.
Der erfundene  Wiener Bericht und der auf Grund die¬
ses Berichtes veröffentlichteArtikel seien zweifellos ge¬
eignet, den Kredit der Ungarischen Nationalbank und inr
Zusammenhang damit jenen des Landes zu gefährden und
die auswräiigen wirtschaftlichen Interessen Ungarns zu
schädigen.

Geistliches Verbot des Besuches der Kunstausstellung in
Venedig.

KB. Rom, 1. Mai . Nach dem „Osservatore Romano" hat
der Patriarch von Venedig  sämtlichen Geistlichen,
und zwar auch denjenigen, die sich vorübergehend in Vene¬
dig anfhalten, den Besuch der großen internationalen
Kunstausstellung verboten,  angesichts des Umstandes,
daß darin einige Bilder aufgehängt seien, die eine schwere
Beleidigung der Moral seien.

150 Man » nach dem SchiffSrnch eines japanischen
Dampfers »ermißt.

Tokio, 1. Mai . (Ag. Hau.) Bon der Besatzung des im
Kurilen-Archipel gescheiterten Dampfers „Tschidschibn-
Maru " wurdet! 99 Mann gerettet. 120 Mann iverden noch
vermißt. -»

* Juteruationaler Jirristenkarrgreß in Wien. Wien,
1. Mai . Vom 5. bis 11. August ds. Js . wird in Wien
der internationale Juristenkongretz abgehaltcu werden.

(Nachdruck verboten.) 10 !

Das Glück der Harme Eeebach.
Von Maria Peteant.  ;

»Danke, Papa , vorzüglich! Und dir?"
„Papa reitzt's halt wieder in den Füßen," klang es i

vom zweiten Fenster Her, „der Nebel, der tut's ihm an."
Wahrhaftig, das ivar Seraphine. Wo hatte sie denn

bisher gesteckt?
Hanne hatte sie gar nicht bemerkt. Da kam sic auch

schon mit zum Gruß ausgestreckter Hand ans sie zu, klein,
breit und häßlich, mit ihrem müden Altjimgfernlächeln
um den schmalen Mund . „Setz' dich, Hannchen, und tu
mal vorerst den Schal ab!"

„Aber Fritz," rief Papa dazwischen, „du bist mir 'n
schöner Kavalier ! Steht, fritzt's Hannchen mit den Augen
ans und vergißt, ihr behilflich zu sein!"

Man lachte und mit einemmal wieder mitten drin in
der Festesstimmung von gestern abends. „Mama läßt
schön grüßen," sagte Hanne und nahm dem Rat gegen¬
über Platz, „sie hat schrecklich viel zu tun, sonst wäre sie
mitgekommen. Ist sehr stolz, kann heute noch im Freien
Wäsche trocknen, so spät im Jahr !"

Serap.'stne warf einen Blick hinaus in den von Sonnen¬
schein überglitzerten Garten . „Es ist aber auch herr¬
liches Wetter Heute," meinte sie, „fast schade, daheim zubleiben!"

„Ach nein !" Hanne und Fritz riefen es gleichzeitig.
„Nun soll es schon dabei bleiben, daß wir nach oben
gehen!"

Man hatte nämlich gestern besprochen, heute vormit¬
tags ihre künftigen Wohnräume im ersten Stock zu be¬
sichtigen. Hanne brannte darauf. Es interessierte sie
mehr, als alles andere. Sie wollte die Zimmercinteilnng
vielleicht auch schon Einrichtung, besprechen und nahm
sich insgeheim vor, all ihre kleinen Pläne und Wünsche
Lurchzusetzen.

* Ei« Preisausschreiben für deu Wiederaufbau der
österreichischen Volkswirtschaft. Wien,  1 . Mai . Der be¬
kannte Philantrop Edward A. F t l e n e in B o sto n hat
für die beste Beantwortung der Frage : „Was kann im
allgemeinen oder in einer besonderen Richtung für die
Beschleunigung des Wiederaufbaues der österreichischen
Volkswirtschaft geschehen?", zwei Preise von 2500 und
1000 8 ausgeschrieben. Tb mann des Preisrichter -Kolle¬
giums ist Prof . Dr. Josef Redlich  in Wien. Tie Ant¬
worten sind bis längstens 30. Juni einzusenüen.

* Gültigkeit der EtsenSahuausweise der Buudes-
augestellten auf der Liuie Leobeu-Bordsruderg . Nach
einer Mitteilung der Generalüirektion der österreichi¬
schen Bundesbahnen gelten die mit der Gültigkeitsmarke
versehenen Ausweise für Buudesangestellte des Dienst-
und des Ruhestandes von nun an und bis auf Widerruf
auch ans der Strecke Leoben - Vordernberg  zur
Lösung von halben Fahrkarten.

* Bckriebsumlagen nicht für parteizwecke. Graz,  30 . April. Der
ßrzialdemokratischeArbeiterbetriebsrat der Bsrgwerksarbeiter in
Leoben  hatte bis Widmung eines Betrages von 4-150S zur Be¬
zahlung einer Musikkapelle für die 1. Mai -Feier beschlossen. Da-S  riefen die christlichsozialen Betriebsräte die Entscheidung desungsamtes an, indem sie den Standpunkt vertraten , es wider¬
spreche dem Betriebsrätegesetz, daß Betriebsumlagen für politische
Parteizwecks verwendet werden. Demgegenüber rechtfertigte der
Betriebsrat seinen Beschluß damit, daß" die Maifeier für die Ar¬
beiterschaft eine historische Bedeutung habe und die kulturellen und
wirtschaftlichenInteressen der Arbeiter fördere, und zwar aller
Arbeiter, so daß die Widmung eines Betrages aus den Betrisbsum-
lagen für die l . Mai -Feier keine einseitige Parteibedeutung habe.
Das Einigungsamt fällte folgendes Erkenntnis : „Die Widmung des
Betrages von 4M 8 aus Betriebsuntlagen für die Bezahlung einer
Musikkapelle zur 1. Mai -Feier widerspricht der Bestimmung des
8 12 des Bstriebsrätegeseßes." Dis Begründung dieses Erkenntnisses
lautet : Aach § 12 des Betriebsrätegesetzes habe» die Betriebsum¬
lagen zur Deckung der Kosten der Geschäftsführung der Betriebsräte
und zur Errichtung und Erhaltung von Wohlfahrtscinrichtungen, die
den Arbeitern und Angestellten des Betriebes und ihren Familien
gewidmet sind, zu dienen. Als eins derartige Wohlfahrtseinrichtnng
kann jedoch die 1. Mai -Feier, deren historische Bedeutung nicht ver¬
kannt werden soll, nicht angesehen werden.

* Vierzehnte österreichische Klasseulottcrie. Wien,
1. Mai. Bei der am 30. April abgehaltenen Ziehung des
9. Tages der fünften Klasse gewannen: 15.000 8 das LoS
Nummer 63.112: 10.000 8 das Los Nummer 50.048: je
7000 8 die Lose Nummer 29.714 und 29.903: 6000 8 das
Los Nummer 86.820: je 4000 8 die Lose Nummer 30.111
und 86.048: 3000 8 das Los Nummer 46.286: je 2000 8
die Lose Nummer 8250, 69.341, 87.926, 90.995: je 1000 8
die Lose Stummer 26.286, 39.111 und 92.250: außerdem
wurden 1985 Gewinne zwischen 500 und 160 8 mit fol-
gendcn Schlutznummern ansgelost: 048, 111, 112, 250, 286,
341, 391, 410, 501, 534, 628, 653, 683, 714, 763, 820, 903,
926, 935, 995.

Die Ziehungen6. Klasse dauem bis 10. Mai.
Ersatz- und Kauflose noch zu haben bei:

Gliicksstelle Stein '!
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* Das neue Konvikt des Stiftes Sk. Pcker in Salzburg . Im Bau¬
komplexe des Stiftes St . Peter in Salzburg , das den ältesten Teil
der Stadt darsiellt und das durch seine Stiftskirche, den Petcrs-
fricdhof und den Peterskellcr weltberühmt ist, wurde von Peter
Behrens ein großer Konviktbau ausgeführt, der sich au die sieilab-
ialleitden Mauern des Mönchsberges anschließt und einen großen
Hos umfaßt. Behrens schuf einen durchaus modern gehaltenen monu-
inentalen Bau , dessen einziger Schmuck der reichlichftierwendete Hau¬
stein ist. Schmucklose Fensteröffnungen schneiden hart und unver-
inittelt in die großen, durch eine eigenartige Bcrpußtechnik belebten
Wände. Tore und Einfahrten sind wuchtig gestaltet. Der Bau fügt
sich in seiner geistvollen konstruktiven Modernität vorzüglich zum
Bilde der Barockbauten der übrigen Stiftsgebände . In diesem Kon¬

vikt« sollen die jungen Ordensgeistsichcn sämtlicher Benedikiiner-
stifte Oesterreichs und 2 uischlands ihre gemeinsame Ausbildung er¬
halten. Auch die gesamte Inneneinrichtung der Konviktes das unter
anderem hundert Wohnräume enthält, stammt von Peter Behren?.
Zur Einweihung,  die am 1. und 2. Mai stattsand, waren der
Abt-Primas von Rom, Fürstabt von Einsiedeln, Ahtpräses des
Schottenstiftes, Erzabt von Beuron und die Aebte der Stifte Ad¬
mont, Altenburg, Emaus , Fiecht, Göttweig, Gries , Grüssau, Krems¬
münster, Lambach, St . Lambrecht, Maria Laach, Marienberg , Melk,
Metten, Michelbeuern,Neresheim, Ottobcuren, St . Paul , Schäftlarn,
ivcheyern, Schweiklbcrg. Seitcnstetten, Seckau, Tanzenberg, Trier,
Weingarten und Weltenburg eingetroifen.

*  Acht verschiedene Typen von falschen Schillingmünzen . Wien,
1. Mai . Schon vor einiger Zeit wurde gemetdet. daß falsche
Schillingstücke im Berkehr seien, doch wurden diese 'Angaben viel¬
fach bestritten . Nun wird berichtet, daß sich das Wiener Sicher¬
heitsbüro mit Nachforschungen bezüglich falscher Schillingstücke
befaßt. Die Verbreitung solcher Falsifikate häuft sich in der letzten
Zeit sowohl in Wien als auch in der Provinz . Bisher sind a cht
verschiedene Typen  dieser Fälschungen im Umlauf. Es
sind Legierungen , aus Zinn , Zink , Antimon und Blei hergestellr.
Unter diesen verschiedenen Typen ist eine als besonders gelungen
zu bezeichnen, da sie vollkommen geeignet ist, Laien zu täuschen
und den Eindruck eines echten Geldstückes  macht . Die
Polizei ist nun bemüht, die Verbreiter dieser falschen Schilling
stücke, besonders aber die Erzeugungswsrkstätte zu ermitteln.

* Kurorte ohne Musik. Wien, 30. April . Nach dem Abbruch der
Beziehungen zwischen Heilbäderverband und Musikerocrband ist es
sicher, daß Baden  bei Wien, wo die Kursaison schon am 1. Mai
beginnt , seine diesjährige Saison ohne Musik eröffnen wird.
Wenige Tage später beginnt die Saison in Bad gast ein, Bad
Ischl  folgt anfangs Juni . Die Sperre , die der Musikeroerband
über die Kurorte verhängt hat, ist so streng, daß auch Musik¬
quartette , Jazzbands und selbst Klavierkonzerte nicht gestattet
werden. Durch die internationale Kartellierung kann der Musiker¬
verband selbst die Konzerte von Zigeunerkapellen verhindern . Bis
heute ist kein Zeichen einer Annäherung zwischen Heilbüderver-
banö und Musikerverband zu merken

* Großer Fabriksbrau - . Gmunden,  30. April. Heute
ist die Möbelfabrik Schönberger  abgebrannt.
Vermutlich dürfte eine Unachtsamkeit während der
Nachtarbeit die Ursache sein. Der Brand brach im zweiten
Stockwerk ans : er wurde gegen 4 Uhr früh bemerkt, als
bereits das ganze Stockwerk von den Flammen ergriffen
war. Alle hier aufgestapelten Vorräte fielen den Flammen
zum Opfer. Die Decke stürzte ein und die Flammen er¬
faßten das gesamte Fabriksobjekt.  Alle Ein-
richtuugsgegenstkn.de sind vernichtet. Die Gmnndener
Feuerwehr und die Feuerwehren ans der Umgebung
arbeiteten angestrengt an der Eindämmung des Brand¬
herdes. Ter gegenwärtige Inhaber der Fabrik ist In¬
genieur Wild  aus Wien, der erst vor kurzem die Fabrik
von dem Stinneskonzern  übernommen hat. Ter
Schaden wird auf mehrere Milliarden geschätzt.

* Bestattung einer Ermordeten im — Selbstmörderwinkel. Wels,
30. April. Allgemeines Befremden herrscht hier über die Art , in der
die von ihrein 17jährigen Sohne ermordete Zuckerwarenhändlerin
Frau Anna R e h a k am Mittwoch bestattet wurde. Wels besitzt
eine» Gemeindesriedhos, auf dem für die Uugtücksichen, die freiwillig
aus dem Leben scheiden, ein eigener, mit einer P 'anke vom übrigen
Teil obgetrennter Winkel bestimmt ist. In diesem  Teil des Fried¬
hofes wurde für die Ermordet«, weil sie a l t ka t h o l i s ch en Glau¬
bens war , das Grab geschaufelt' Erst nach langwierigen Verhand¬
lungen des Vertreters der AUkatholikcn mit der Gemeinde und auf
dessen Drohung hin, daß er bei der Landesregierung Beschwerde er¬
heben werde, wurde zugestanden, daß Frau Rchak nur pr o v i-
sarisch  auf diesem Platze begraben und nach Errichtung eines alt¬
katholischen Friedhofieilcs auf Gemeindckosten exhumiert werden
wird ; einstweilen wird ihre Begräbnisstätte durch Zypressen von
dem schon belegten Teile dieses Platzes obgegrenzt werden.

* Durch Herbstzeitlose vergiftet. S t e y r, 30. April.
Das fünf Jahre alte Töchterchen des Landwirts Kristner
in Punkengraben und das fünfjährige Arbeitcrtöchterchen
Franziska Stiegler spielten inr Hausgarteu mit Herbst¬
zeitlosen. Die kleine Kristner öffneteu. a. auch die Samen¬
knollen und aß den Samen. Am Abend stellten sich bei
dem Kinde Erbrechen und Durchfall ein. In der zweiten
Nacht darauf ist das Kind ge st o r b en.

* Etue freche Beschimpfung der Deutschen durch eiukn
Beamten. In P e r g. in Oberösterreich, hatte sich am
15. April der Amtsvorstand der Bezirkssteuerbehörde
Perg, Tr . Simon D o l l e n z gelegentlich eines Zwischen¬

Fritz ritz sich zwar darum nicht allzu sehr, aber er
weilte mit seiner Braut lieber in geschlossenen vier
Wänden — aus denen hie und da die Schwester zu ent¬
fernen. sein verstecktes Trachten mar — als draußen
unter hundert neugierigen Mühlener Augen.

So siel denn Seraphinens Vorschlag, lieber ein wenig
an die Lust zu gehen, init Stimmenmehrheit durch, —
auch Papa pflichtete dem jungen Paare bei, denn er mar
immer gegen das Flanieren , — und mau redete, behag¬
lich in die Stühle gelehnt, noch dieses und jenes hin und
her.

Ob die spanische Creme gestern abends zu süß gewesen
sei, — Papa hätte es gefunden, aber Hanne ätze doch gerne
recht gezuckert, — und der Rheinwein habe gerade die
richtige Frische gehabt, nicht zu kalt und nicht zu warm.
Fritz verstehe sich miss Einkühlen aus dem ff. Aber der
Tante Melanie Dekolletee sei zu tief gewesen, entschie¬
den zu tief, überhaupt das ganze Kleid geschmacklos, —
„seegrüner Filosch, ich bitte dich, wer trügt das hent-
zutage?"

„Dafür war Hanne um so feiner," bemerkte der Rat
galant und musterte sie lächelnd durch sein goldenes
Pincenez. „Hättest dich bei Hof sehen lassen können, was
Fritz?"

„Mach' sie nicht eitel, Papa — sie ist cs ohnehin
schon!"

Aber da protestierte Hanne. Nein, Ehrenwort, eitel
sei sie nicht, sie hätte es nur gerne, wenn alles nett un-
hübsch sei, liebe es auch selbst so sehr, möglichst gut aus¬
sehende Menschen um sich zu sehen — o weh, das war
ungeschickt gewesen— sie brach ab und sandte einen er¬
schrockenen Blick aus Seraphine, ob die es am Ende gar
auf sich bezogen. . . .. aber die schien cs überhört zu
haben, denn sie knüpfte, wie in Gedanken an die vorher¬
gehende Aeußerung ihres Vaters , an : „Weil du gerade
vom Hof sprichst, Papa , — in der Wochenschrift steht,
daß Prinz Otto zu deu alten Herrschaften auf Besuch
kounnt."

„Ach wirklich! Wann denn?" Hannchen griff rasch nach
dem Zeftungsblatt auf dem Fensterbrett. Erstens war sie

froh, eine Ablenkung zu finden, und zweitens bedeutet
der Besuch des Prinzen , des einzigen Neffen und Erben
des kinderlosen Fürstenpaares , stets eine frohe Zeit für
Mühlen. Da gab es Feste, Theater, Veranstalttkngen
großen Stils , — kurz, Leben brachte der mit! Berliner
und Pariser Lust!

Mit suchenden Fingerchen, über die Zeitung gebeugt,
las sie vor: „Hofnachricht. Bon wohlunterrichteter Stelle
bringen wir in Erfahrung und hiemit zur Kenntuis,
daß der allerdurchlaüchttgste Prinz Otto zu mehrtägigem
Besuch unserer hochfürstlichen Herrschaften in Miihlcn
eiuzntreffen beabsichtigt."

„Ach, bloß 'n paar Tage, da kann nicht viel los sein,"
warf Fritz ein. Er hatte seinen blonden Kopf dicht neben
Hannes dunklen gelehnt und las weiter. „Anläßlich der
im Oktober des künftigen Jahres stattfindcnden Jahr¬
hundertfeier des Evangelienvereines spendet Ihre könig¬
liche Hohett die Frau Fürstin in Dero hochherziger Art
und Weise ein neues Altarbild für die St . Emerans-
Hofkirche. Selbiges soll an Stelle der jetzigen mit Dra¬
perien verzierten Wand treten und somit den ganzen
Raum zwischen den beiden Bogenfenstern — auf deren
kunstvolle Glasmalerei besonders hingewieseu sei, — cin-
uehmen. Die allergnädigste Frau Fürsttn bat einen be¬
währten Düsseldorfer Maler mit der Ausführung des
Gemäldes betraut und »nird mit den Brnbercitnng «-
arbeiten des baldigen begonnen werden."

Ter Herr Rat nickte würdig mit dem Kopfe. Alles was
mit der Kirche zusammeuhing, fand sein Interesse. Das
war auch einer der kleinen Reibungspunkte zwischen
Hanne und ihrem Schwiegerpapa. Denn während zum
Beispiel bei deu Pauers die klerikale „Mühlener
Wochenschrift" auslag. las man bei Seebachs nur den
liberalen „Rheinischen Merkur", das einzige Blatt in
Deutschland, dem die Zensur noch .nicht gänzlich den
Mund verschlossen batte. Fromm waren die Seebachs
nun mal nicht, weder die Eltern , noch die Tochter. Sie
waren es nicht, — aus Ucberzeugung und schadeten da¬
mit in Mühlen gewiß ihrer gesellschaftlichen Stellung.

(Fortsetzung folgt.)
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' -' lles mit seiner Hausfrau vor Zeugen folgenve Be¬
schimpfung geleistet : „Da sieht mau wieder einmal , wie
diese Rasse sich benimmt , diese deutschen Hunde !"
Gegen diese unerhörte Aeutzerung eines aus österreichi¬
schen Steuergeldern bezahlten Beamten berief der Ge-
meinderat von Perg eine Protestversammlung ein,
die von der Bevölkerung des Ortes und der Umgebung
massenhaft besucht war . Bürgermeister LAbg . Dirn¬
berger  erklärte , die Versammlung habe den Zweck,
gegen die Aeutzerung Stellung zu nehmen , mit denen
Tr . Dollenz die deutsche Bevölkerung beleidigt habe . Der
vom Gemeinderat Perg zum Referenten bestellte Sprecher,
Gcmeinöerat Oberlehrer G r o h m a n n , führte aus , daß
Dr . Dollenz seinerzeit in einer Wohnungsangeiegenheil
gegenüber der Gemeindevertretung ein brüskes Beneh¬
men an den Tag gelegt und kürzlich durch eine deutsch¬
feindliche Aeutzerung , die von Zeugen protokollarisch fest¬
gehalten wurde , die deutsche Bevölkerung beleidigt habe.
Es wurde dann einstimmig eine Entschließung angenom¬
men , in der u . a . alle Nationalräte , Landtagsabgeordneten,
das Bundesministerium für Finanzen in Wien sowie die
Finanzlandesüirektion in Linz ersucht werden , zu veran¬
lassen , datz Dr . Dollenz seines Amtes in Perg sofort
enthoben  werde . Die Versaimnlung verlief in Ruhe
und Ordnung.

* Selbstmord wegen der Schande des Bruders . B u d a-
p e st, 30. April . Die Blatter berichten , datz der Kavallerie¬
oberst Andreas Dzaplonczay , der ältere Bruder des in der
Angelegenheit der falschen  M t l l i o n e n n o t e n ver¬
hafteten Oskar Szaplonczay , aus Schmerz über die
Schande , die seine Familie getroffen hat , einen Selbst-
Mordversuch  verübte . Szaplonczay hatte sich schon
Mittwoch nachmittags erschießen wollen , doch wurde er
durch seine Frau daran gehindert . Als diese nun gestern
ihr Kind in die Schule ftihrte , wiederholte er den Selbst¬
mordversuch , indem er sich eine Kugel durch die Brust
schoß. Der Oberst wurde in schwerverletztem Zustande
ins Sanatorium gebracht.

* Der Uuglückszirkus Gleich . In dem zurzeit in Re¬
ge n s b u r g gastierenden Zirkus Gleich , der bekanntlich
erst kürzlich Malheur hatte , ereignete sich gegen Schluß
der Montag - Abendvorstellung ein schwerer Unfall . Beim
Wettrennen mit den römischen Wagen stießen zwei Fahr¬
zeuge aneinander , wobei sich ein Rad löste . Dabei scheuten
die Pferde und gingen durch . Der Lenker des Fahrzeuges
wurde dabei mit derartiger Wucht an die Barriere ge¬
schleudert , daß er bewußtlos liegen blieb und schwere
innere Verletzungen erlitt.

IImMW« ratet
Ein grauenhafter Kindesmord.

Wien , 30. April . Eine gräßliche Bluttat hat sich gestern vor¬
mittags in Rudolfsheim ereignet . Die Hausgehilfin Julie B u-
r i a n e k , die in der Sechshauserstraße bedienstet war , hat ihrem
neugeborenen Kinde offenbar mit eine Schere den Kopf
abgeschnitten,  Kopf und Rumpf in alter Wäsche verborgen
und schließlich in das Klosett geworfen . Die Hausgehilfin mutzte
in das Spital überführt ^ werden . Dort wurde sie, ' soweit es . ihr,
Zustand zuließ , einvernommen . Sie gab an , daß sie im Klosett
unvermutet entbunden habe , dabei sei ihr Kind mit dem Kopfe
nach abwärts in den Abortschlauch geglitten und als sie sich be¬
mühte , das Kind herauszuziehe » , habe sich der Kopf vom Rumpfe
losgerissen . Eine Tötungsabsicht leugnet sie. Es besteht den Er¬
hebungen znfolge aber kein Zweifel , daß sie ihr Kind ermordet
hat.

Der doppelte Raubmord in Breslau.

Wie bereits kurz berichtet , wurden in Breslau am 29. April
der Fischhändler K o ch m a n n und seine 23jährige Tochter Frieda
in ihrer Wohnung in einer der Hauptstraße Breslaus von bisher
unbekannten Tätern ermordet.  Zwei Männer klingelten an
der Wohnungstür , und als Fräulein Kochmann öffnete , stürzten
sie sich auf sie und durchschnitten ihr die Kehle.  Die
Täter drangen dann in das Schlafzimmer der Familie ein , wo
der alte Kochmann krank im Bett lag , und ermordeten  ihn
ebenfalls mit einem Messer . Darauf übergossen sie die Betten mit
Petroleum und steckten sie in Brand.  Durch den Feuerschein
wurden Hausbewohner aufmerksam und alarmierten die Feuer¬
wehr und die Polizei.

Wie nun aus Breslau  berichtet wird , konnten die beiden
Raubmörder schon in der Nacht zum Freitag verhaftet werden.
Es sind zwei Br ü d e r K o l l e ck aus H i n d e n b u r g. Der
ältere der beiden ist ein mehrfach vorbestrafter Verbrecher . Ten
Tätern sind nur 290 Mark in die Hände gefallen.

Der Rauöirwrd itt  HxgermÄhls i« Preußen.

Berlin , 1. Mai . Das grausame Verbrechen , dem am 21. April
die 76 Jahre alte Gastwirtin Wilhelmine Schröder  im Schützen-
Haus zu Hegermühle zum Opfer fiel , konnte durch die Polizei
nun aufgeklärt werden . Die Spur der Mörder führte auf den
22 Jahre alten Schlächter Hermann Pirk  aus Hegermühle , der
bereits von der Staatsanwaltschaft in Prenzlau wegen eines Ein¬
bruches in das Schützenhaus gesucht wurde . Der in einem Quartier
in der Umgebung des Stettiner Bahnhofes in Berlin Verhaftete
bestritt ursprünglich jede Beteiligung an dem Verbrechen . Jedoch
konnte seine Behauptung , datz er allein gewandert sei, durch Ver¬
nehmung von anderen bei einer Razzia festgenommenen Land¬
streichern widerlegt werden . Bei einer Razzia wurde auch ein
blutbesudelter Knebel  gefunden.

Nach eingehenden Vernehmungen in Hegermühle brach Pirk
gestern unter der Wucht des Beweismaterials zusammen und
legte ein G e st ä n d n i s ab . Er gab zu . den Raubmord gemeinsam
mit einem 28 Jahre alten Arbeiter Johann Hermann Straß
aus Hohenfelde  bei Angermünde verübt zu haben.

Er schilderte eingehend , wie sie im Hause nach Geld  gesucht
haben , ohne jedoch etwas zu finden , so das; sie schließlich be¬
schlossen, abzuwarten , bis Frau Schröder herunterkam , sie nieder-
zuschlagen , zu knebeln und zu berauben . Nach dem Verbrechen
eilten die beiden in die Schlafstube und fanden , nach den Behaup¬
tungen Pirks , 220 Mark , die sie sich teilten . Pirk wiederholte vor
dem Untersuchungsrichter sein Geständnis . Straß  ist noch flüchtig.

Ein Meuchelmörder , der Wahnsinn simuliert.

Prag . 30 . April . Vor dem Kuttenberger Geschwornengericht
hatte sich der 34 jährige Kaufmannssohn Heinrich B a z a n t aus
Pardubitz wegen zweifachen Meuchelmordes  und ver¬
suchten Meuchelmordes zu verantworten . Der Fall ähnelt den
Fällen Landrü und .Haarmann , weil auch in diesem Falle die
absolut unerklärliche Entmenschtheit des Taters zutage tritt.
Bazant hatte sich zweier im .Hause seiner Eltern anpestellten
Dienstmädchen,  mit denen er gleichzeitig Liebesverhältnisse
unterhielt , durch Mord entledigt
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Bazant , der in der Untersuchung ei« umfassendes , stellenweise
zynisches Geständnis abgelegt hatte , simuliert jetzt Wahnsinn
und antwortet auf alle Fragen mit der Gegenfrage , wann er sich
mit seinem Mädchen verheiraten dürfe . Das Gericht beschloß , den
Angeklagten zur irrenärztlichen Beobachtung nach Prag zu über¬
stellen , und vertagte  die Verhandlung.

GaUenmorb in Bett««.
Brünn , 30. April . Im Hause Fischesgksse 7 in Brünn hat heute

nachts der 44jährigs Schuhmacher Johann Kriz  seine 45jährige
Gattin , mit der er trotz seiner im März vollzogenen Scheidung
noch immer im gemeinsamen Haushalt lebt , nach vorhergegan-
gensm Streit mit dem Schusterkneip  er stochen.

In der kleinen einzimmerigen Wohnung hausten außer dem
Ehepaar Kriz und seiner 14jährigen Tochter auch noch zwei Unter¬
mieter . Zwischen den Eheleuten gab es fast täglich heftige Aus¬
einandersetzungen . Heute um Mitternacht kehrte Kriz aus dem
Wirtshause heim und vollbrachte nach einem wüsten Streit die
Bluttat . Er flüchtete und konnte erst um 2 Uhr nachmittags in
der Brunner Bahnhofrestauration verhaftet  werden.

Bei der Polizei gab Kriz an , er habe feine Frau nicht töten,
sondern ihr bloß einen Denkzettel  geben wollen . Er konnte
es seiner Frau nicht verzeihen , daß sie ihre 14jährige Tochter
Mark abwechselnd ihren beiden Untermietern verkuppelte
und sich dafür ossenbar bezahlen ließ.

Die Giftmischcrin von St . Gilles.
Paris , 1. Mai . Die Verhandlungen des Prozesses der Gift-

mischerin Antoinette S i e r r i vor dem Schwurgericht von
N i m e s , über den wir schon kurz berichtet , erregt das Entsetzen
der Bevölkerung . Die Mörderin , Italienerin von Geburt , gab in
größter Seelenruhe , fast mit dem Ausdruck der Befriedigung , drei
Morde zu ; drei weitere nachweisbare Morde werden ihr zur Last
gelegt , die sie leugnet . Die Ursache dieser Verbrechen ist nicht
ersichtlich , da sie mit ihren Opfern weder durch Leidenschaft ver¬
bunden war noch pekuniäre Vorteile durch ihren Tod erlangen
konnte . Ja , sie zeigte für einige derselben eine gewisse Anhänglich¬
keit , während sie als Krankenpflegerin an ihrem Bette weilte : sie
weinte an der Leiche ihrer Opfer bittere Tränen und gab ihnen
schöne Blumen in das Grab mit.

Die Sierri war mit einem braven Arbeiter verheiratet und hatte
zwei Kinder aus dieser Ehe . Als der Mann in den Krieg ziehen
mußte , tröstete sie sich bald , trank drei Liter Wein am Tag und
vermehrte ihre Nachkommenschaft um zwei weitere Kinder . Einige
kleine Betrügereien wurden ihr bald nachgewiesen , aber keine
Verbrechen ihrerseits . Plötzlich tauchten die G i f t m i s ch e r-
Neigungen  bei ihr auf . Sie schaffte eine ältere Frau , Marie
Douärd , aus der Welt , ihr folgte das Ehepaar Lachapelle . die
die Mörderin bei sich ausgenommen und ihr viele Gefälligkeiten
erwiesen hatte . Das dritte Opfer war der Geliebte der Sierri,
R o s s i g n o l. Er habe sie geschlagen , sagt sie zur Erklärung . Vor
der Leiche soll sie geraucht und getanzt,  bei Bekannten
aber heuchlerisch über den Tod des Mannes gejammert haben . In
der gleichen Stunde reichte sie einer Frau Eauan den Gisttrank,
die eine Stunde später starb . Die Angeklagte zeigt keine Zeichen
der Reue , sie beschuldigt nur immer wieder ihre Freundin Rosalie
Gire . Der Gerichtsarzt erklärte die Sierri für voll verantwort¬
lich, Sie wurde bekanntlich zum Tode verurteilt.

Die Fra « des französische « Botschafters i« Tokio
ermordet.

KB . Paris , 2. Mai . Die Gemahlin des gewesenen sranzösifcken
Botschafters in Tokio , Frau . R e g n a u l t , wurde heute in ihrer
Wohnung ermordet  auftzefunden . Die Tat ist wahrscheinlich
von einem Einbrecher  verübt worden.

Innsbrucker Holzbörse.

Der Börsenverkehr am 30. April gestattete sich bei imtklmäßigüm
Bestich etwas schleppend, da sich die Produzenten zu den äußerst gr.
drückten Preisen , die die italienischen Käufer bieten , nur schwer
verstehen können . In Fichte herrscht das Angebot cm Breitware
vor , während lebhaftere Nachfrage nach Schmalware , allerdings
auch nur zu reduzierten Preisen , vorlag.

Nachdem eine länger « Zeit von seiten Frankreichs kein Interesse
für unseren Markt herrscht«, lag diesmal eine Anfrage auf laufende
Liefernirg von Madvies , Bastings und Lorarns vor , der voraus¬
sichtlich durch Salzburger Werke entsprochen werden kann . Ziem¬
lichem Interesse begegnete eine Anfrage aus Deutschland nach Lär-
chenpsoften guter Qualität in den Stürben 40 bis LÔ Miüemeter <«
kombinierten Ladungen mit genasu vorgefchriabenem Sortiment.

Angeboten sind zum Nsue 'mfchmtt , nach des Käufers Wunsch,
100 Kubtkfestmrter Lärchentangholz , in den Längen 10 bis 15 Meter,
sehr schöner Qualität , worauf besonders hing«riiefrn sei.

Von nun an werde » auch di : Börsenberichte in den führenden
Holzsachzeitungon des Inlandes und Deutschlands regelmäßig er¬
scheinen, wodurch ein neues Werbemittel zur Behebung des tiroler
Holzmarktes gegeben erscheint.

*

(ZuchkskierschM ln Mutiere .) Obmann Pfurtfch aller  hie«
am 27.' April in Mutter - die diesjährige Zuchtstierprämiiening ab,
bei der zwei Stnbmer Züchter und Oberinspektor Kögl  als Preis¬
richter fungierten . Nach der Ausstellung wurde beim Stander sine
Dersanrmliemr abqehattrn , wobei vom Oberinspektor sowie von
Wille  in Prutz ' verschiedene Aufklärunden gegeben wurden.

(Deutsche Roggcnpreisstühungsakiion .) Berlin,  30 . April . Be¬
kanntlich hat sich unter der Aufsicht der Reichsregierung die Gstreide.
Hcmdels-G . m. b. Sj.  gegründet , um di« Preisstützungsaktion durch
Ankauf von größeren ' Mengen Roggen durchzuführsn . Die Regie¬
rung hat zu diesem Zweck der Gesellschaft vorläufig auf drei Jahre
30 Millionen Mark gegen eine Zinse »Vergütung von 1.3 Prozent
zur Verfügung gestellt , währerch die Gesellschaft an Privatkapital
15  Millionen Mark aufbringen mußte. Nachdem die erwähnten Ka¬
pitalien voll zur Verfügung gestellt worden , wird die G . m. b. H.
ihre Tätigkeit nächst« Woche beginnen . Der Wirkungskreis des
Unternehmens ist ähnlich dem der ehemaligen Rcichsgetreidesielle.

Die Neuemleilurrg der vrerksrügen Frachtbriefe
Aus Frächterkreisen erhallen wir die folgende Zuschrift : Wie es

sich zeigt , wird unter den verfrachtenden Kreise « dem Umstande , daß
die Eisenbahnverwaltung in Oesterreich die Einführung eines neuen,
vierteiligen Frachtbriefes plant , fahr wenig Beachtung geschenkt und
erst, wenn es zu spät sein wird , wird das Publikum am eigenen
Leibe spüren , welche Mühseligkeiten und Beichwerlichkeilen mit den,
neuen Formular den Parteien cmsaehaist worden sind.

Das neu« Frachtdriesformular bringt für di - Eisenbahn selbst eine
nicht unwesentliche Ersparnis an Arbeit und Papier , was aber nur
auf Kosten der Verfrachter geht, d. h. die Mehrarbeiten und die

Mehrkosten werden nur aus die Schultern des Publikums über¬
wälzt . Vom theoretischen Standpunkt aus betrachtet , ist die Uteu*
etnfühvung gut gemeint und sie weist auch einige Verbesserungen aus,
wobei die hauptsächlichste darin besteht , daß der sogenannt « Aus.
nahmeschein und die Aoifokarte , du rch den Ab sinder selbst ausge-
füllt , mit dem eigentlichen Frachtbriefe im Wortlaut genau über-
einstlmmen.

Für die Verfrachter selbst hat aber das neu« Formular auch
große Nachteile,  dis nur der PraWsr , der mit den Formu¬
laren arbeiten muß , richtig zu würdigen versteht . So zum Veifpwl
ist : 1. Das Auofüllen des vierteiligen Frachtbriefes mittels Ein¬
legen von drei Indigo papieren gewiß kein vereinfachtes Arbeiten:
2. bä  falschem Einlegen der Jnüigopapiere — was erfahrungsgemäß
in der Schnelligkeit oft und bei einigermaßen abgonütztsm Indigo
sehr leicht vorkvnrmt — unliebsames und zeitraubendes Nachschreiben
der Eintragung die unvermeidliche Folge ; 3. ein großer Verbrauch
von Jndtgopapier das ganze Lahr hindurch die u-nabweisliche Folge,
weil sich dasselbe bekanntlich sehr schnell abnützt und doch leserliche
Durchschriften hergestellt werden sollen. Aus diesem Grunde erwach¬
sen den Verjrächter » nicht unerhebliche Kosten ; 4. bei Streichungen,
Aendrrungen usw ., die Handhabung dieser im Pausverfahren her-
gestellten Frachtbriefe begreiflicherweise eine sehr erschwerte , zudem
der Aufgeber ständig eine Anzahl Indigopapiere bei sich führen
müßte , oder auf das Entgegenkommen der Bahnorgane angewiesen
ist; ö. bei dem Versand einer nur halbwegs aus mehreren Güter¬
gruppen bestehenden Warenpartie ist der Raum für die Ausstellung
im neuen Formulare unzureichend und es müssen wieder vier Ein¬
lageblätter angefertigt werden , was wiederum für die Parteien mit
erheblicher Mehrarbeit und auch mit nickst unwesentlichen Kosten
das Jahr hindurch verblenden ist. Beim jetzigen Formulare wird
einfach die Rückseite des Frachtbriefes benützt und es kann eine sehr
beträchtliche Aufstellung zum Eintrag gelangen-.

Das find nur einige Nachteile  des neuen Frachtbriefes,
die gewiß nicht geeignet sind, das neu «, vierteilige Formular zu
empfehlen . Aber auch di - Bnhnorgane haben ein erschwertes Ar¬
beiten in« diesem neuartigen Frachtbriefe , und zwar dadurch , daß
sie, um die Rückseite des Frachtbriefes auslfüllen zu können , ihn
öfter umwenden müssen, wenn sie die Daten der Vorderseite des
Formulars im Zuge der Arbeit ablesen , bezw . bearbeiten wollen.
Auch die Anzahl der durch nachträgliche Richtigstellungen , bezw.
Aendemngen schließlich nicht mehr verwendbaren Formulare würde
— wieder zum Schaden des verfrachtenden Publikums — infolge
der nichts weniger als einfachen Handhabung bei der Ausfertigung
der Frachtbriefs naturgemäß stark zunehmen . Auch ist für den
weniger bewanderten Verfrachter das beabsichtigte neue Formular
infolge dsr erschwerten Ausfertigung ganz und gar nicht zu emp¬
fehlen , weil er wieder auf das Entgegenkommen der Bahnorgane
angewiesen ist und ihnen wiederum eine nicht unbeträchtliche Mehr»
arbeit bringt . Für den großen Verfrachter aber entstehen , wie be¬
reits gesagt, ganz wesentliche Mehrarbeiten und Mehr¬
kosten,  was sich erst beim praktischen Gebrauche des vvrgefchlage-
nen neuen Frachtbrieffovmiulars recht zeigen würde.

Die Einführung dieses vierteiligen Frachtbriefes muß daher mit
allen Mitteln abgelehnt und verhindert werden , was die maßgeben¬
den Kreise beherzigen wollen , bevor es zu spät ist.

«-

(Insolvenz in Tirol .) Der über das Vermögen der Anna F ö g e r,
Handel sfrau in Telfs , eröffnet « Konkurs  wurde mangels Deckung
der Kosten des Verfahrens aufgehoben.

(Starke Zunahme der Insolvenzen in Tirol .) Im vergangenen
Monat wurden in Tirol zehn Konkurse und 12 Ausgleiche ange¬
meldet . Die vsrgleichsweifen Ziffern des Vormonates (6 Konkurse
und 10 Ausgleiche ) lassen ein rund SOprozentiges Anwachsen der
Insolvenzen erkennen . Während sich im Vergleiche mit den Insol¬
venzen im April vorigen Jahres (5 Konkurse und 19 Ausgleiche ),
eine Verdoppelung der Zahl der Konkurse , hingegen aber ein Rück¬
gang der Ausgleiche um rund ein Viertel festfteüen laßt.

(Der Goldschiking .) Wien,  1 . Mai , Der Fmanzminifter Kai
nun di« Modelle  für die Goldschillinge genehmigt.  Nach
dem Schillingrechnungsgesetz werden bekanntlich Goldmünzen zu
100 und 25 Schilling ausgeprägt werden , und das Hcruptmünzamt
ist verpflichtet , Bunde sg oldmünzsn auf Rechnung von Privaten gegen
Beistellung des Goldes gegen eine Gebühr , die nicht höher als 0.3
Prozent des Wertes fein darf , auszuprägen . Das Ausmaß und die
Ausstattung der Bundesgoldmünzen wird durch ein« Verord¬
nung der Regierung  mit Genehmigung des HauptauLschussis
des RationÄrntes festgestellt , die bereits in den nächsten Tagen
dem Hauptausschuß zugehen wird . Sofern keine Verzögerung ein»
tritt , wird dann das Münzamt die Stempel ausavbeiten , und cs
konnten dann etwa im Juli die ersten Goldschillinge geprägt werden.
Damit wird dann vorläufig der Schlußstein der Währungsreform
gelegt , dis mit der am 18. Novencker 1.922 erfolgten Einstellung der
staatlichen Jnwnspvuchnahme der Notenprefsi und mit der Gründung
der Nakionalbank am 1. Immer 1923 begannen wurde . Nun bleibt
noch dis Ausnahme der Barzahlungen durch die Nationa -ibank aus¬
ständig , die aber auf absehbare Zeit nicht zu erwarten ist.

(Die Ueberschiisse im österreichischen Staatshaushalt .) Wien,
1. Mai . In den allernächsten Tagen wird der vom Obersten Rech¬
nungshof genehmigte definitive Rechnungsabschluß für den öster¬
reichischen Staatshaushalt im Jahre 1925 veröffentlicht werden . Es
sind schon im provisorischen Rechnungsabschluß Eriragszfffern ver¬
zeichnet worden , die die Annahme gestatteten , daß nicht nur smm-
liche ordentlichen Ausgaben durch die Einnahmen gedeckt sind, iondorn
mach alle InoeftitiMrsn , also auch die außerordentliche » Ausgaben,
durch die ordentlichen Einnahmen bezahlt werden konnten und "über¬
dies noch ein 1iÜberschuß verbleibt . Im endgültigen Rechnungsab¬
schluß ist nun deklariert , daß ein solcher Uebe  r s chu ß besteht . Hält
inan die verhältnismäßig sehr günstigen Ergebnisse des SiaatshauL-
haiiss den Bilanzen der Privatwirtschaft gegenüber , so erkennt man,
daß die Mrtichaitskrise nicht zum geringsten Teile durch di« über¬
großen Staats ei nn  n h in cn  mitvevurfacht wird . Ein Ueber-
fchuß von 30 bis 80 Millionen Schilling per Jahr muß notwendiger¬
weise zu der Erwägung führen , daß eine UeVersteuerung  be¬
steht. Angesichts dieser Tatsache muß nur wieder aus die Notwendig¬
keit verwiesen werden , einen Abbau der Steuern wenigstens in jenen
Belangen durchzirführsn . Daß diese Usb -rschüsse nicht einen Vor¬
wand bieten dürften , daß in den Ersparungen halt gemacht und
eventuell nunmehr die Ausgaben vergrößert werden , ist eine so selbst-
vsrftändliche Fovdsruno , daß sie wohl gar nicht erhoben werden
muß . Der Staatshaushalt muß anobolanziert bleiben , und eine
Erhöhung der Ausgaben kann nur Gefahren für ein neues Defizit
bringen . Nach der Restringinung der Ausgaben muß aber nun
im Interesse der Wi -Ifchasi eine Verringerung der Einnahmen er¬
folgen , die nur glcichbedouteich mit einer energischen Steuerreform
sein kann.

(Spareinlagen und Hypokhekordarlehrn im Jahre 1025.) Nach
einer Zusvnnnenstellvng der „StaMifchen Nachrichten " haben die
Spareinlagen im Jahre 1923 in Oesterreich von 245.25 auf 501 .32

I Millionen Schilling zugenommen  und haben somit 11.75 Pw-
-rn ! des Vorkriegsstandes von 4267 Millionen zu Ende des Jahres
191» erreicht . An erster Stell « steht Me « mit 189.65 Millionen oder
13.61 Prozent des Vorkriegsstandes . Die als Einlagen in die Spar¬
kassen gelangenden GMmittel wurden vor dem Kriec-r meist in
Hypotheken veranlagt . Im Jahre 1925 erreichten die 'Hypothekar-
darlchsn rund 41.7 Prozent der Spareinlngsn , bezw . 7.63 Prozent

> des im Jahre 1914 in Hypotheken angelegten Betrages . Der Ein«
I lagsnstand der Sparkassen gegenüber ' dem Vorfahre ist mehr als
! verdoppelt , der Hypothekenstand mehr als verdreifach !. Die Zahl
j der Sparer ist zwar gewachsen, die kleinen Einleger sind unter
I ihnen aber bedeutend stärker vertreten als vor dem Kriege . Der
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EihlageMAfuß schw-mkr« Ende 1924 Mischen IS wn- 20 Prozent;
im Jahre 1925 wurde er, im Emklang mst Der CrmäßiAUW der
Bankrate, nach und nach herabgesetzt und zu Jahresende betrug er
insist 8 Prozent . Der Hypothekorzinsfuß, der zu Ende 1924 bei den
meisten Anstalten dis Höhe von 18 bis 20 und mehr Prozent er¬
reichte, betrug zu Ende des Jahres 1S2Z bei der größeren Zahl Der
Sparkassen 14 Prozent . Die Spannung zwischen dem AÄiv- und
Passiozinssuß belief sich DnrchfchmWch auf 6 Prozent gegen eine
solch« von 1- bis 1 Prozent vor dem Kriegs. Es «ruß jedoch in
Rechnung gestellt werden, daß die Beträge, von denen dis Zinsen
berechnet wurden, darpals bedeutend höher waren und deinem»
sprechend auch Das Zinfenertrügnis.

(Die gefährdele Meißener Porzellaniridustris.) Dresden,  am
M. April . Dir sächsische Regierung hat dein Landtag eine Dorlirg«
zugehen lassen. Durch die « um 2.21 MiWonon Mark Betrieb  s -
Vorschuß Nr die Meißener Porzellnvinanufakturersucht wird.
Infolge der Rot her Zeit, die den Ankauf hochwertiger künstlerischer
Fabrikate verbietet, leidet Die Meißener PorzellarmrcmusaMrr sehr
an Absatzschwierigkeiten.  Zwar hat sich die Fabrik in
letzter Zeit immer mehr uni die Herstellung einfacherer Muster fe>
müht, im Die Manufaktur über aus Handarbeit eingestellt ist, sind
ihr für die Herstellung billigerer Massenartikel mir enge Grenzen
gezogen Durch den Vorschuß an Betr -ebskapital hofft der sächsische
Staat die berühmte Meißener Manufaktur , deren Erhaltung ihm
sehr am Herzen liegt, über die Not der Zeit hinwegzubringen.

(hotelwesen und fremdes Kapital m Südslewien.) Wir a-us Bsl-
grad berichtet wird, hat der südslawische handelsnnnister eine Ver¬
ordnung hevausgegeben, derzufolge es in Zukunft auch fremden
Staatsbürgern  gestattet sein wird, aus Dem Gebiets des
sHS .-Staates Hotels, Kaffee- und Gasthäuser zu erbauen. Dies
war bekanntlich bisher verboten. Die Regierung beabsichtigt mit

feiern Erlaß die Hebung besonders des Fremdenverkehrs an tm
dalmatimschsn Küste. Den MmntteDaven Anlaß für die Aufhebung
des Derbstes scheinen aber mehrere ausländifche Gesuche uni Di«
Genehmigung zur Errichtung von Hotels in den Hauptbadeorten Dev
südslawischen Adria gegeben zu haben. Angeblich sollen sich dar¬
unter auch dsutschs Interessenten befinden.

(Produktionseinschränkuug der Prager Eisen.) Prag,  1 . Mai . -
Mich der „Tnbumi " hat die Prager Eisenindustriegesellschaftvor i

-Wochen chren Hochofen in Mniginhof eingestellt und ZOO Arbeiter j
entlassen;  dies bedeutet ein« Verringerung Der Erzeugung um !
etwa 1800 Waggon monatlich. Wenn sich di« Exportkî se weiter ver- l
schlechtem sollte, wird es zu weiteren ProDukrionsÄrffchränkungein1
kommen. Im Betriebe befinden sich noch drei Hochöfsn.

(Abkommen über die Schulden Jugoslawiens in Amerika .)
Washington,  1 . Mai . Die Verhandlungen zur Konsolidierung
der jugoslawischen Schulden haben zu einem Abkommen geführt.

(Auslieferung der oberschlesischenZinkindustrie an Amerika.)
Warschau,  1 . Mai . Der Sonar hat das Gesetz betreffend die
Ai nkindustrie  angenommen , womit der mnerikarüscheH an -i»
mann - Konzern  ermächtigt wird, die Gies cheschew  Unter¬
nehmungen in Ob « rschlesien  anzukansen.

DeeeütziaachrÄMr
verein deutschösterreichischer Ingenieure . Momog Mona-tLver-

sammlu>ng im Hotel ,Lreid ".
Mannergesangverein Milien. Montag abends S Uhr BEprobr.
Sängerbund Hölting. Montag 8 Uhr abends Probe , hernach

Monats »evsammlung im Dereinsheim beim ,-Siamstr ".

Innsbrucker Kammerchor. Montag Punkt 517 Uhr WÄMeiPrüSe.
A -̂H.-Berband des akad . Korps „Gothia". Heute der allmonat¬

liche A.-H.-Abend beim „Greif ".
Rsgia 1913. Montag A. H.-Konvent im BereinÄcckai. Dringende

Befprechu-ng.
Freiwillige Feuerwehr Innsbruck, l . Kompagnie. Dienstag Punkt

8 Uhr abends kurz« Chargeniwung, hernach Iahreshauptversamm.
kung Der Frsiw . Fensrwchr Lelm „Grauen Bären ". Erscheinen in
Duxer und Kappe.

Radioklub Tirol . Dort rag von Ing . Uvbanschitz aus Wen am
4. d. M . im Saal « der Handelskammer. DiMnar MerLrvürdiHk
Potent« und gewerblicher Rechtsschutz. Mittwoch WubabenD. Cx-
perimentiervortrag von Major Naderer Wer Physik unter Berück¬
sichtigung Ae» Radiowc-fens.

Deutsche Verkehrsgewerkschafk, Ortsgruppe Innsbruck, Ruhe.
stSndler. Mittwoch 3 Uhr nachmittags Monatsvellfammiung beim
„Sailer ". Narionalrat Steinegger und Kamerad Ing . Dieti werden
sprechen.

vriefmarkenjamMler-vereimgung „Tirol". Montag 8 Uhr Ber-
einsabenü 4m Gasthsf zum „Goldenen Hirschen".

kaiserschühenbund. Ortsgruppe Innsbruck. Dienstag halb 9 Uhr
abends Ausjchußsitzung beim „Wilden Mann ".

Musik- und Einigkeitsverband der Eisenbahner. BeeMgurrg des
Mitgliedes Alois Kreuzer, Beamter i. P . der Lokalbahn- findet am
4. ü. M . uni 4 Uhr nachmittags von der Mühstmer Leicheirkapelle
aus statt.

AkademischerAipenklnb Innsbruck. Momag A. H.-Abend beim
„Breinößl ".

Sportverein Innsbruck. Dienstag nachmittags Training am
Flungeriportplatzs in der HAtingerau, Abends Ausschußsitzung und
wichtige Svielerocrsamnllun-g beim „Grauen Büren ".

130 cm breit ^ W8TMG^ 8°W § 6 , upurteste Dessins, für Kleiäer unä Schoüsn . ^ * l I I » . . Pfingstpreis S
130 cm breit S6iCi611 ,a COVGi '€QStr3pS für Mäntel, Complets, Kostüme, alle Fa&en, feinste Qualität Pfingstpreis S
130 Cm breit TfB¥ €5r“ßSPSk3HIIII § 9l ,l1> schwerste Ware, alle Farben, tlir Complets, Mäntel und Kleider, rein Wolle. .8

75 cm breit W @I8*VOlS6 , r în Wolle, herrliche Dessins . . 4 , $ L f - . Pfingstpreis S il *”—
70 «m breit ScflSElfUllfS - SfEicSS, schwerste Seide, ohne Kunstteidenfaden, alle Farben ! I I . Pfingstpreis S Wm~m~
70 cm breit SpOftSHHitß , Doppelschnttrl, alle Farben, für Kinderkleider nnd Schlafröcke ,1' * . PfingstpreisS ^ÜbUO
80 cm breit Ssldßfl »ErSifiPOP ^ ilHi größte Auswahl in Karo und Streifen, waschecht . . PfingstpreisS ÜbII©

140 cm breit § DMMSk ^ ZMMAZME für Anzüge, rein Wolle, PfingstpreisS
105 cm breit E£€l!nW0ll" ,Kilfl1111041ITI6 für Kleider, rein Schafwolle, alle Fa# en » ^ .4 0 * ^Pfingstpreis S l âdU®

Zahlungserleichterungen Ems  Preisaufschlagw^ ifsi^ iseirâ sfl
Der enorme Erfolg meiner Frühjahrsverkäufe Hegt in<Sens^ itsafi @8ieil ®gi  der

teswai sl des 6eiJ0tenen undm den V8° KKUZWKU8WVMn
ttMaliftStew«  die zum Verkauf gefangen.

Einzige Verkaufsstelle
der Erzeugnisse der

Webschule des Landes
Tirol

Aparte Dfrndlsfoffe
Dekorationsstoffe,

Mobelbezüge,
TischdeckenJnitsbrttd£—IlNufeumftr

M259

Direkter Import vom spanischen Produzenten .

Unübertroffen in Qualität

für  Wiederverkäufer beste
und billigste Bezugsquelle

Sherry
Malaga

Malvasier

Gasivlfta , decken ihren Saisonbedarf in erstklassigen

Kochgeschirren / Kllchenmasdiirieri
Bestidorfer Alpaka -Silber und Alpaka-

Bestecken und -Tafefgeräten
(Original Fabrikspreise)

Steingut -, Porzellan - und Qiaswaren
zu bekannt reellen Preisen im

Spezialhaus

Julius Pitscheider
Innsbruck

® Herzog-Frledrich-Straße v
(im Zentrum der Altstadt)

Größte Auswahl! Kein Kaufzwang!
«72

Kf @nd @rfer Sayerbrursn S
ffsaSöa ’Kcc&es MsiseiraS 'saiassar

frisch , eingetrofiea bei
("xetLeralTertrstung für Tirol und VorsrlborUr
Franz Tomaschek , Großhandlung , Innsbruck

Amlreaa -Hofer -Straße 42, Telephon Stifi.

für Polsterfülltmg per Kilo zu 8 2.90, 8 6.-
8 9.—, S 12.—, S 15.— usw.; für Betten zu I
8 15-- . S 18.—. 8 22.—, 8 24.- , 8 30.— usw. i
Muster gratis . Versand per Kaolin ahme.
Nichtpassendes kann ausgetauscht werden . |

En  srus Bf &Xl En detail
Innsbruck , Altstadt , Herzog -Friedrich-

Straße Nr . 33
Keine Mittagsperre! Wolleintausch!M45

f» wp norH
Gerste u.  morsen:

Die
reizende Wiener Komödie

mit de;n beliebten
KWNrW LieSMs

in der .Hauptrolle
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Im namenlosen Weh teilen wir allen Verwandten , Freunden und Bekannten die
tiefersclnitternde Nachricht mit . daß unser innigstgeliebter , edler Gatte , bezie¬
hungsweise Vater , Schwiegersohn , Bruder , Schwager und Onkel , der wohlgeborene
Herr

AloSs Kreiser
Lokalbahnbeamter 1. P.

nach langem , schwerem Leiden und Empfang der hl , Sterbesakramente im Alter
von 55 Jahren ganz plötzlich von uns gegangen ist.

Die Beerdigung -unseres teurem . Toten findet am Dienstag , den 4. Mai, 4 Uhr
nachmittags von dev Mühlaucr LeW-henkapelle aus auf dem Ortsfriedhofe statt.

Die bl . Seelenmessen werden am Mittwoch um Uhr ' früh in der Pfarrkirche
zu Mühlau gelesen.

Möhlau -Innsbruek , Imst , Meran , Hamburg , am 1. Mai 1926. 2082
In tiefster Trauer:

Mizzi Kreuzer ais Gattin
Karl Kreuzer als soi.n
im Namen aller Verwandten.

Danksagung
Fiu * Ui® vielen Beweise der Anteil¬

nahme anläßlich des Ablebens unserer
innigstgeliebten Gattin und Mutter , der
Frau

Wir geben hiemit die tieftrourig » Nachricht vom
Hinscheiden unseres innigstgeliebten, unvergeßlichen
Lohnes und Bruders , des Herrn

Elektromechaniker des E. SB. I.
der infolge Absturzes im Gebirge im blühenden
Alter von 19 Zähren in die Ewigkeit abberufenwurde.

Die Beerdigung des lieben Toten erfolgt am
Dienstag um Vs4 Uhr nachmittags vom Mariahilfer
Kirchplatze aus auf den dortigen Friedhof.

Die heil. Seelengottesdiensts werden am Mittwoch
um Vr8 Uhr früh in der Mariahilfer Pfarrkirche
abgehalten.

Innsbruck, am 8. Atai 1926,

sowie für die zahlreiche - Beteiligung am
Leichenbegängnisse und die schönen Bin¬
nenspenden sprecheil wir hiemit allen
liebwerten Freunden und Bekannten,
sowie den geehrten Herren Beamten und
Kollegen des Aktiv - und Ruhestandes
unseren tiefgefühlten Dank aus.

Innsbruck , am 3. Mai 1926. 20S3

«Sefefearei WörteiaSsrerses’
Fin.-Wache-Kommissär i. P.

Louise Sieinwenäer
im Namen aller Verwandten.

Cf-fl't.’ drei geilfttnM ' ottttKftidnftalt „(ü ’tu’otbmMüllers Leichenhestattnnga -Anstalt,

Der liebe Gott hat es für gut befun¬
den , unser einziges , heißgeliebtes Kind

im vierten Lebensjahr zu der Engel¬
schar a.bzuberufeu.

Die Beerdigung findet am Dienstag,
den 4. Mai , um !! Uhr von der Wiltener
Leichenhalle aus auf dem dortigen
Friedhofe statt . .

Firmi und Anna Simomi
Justizwache -Beamter als Eltern.

Joh . Gogh Leichenbestattung , Tel , 203

Der Verwaltungsrat der Thurwleter Ho!zindu*trieA .G. in Kramfach
gibt in aufrichtigster Trauer Nachricht , daß sein Präsident

Exz . Dr . Richard Weiskirchner
AStbürgermeisfer und Ehrenbürger der Stadt Wien, gew. Präsident des Mationalrates,

Handeisminisfera. D. etc. etc,
am 30. April 1926 verschieden ist

Der Verewigte hat als Präsident unseres Verwaltungsrates durch seine reiche Erfahrung und tatkräftige Unterstützung
unser Unternehmen stets gefördert Seine außerordentlichen Verdienste um unser Unternehmen sichern ihm für alle Zeit ein
ehrenvolles und dankbares Angedenken.

Der Verwaltungsrat der Thurwieser Holzindustrie A.G.
Kramsaeh,  1 . Mai 1926

wasii

Gestern Abend nahm Gott der Herr ineine innigstgeliebte, herzensgute
Gattin , bezw. unsere liebe Schwester, Schwiegertochter, Schwägerin und
Tante , Frau

Klara Schwipper geb.Dehn
nach langem, schwerem Leiden, aus einem nur der Sorge .und dem Wähle
der Ihrigen gewidmeten Leben, im 46. Lebensjahre zu sich in die Ewigkeit.

Tie Beerdigung der teuren - Entschlafenen findet am Mittwoch, den
5. Mai , um 4 Uhr nachmittags von der städtischen Leichenkapelle aus 'aus
dem evangelischen Friedhose statt.

Das Trauerhaus bleibt geschloffen.

Innsbruck, Mühlau, Wädenswil. Schwelm, Krebsöge, Hückeswagen,
Remscheid, .den 3. Mai 1926.

In tiefster Trauer:

Ciriil Schwipper
im Namen aller Verwandten.

Tiefgebeugt geben wir allen teil¬
nehmenden Verwandten und Bekann¬
ten die überaus traurige Kunde vom
Tode unserer lieben Mutter , bezw.
Schwiegertochter , Schwester , Schwä¬
gerin , Tante usw., der wohlgeb. Frau

Postsekretärswitwe
welche nach jahrelangem Leiden und
wiederholtem Empfang der hl . Sterbe¬
sakramente im 42. Lebensjahre ruhig
und gottergeben verschieden ist.
' Die Beerdigung der teuren Toten

findet am Montag , den 3. Mai, um
4 Uhr nachmittags , von der Wiltener
Leicheukapelle aus auf dem dortigen
Friedhof statt.

Der Trauergottesdienst wird am
Dienstag , den 4. Mai, um halb 8 Uhr
früh , in der Wiltener Pfarrkirche
gehalten.

Innsbruck , Wcer , am 29. April 1926.
ln tiefster Trauer:

Die unmündigen Kinder:
Josl und Louise

mit den Familien : Pallhuber , Spörr,
Leitgeb, Kobs, Knitel und Jordan.168s

Leielif-oliflslattmnr.sanstM.it ..Concor-ün' .

MlOa E .382/23.

Versteigerungsedikt.
Am 4. Mai 1926 werden öffentlich versteigert:
Vormittags 8V- Uhr, Fischergasse Nr. 8. ein

nfahrrad und verschiedene Vorräte -einer

hmittags 2 Uhr, Bnatomiestratzs Nr . 27
r), verschiedene Spcnglerwerkzeuge , Feilen,
wr. Bohrer Lötkolben , Meisei. Schleis-
me. Gewindeschneider usw.

Bezirksgericht Innsbruck
Zustell- und Exekutionsabteilung,

am 30. April 1926.
Blecha, Kanzleidirektor.

in allen Farben empfiehlt
billigst M5/

8. Inn!,SnsH,
Peopoldstraßx3S.

SmoKing-fadscn
eng Kunstseide in den neue¬
sten Farben zu 8 19.50 emp¬
fiehlt Joses Rssensiein in
Innsbruck, Maximllianstr.
Rr. 11. gegenüberd. Haupt¬
post. H 601<b7
Pianinos Flügel, Har.

nioniums u. alle anderen
Jnstrumcine
liefert xau; bc-
wnders billig,

Pianinos
I(Botte.IÜ00S
an, auch gegen

bequeme Teilzahlung?
Bianohaus August Eiietzcl,
Adamgasie 9a Feinrus 540
Alleinvertretung der Hof,
klavier'abriten Einbai und

Hoimann S366-7

Ächtung!
Mag- und Rcparaiurge-

schäst. Ich empsehle mich
zur Neuanfertigung von
Herrenkleidern sowie Wen¬
den, Reparieren und Acn,
dern. Mäßige Preise, eaieg-
iricd Berger. sck;neid«rmei-
ffet, Tempistratze Nr. 10.
_L Stock _ 14-10=10
WMMes M

per Meier 98 p. Wäsche-
Chissvn per Meter 8 l .20.
Bettzeug, sLrbig, 129 cm
breit, per Meter S 2,83. bei
Joses Nosenstein in Inns¬
bruck, Maximilianstrabe II,
gegenüber der Hauptpost.

Sfe’oltfcutSacScs
in allen Farben , offen und in Flaschen

Jagdkarte
zu vergeben . Sehr gute Haknenbalz
1Abschuß von zirka 20 Hähnen ), erstklassiger
Hasenberg , Rehe, Gemsen, Murmeltiere und
Steinhühuer . Angebote unter „Weidmanns-

Heil . 5005“ an die Verw. dieses Blattes.

1 Hypotheken em
für Häuser , Güter , Industrieobjekte und Ge¬
meindedarlehen . Prompte Durchführung durch
konz. Hypothekenbüro Friedrich Blumenstein,
Wien, IX ., Kolingasse Nr. 5. Telephon 22.752.

20 Betten , 10 Matratzen , im Herzen der
Rosengartengruppe , Ausgangspunkt für
alle Touren , mäßige Preise , in den Monaten
Juni , Juli und September wird auch Pen¬
sion gegeben . Pension pro Tag und Person
30 Lire ohne Steuern und Bediemings-

gebühr . 014,2
Besitzer L. Desiivestro,

ehemaliger Alpenvcreins -Führer.
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Josef Neumair. Spedi¬
tion u. kouzeif. SDohnungs-
vsrmittlungsbüro, Inns¬
bruck, Mcncktsrader, Nr. 14,

. bj.ipr̂ t fti'Ianifcft Ltast-
öbcriieblün'Scn und Fern-
irensvons mit eigenem
Möbelsvasen sowie Kassen-
«n» Klaviertransporte und
emjpsichlt sich für Bcrmrtt-
!unz von Wohnungstausch
in Innsbruck und mit an¬
deren Städten des In - und
«uslaades. Ossotte und
'«chgemätze RuWrPr ko¬
stenlos. 14314

Anfragen wegen Wotz-
mmzstauschin Jnnsbruck-
Aadi , sowie Innsbruck-
Wien und retour und lin¬
deren gröberen Städten
Oesterreichs und Deutsch¬
lands liegen vor im bc-
hördl. konz. Wohnuugs-
LermittlungKbüro bei der
Tiroler Speditions - u. 8a-
gerhaus-Ges, m. b. H., Mül-
iecftrcfje, Ecke Templstratze.

M 256-1

Tüchtig« Derkäuseriu der
Mrsve- und Kurzwaren¬
branche wird au! sofort od.
später gesucht. Offerte an
Joses Zeiger M .-Theresscn-
Sttaßc . 2024-4

Bcss.. zuverlässiges, katy.
Alleinmädchenmit Jahres¬
zeugnissen, das gut kochen
kann und alle Hausarbeiten
verrichtet. für kleineren

' Haushalt baldigst gesucht.
Offert« unter »Alleinmäd¬
chen 2071" an die Berw, 4

3«Me«oefutW
Ein Ungar aus guter Fa¬

milie suctzt>ür di« Monate
Mai und Juni Wohnung
mit Verpflegung bei intel¬
ligenter, womöglich Ober¬
lehrer-Familie, wo er auch
Unterrichtin der deutschen
Sprache erhalten föunte.
Angebote unter .Ungari¬
scher Oisizier C 42 h" an d.
Vermal King,  2

Ruhige Partei sucht Woh¬
nung, 1—2 Zimmer, mit
Küche gegen Ablösung. Un- !
irr „Bald 1961" an die Ver¬
waltung. 2

Tüchtiges Hans, und
Ktichenmädcheuaut sofort
für Gasthvf in Marktflecken
Vorarlbergs gesucht. Sel¬
bes mutz an selWändiges,
flinkes Arbeiten gewohnt,
und vollkommen, trerlätzlich
sein. Lohn 60—SOS irctmah
iich. Anfragen sind Zeug-
nieabschrifteu beizulegen.
'Adresse an den Ausöunits-
taseln unter Nr, P191 o. 4

Douglas - Motorräder,
englisch, Modell 1926,
Zweizylinder. 3)4 PS
sabriksns», salrrbereit
2450 S. Auch stärker« Ty¬
pen mit oder ohne Seiten¬
wagen, Zahlungserleichte¬
rungei,! Prospekte und ko¬
stenlose Dormyrung beim
Vertreter Roger Riegger,
Innsbruck, Museumftratze
Sir W. Rückgebäude, Tel,
Nr 1027/4. S 369-7

Ein Puch-Fahrrad zu
verlöausen, Defrasgrrstratze
Nr. 46, Pari . lks. 56094

Brennabor. neu,, ganz ge¬
schlossen. nur L 4S,—. Engl,
Leopoldstraße 39. M57 -7
Einfaches, kompletteK Bett,
Arezacg, Posstorfossel, ein-
sacher Doplpckkastsn, Tru¬
men,ikastl. Einliedegläser.
Adresse an den 'Auskunfts-
tafeln unter 2069. 7

Mottenkräuter, wirksam¬
stes, angeneynr riechendes
Schutzmittel Paket 60 Evo-
schcn. Gustav Weigand.
Museumst ratze 1. 1575-7
Erstklassig« Klaviere, Pia-

ninos .Harmoniums, äutzcr-
stePreise. Gelegenheitsläu's
Schneider & Söhn «. Inns¬
bruck, Leopoldstr. 44. Re¬
paraturen Stimimingen.

4173-7

Mädchen über Tag für
all« -Hausarbeiten sofort
oder aus 15. Mai , Eben- ^
höh, Srasslcrstraßc Nr. Ai.

2072-5

Leichimotorrädrr billigst
zu verlausen. Tr . Adols
Hopsfer, Maria-Theresien-
Straße 38. 4971-7

Kvchenlerneri» wird ab
15. Juni gesucht im Gast¬
hof zum »Wilden Man« "
in Steinach u. Br . 5014-5

EiellenKsmÄe
Jnuges Mädchen such:

Stell« i« größerem Betrieb.
Unter »Sofort 5002" an
die Verwaltung , . . 6

Möbliertes Zimmer mit
Verpflegung au 1—2 Her¬
ren zu vermieten. Herzog-
Friedrich-Ltratze 22, 1, St.

.,017-3
Zwei Zimmer, leer, ev.

Küchenbenützung, sofort zu
vermieten. Unter »60 8
5015" an di« Berw, 3

Ehepaar sucht Hausmei-
sterpostcn oder Zimmer mit
Kochsslegeitheil. 'Adr,: Frau
Hofer, b. Nutzerer, Brirlegg

4999-6
BerWMcher, nüchterner

i Ehaufjeur sucht Pasten.
' Unter »Sofort 2087" an die
■ Verwaltung , 6

Tüchtige, junge Berkäuse»
^rin sticht Posten au! sotort
! in größeres Spezerei-, oder
' Delitatessengeschäi!. Zuschr.

an Anna Ilntevthiner, Zell
bei Kufstein. U257 g-6

Einfaches, sehr reines,
möbliertes Zimmer ist an
2 stabil« Herren sofort zu
vermieten, Pradlerstratze
Nr. 46, 1. Stark lks, 5008-8

Student sucht Ä Zim¬
mer. Angebote unter ..Stu¬
dent 3006" an die Devin. 1

Freundliche«, mobl. Zim¬
mer sucht lcd. Bahnbeam-
wr aus sofort oder Mitte
Mai. Zuschriften evbeten
unter »Nr. 5007" an die
Verwaltung,_4

Freie Zimmer iür S !u-
demcn gesucht. Ztlichristen,
wenn möglich mit Preis¬
angabe, an Karl Hundeg¬
ger, Innsbruck. Leopold-
stiatz; 9, 5012-4

ZMeLMW
Ein tüchtiger, selbständi¬

ger Malergrhilf«, der in
moderner Mcrlcrlschink br'°
wandert ist. wird frfor:
ausgenommen, B'ar ienbach
n. Söhpe. Mudenr. KSSQ-ö

Kochenlernerin wird aui-
genMnmen, Eintritt sofort,
« « tuet! auch später. Ho¬
le! »Mariabillmr", Hunqer-
burg,  5003 -5

Für einen Alxengasthof
«erden für die Swmnersai-
son gesucht: Eine periciie
KSchin, S tulbe nmädchen,
Kücheumädelu. Wäscherin.
ÄwMisse und Referenzen
>ir.d unter »Nr , T249n"
an die Verw, z» richten, 5

Für Innsbruck u, Land
Tirol wird verlüUiche ».
s-riöfe Provisionövertrete-
"n gesucht, Sehr gut« Ber-
diev'tmögiichkeit. Anfragen
an Tr. Wilhelm Horniger,
^raz. Jakominiplatz 16.
_ H101 gu-ö
Tüchtiges, jüngeres Haus¬

mädchen, sehr reinlich und
stink, mir gutk'm >. . arakier,
zum«hewöglickssteu Eintritt
gesucht. Gute Bodandlung,
Dalrerpostenu, Reiicvcraü-
tyng. Offerte nebst Zeug-
viSMchrifteu und Lohn-
aniprücheii an Fa . Alois
Lpeckbacher, Rcutte.

S 217 j-5

Treuer und verlätzlicher
Bursche sucht in Innsbruck
od. .Hall ehestens Stelle als
Ausgshev oder Geschäfis-
diever: geht auch in Hotel
od, dgl. und nimvtt auch
sonstige passende Arbeit an.
Anfragen sind unler »Treu
P 131 1" an d, Verwaltung
zu richte». 6

J,t Au-tzsern airfÄsti-r-r
Gastwirt lgeleroter Kauf¬
mann) im ganzen Bezirk«
besten-z eingeführt, sucht
Tlertretungen im Sviri-
tuvfert, Oebensmittcl. Teli-
katesien u. Selchwaren für
obigen Bezirk. Zuschriften
erbeten unter »Zirlbtavutzt
und energisch O 177  e" an
die Verwaltung. 6

Fräulein mit meyriähr.
Büropraris n cht Stelle in
ein Büro . Adresse an den
7l.u.-kun!ista 'eln unter Nr.
R 208h. 6

Tochter sucht Stelle als
We itztträschcnäherin. 'Adresse
an den Auskuntztsiafei»
unter Nr. R 266 i 6

Aelterc. reinlich« Person,
die gut kochen kann ûnd
kleinen Haushalt gut führt,
stichst Stelle zu kleiner Fa¬
nt iE«. 'Angebote unst. »Ber-
lätzlich 50.16" an die Ber-
walstung. 6

Köchin sucht Stelle in
Gast- od. groß. Geschü'ir-
haus. Brief« unter «Sofort
2030" an dl« Derw, 6
Langjährige Wirtin, tüch¬

tige Köchin, früher in Ho¬
tels u, Gasthäusern tätig,
sucht Über « aison Posten
als Wirlfchasterin oder
Köchin in Hotel oder A1-
pengastihaus. Zufchrrften-
unter «H. S , 5011" an die
Denwaltung. 6

Ll! « ÄÄAI
Zichharwanika, Bozener,

Zreihig, sehr schönes Stück,
um 280 S zu verkaufen.
Äwpoldsti atze 36, 2. Stock
rechts, 2077-7

Disscres Mädchen, das
rochen kann und kiridrrlic-
bend ist. keine groben Haüs-
erdeiten verrichtenbraucht
au! sofort gesucht. Unter
.Verläßlich 2075" an die
Derwaliuug. 5

Billig zu verkaufen: Feder-
untcrmatratzc.n, gut erhal¬
ten, Weißes Kinder-Eitter-
trstt, Federbett, Küchen-
kastcn, Bett u. Siachikastel,
Tisch, Kommode und ver-
schwdenes Drei'heilicpn.stt,
Nr. 3, 1. Stock, 5013-7

Zwei hübsche moderne
Kleider sowie ein Früh-
jahrsinantrl sehr preiswert
zu verkaufen bei Frau
Maria Schobel. Schneide¬
rin, Stiftgasse Nr. 6.

2073-7
Liegestuhl, leinenbofpannt
rot oder blau bordürt.
8 18,—, Feldsessel 8 3.80
Postvevsand. Bürgerstrotze
Nr, 20, Tapezierer Kentiche!

48-1-7

B. S . H.-Motorrad. 2%
PS, zu verkaufen. Fr. Holz-
lwmiuer, Menilgafse. 1973-7

Hübsches Bauerngütl mit
mechanisch. Wagncrei, un-
weit Innsbrucks, ist sehr
preisw, verkäuflich. Reali¬
tätenbüro Eeirosserrschofts-
verband, Innsbruck, Wilh,-
Ereil-S trotze 14. 4978-7

Eelegenheitskäufe: Cafs
und Wcinhaus, tonkurrenz-
lofes Geschäft in gr. Markte
a. d, bahr. Grenze, schönes
Haus etc.. 32,000 8 bei
16X89 .8 Anzahlung,
. Alpensasthoi mit Leko-
noniie nächst Salzburg,
Vorzug!-. Sommer- u. Win«
tcrgeschäst, 9 Frtmdenrim-
wrr, 23 Joch Grund samt
Fahrnisse und Weiystand,
65.000 8 bei 40.000 8 An¬
zahlung.

Gasthof mit 16 Fremden¬
zimmern samt Villa mit 10
Zimmern-. Bad «ic„ 10 I.
Grund. Lekowoiniegebäude,
kl. Park. Fischerei etc, nnr
80.090 8 bei 50.000 8 An¬
zahlung.
Ferner Landgüter. Pillen,
Eefchäitshäus-r eie. prers-
tvert verkäuflich. Sa >;b',ir-
ger Realitätemuartt in
Salzburg , EetreidsgakwSS.

S 217k-7

BROLL-
MÖBEL

Innsbruck

bewährt u. preiswert

fiegr . Gegr.

Sparhcrdc, ausgemaucrt,
in jeder Größe und 'Aus¬
führung, . Hotel-, Wiri-
schniik- und Zisstawraliuns-
hrrds» Aussatzherdc init
Brarröhrr, Mark« ,.'A-ko",
Transportable Kachelöfen
hat stets lagernd Herd- u.
Lsenbauwerkstöti« „Asko",
Biadukistratz«, Bogen 31,

Schönes .Dopdet - Schlaf¬
zimmer schr preistverk ver¬
käuflich. Kapuzineraasse11.
Bauer. 2004-7

Möbel Iür Fremdenzini-
mer in Zirbel ab Lager
lielerbar, wchlafzstumer in
jedrr 'Ausführung. Tisch¬
lerei Zoglouer, Miam -Hall,
Fernsprecher195/6. ,988-7

Kinderbett u. Trogjkissen
mit Daunen und Kivder-
wnfcho zu verkauseii. Ani-
thovitraße 14, 3. wtock,

2074-7

Oelfarbra üg 1.80 Email-
lack. Mauerfarbcir Maler-
fix. fertige Weißelsarbe,
Firnis im großen sto 2.—,
Ockerfarbc kg —.58. Slrvh,
hustlacke. Schablonen. Pin¬
sel. Maurerbürsten von
8 2.— an. sowie sämtliche
Farbivaren bei , Wurstler,
Hofgasfe4. M 272-7

Hennö- Haarsörbesalon
Tonmnger gewisseirhas!«
Bedienung billige Preise
Innsbruck, Clandrastratze
_ 52-7

Wolfshund, reinriassig.
1 Jahr alt . zu verlaufen.
Gasthaus Bauer, Stafflach
bei Steinach. 2064-7

Jagdkarte in nächster
Nahe Innsbrucks, sofort zu
vergolren. Zuschriften unter
»Weidmannsheil 4998" an
die Verwaltung, 7

BuchenpsoslcnIwvie gich-
tenbretter. trocken, verkauft
billigst Bahnhoffäge Hall
i. Tirv! 4592-7

Zur Mund- und Rachen-
desinsektion 1 Sano -Bso-
form-Tablrtte in Vi Liier
Wasser lösen und spü¬
len. eine Schachtel — 50
Tabl. S 2.—. In Apotheken
u. Trogerien. sonst Sano-
wcrk, Innsbruck.

Steewer-Schrciömaschine,
wie neu. tadellos funktio¬
nierend, normale Größe, ist
umständehalber günftigst zu
verkaufen. Ebenso ein
Schirlharmonimn, rein
stiurmcnd, i Okt.. beides bei
Pfarramt Warth, Pwr Lech
in Vorarlberg. P191 m-7

Liegestühle und Foldieife!
in priina Ouastitat ewpsivhl!
H, Engl, Leopoldstraße39.

M 57-7
Roller für Kinder, mir u.

ohne Gummi, größte Aus¬
wahl. Eugl, Laopoldsiratze
Nr. 30. M 57-7

Verschiedene Doppelschlas-
zimmer, Kücheneinrichtnn.
«en. gute Tischlerarbeit
Ottomanen, Lbermatratzer!
u, Trahlcirvsätze: auch aus
Teilzahlung, Kemp,, Adam-
aasse 5. 1967-7

Schlosseranzüge in Mol-
lino und Gradl, billigst bei
Dellemann. Schlosserg, 3.

M 4-7-7
Luster und Ampeln ?ai:it

man preiswert bei Jotef
Bergmann. Luster- u. Alo-
talllvarenerzeugirng, Kunst-
schlvsserei, Innsbruck, Bie-
nerstraße 27 a Tel. 1370.

2031-7
! Nähmaschine. ver'enk-

bar, Damen- und Hcrren-
scchrrad, alles neu billigst:
auch gogep kleinste Mmig s-
raten bei geringster Anzav-
lung. Wariahiif 28, 2, St,
recht«, , 4834,-7

Hemdenox-ord nur 8 IW.
Hc-mdenzephir, schöne Des¬
sin«, mir 8 1.70 b C.Sage !.
Innsbruck, Mar.-Thcresien-
Straße 27, Eingang durch
das Haustor. 4K16-7

Gold, Silber, Münze»,
Platin , künstliche Zähne
kanft (Höchstpreise) Leopold
Haidegger, Siltgasse 8.

1554-8
Mühlcmer Bierzimmer-

lvohnung gegen Haller oder
läinvliche xu tauschou oder
Häuschzen zu.kaufen gesucht,
Humlbert Drvz, MW,lau
Nr , m. 4NS-3

Baugrund in Innsbruck
wird zu kaufen gesucht. Un¬
ter »EinsaurilierchauS 5000"
an dir Berw. ' S

Zinshaus in Innsbruck
mit Garten und freiwer-
dend«r Wvhlrung zu kaufen
gesucht. Unter .Garten" an
Neuin airs Aw.wnrevbü ro.

144-0-8
Wiese oder Acker in Höt-

ting zu kausen.gefuchl. Un¬
ter „Barzahlung" an Meu-
mairs Annoncenbüro

144b-8
Ein noch gut erhaltener

Lederrock wird zu kawfen
gesucht. Zuschriften unter
„Gut erhalten F69j " an
die Verwaltung, 8

llnkserM
Berlitz-Gchulk, Meraner-

jtratze 1. Neue Zirkel fürAnfänger und Fortgeschrit-
tci:e in Englisch, Franzö¬
sisch und Italienisch, Ein-
zelunlerricht in Spanisch,
Russisch und Esperanto.
UcbersttzungUvüro, 2070-11

Die Aspa-Crome ist sehr
begucv.st — allein sie roch
nicht angenehm: — doch
diüser Fehler setzt entfällt,
— sie wird wohlriechend
hergeftcllt. 506-10

809 Garrerrgrundzu
verpachten, ein Brutappa¬
rat, clektr, (100 Eier),
Hütte, 9 m5 Bodenfläche, zu
verkaufen. Mayer, Gabels-
bergorstrafte 21, 5001-10

Anzüge, Kostüme, vrima
Stoffe , erstklassige Arbeit,
liefert billigst Plattner.
Backevbühelyasse Nr. 1?.

4939-10
Tüchtige Damentchneidc-

rin übernimm! Arbeit zu
soliden Preisen Bailom
Bürgerftraße 3, 3. Stock,

1902-10

B & BY
AUSSTATTUNGEN

kauft man bei ruir am besten!
Erstlingshemdchen . 8 —.89
Erstüngshemdchen in Batist . 8 1.—
Ersfimgshemdehen in Flanell S l .~
Tauf-Cfirysamhenidl . . . . 8 3.—
Reizende Tanfgarnitnr . . . 8 2.89
Hübsches Taufhäubchen . . . 8 1.50
Einfaches Häubchen . . . . 8 —.89
Gestrickte Jäckchen, klein . . 8 —.90
Gestrickte Jäckchen, größere S 1.20
Gestr. Jäckchen in Glanzgarn S IM
Komplette Nabelbinde, la . . 8 —.80
Komplette Nabelbinde, Ila . . 8 —.50
Komplette breite Fatschen,

weiß, rosa und blau . . . 8 1.80
Komplette gest . Wickelbänder 8 2.50
Steek-Windeln, klein . . . . 8 —70
Hygien . Einlege -Windelu . . 8 1.89
Starkfädige I& Windeln . . . 8 1.58
Reinleinen -Windeln . . . . 8 2.20
Flanell -Windeln, weiß, billige 8 1.48
Flanell -Windeln, Ia, eingehäk. 8 1.89
Warme schöne Tauf windeln,

eingehäkelt . .
Kopfwindeln mit Spitzen . .
Steckkissen mit Spitzen . . .
Feines Tauf-Steckkissen . . .
Spitzen-Tauf decke.
Schöne 'Wagendecke . . . .
Reizende Wagenvorhangl . .
Fertiges Kinder-Federbcttl .
Bettüberzüge , weiß und farbig
Kinder-Polsterl .
Poisterüberzüge.
Schöne Kinder-Flan el Idecken
Kinder-Steppdecken in herr¬

lichen Farben . . . . . ..
Dazu passende Kappeudeckerl
Baby-Strsimpferl.
Baby-Schaherl.
Gestrickte Schlupfhoserl . . .
Zipfelmiiizerl , waschbare . . 8
Zipfeimützerl, Seide, reizende

Farben . 8
Tragkleidl, weiß und farbig . 8
Reizende Kinderkleidl . . . . 8
Spieihoserl in waschechten

Stoffen . 8 3.80
Kleine Knaben-Anzüge in

waschechten Stoffen . . . . 8 5.80
Kinder-Sockerl . 8 1.—

Marie WILLE
verahtl . Hofsr ssso

Isuisbryck , Innrain 19

8 6.50
8 2j08 1.80
8 2.60
8 1.40
8 1.30

2.—
3.—
S^ O
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Besonders billiges

Wäsche Angebot
Damen-Hemden. . . v.s2 r- an
Hemdhosen .v .s3.90 an
Rock-Kombinationenv.s 4. 50 an
Nachthemden. . . .v.s8.- an
Büstenhalter. . . . v,sl .t®an
Miederieibchen

ganz aus Stickerei . . . v. S l, *®an

j^ Rosenstein
Innsbruck, Maximilianstraße 11

gegenüber der Hauptpost

Prompt greifbarer

konzessionsfreier
Niederdruck Dampfkessel
0.5 Atm., einschließlich Armaturen zu kau*
fen gesucht. Blätter - u. Blumenindustrie.
Kufstein , Tirol. Slip

ProL Eymer
ordinieit wieder

MoMad bis rreifaö
von3 Ms 45 {Uh*.

207»

zeigt die Eröffnung seiner
Rechtsanwaltskanzlei
in Innsbruck, Schöpfstraße 15

Ecke Andreas-Hofer-Straße
früher Kanzlei Dr. Klimosch), an

!rmvmvvvvTvmwmvmvm
[► -4

| Geschäfts-Empfehlung1
! ^ I

Einem P. T. Publikum diene zur geil. Kenntnis , daß ich ab
heute nach fertiggestellten Umbauarbeiten meinen Geschäfts*

betrieb in vollem Umfange
wieder eröffnet habe.

Für das mir seit 25 Jahren entgegengebrachte Wohlwollen
danke ich bestens und bitte auch in Zukunft um dasselbe.

Um geneigten Zuspruch ersucht höfliehst

Sp. lCappeller , Hof sasse 3

«E

► Papier - und Galanseriewaren , Posfkartenzentraie *
!► ^ 1
I S 373 ^i AAAAAAAAAAAÄ4AAAAÄAAA4AAA4j
Wäsch«. Stärkträx«t» und

Vorhänge bcchondttt sthr
emp Ehlens wert Aui». Eber-
bacher. Waschanstalt. Ana-
wnnc-siraße 28 2676-40

Wer leiht 2000 Schilling
gegen Sicherstellung au!
Grundbsitz? Zvschr. erbe tim
unter „Beste Verzinsung
2981" an die Dcrw, 10
Mittagtisch, gut u. preis¬

wert, in guter Pension od
Familie dan jung. Dame
gesucht. Angebote unter j
,,Nr, 5010" an die Der- '
waltung . 10

Erstklassiges Kladiertrio
sucht Engagement, Anbote
unter „Saison 1996° an die
Verwaltung: 10

Strickwodenach Maß. ge- j
diegcne Ausführung. Konz, \
Erlerstratze11. 4870-10

Wer leiht mir 6000 8
auf 4 Jahre , wenn ich dem¬
selben meine Pacht-Gast¬
wirtschaft samt Einrichtung
ans die gleiche Zeit über¬
lasse, Zuschr, unter »Nettes
Geschäft C17 " b" an die
Verwaltung. !0

üeiesattiieitsicayf
Ab heute gelangt ein größeres Lager von

Berg-,Sport-,StraSen-,Kalb-und
Spangenschuhen sowie Sandalen

mit 20 bis 30 Prozent Ermäßigung
in nur erstklassiger Ausführung zum Verkauf

Anichsir. 13 HßilS Hüftilßti Anichstr. 13
Orthopädische und Sportschuh -Erzeugum;.

;;

1

?p.j

m

i a
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Zur preiswerten Eincfeckung des groBen Bedarfes in
Klnder-KleMung«-wasche etc.veranstalten wir vomMontag,

den 3. Mai, bis Samstag, den «. Mal, eine billige

t. Kleidung, Hüte;
Kinder-KIeidchen aus. kariertem Zephir

8 8.85
Kinder-KIeidchen aus Seiden-Trikot,

enorm billig . . i . . . . . 8 3.70
Kinder-virndl -KIeidehen mit 8chürzs 8 1.20
Mädchen-Kleidcheu kür 10 bis 14 Jabre.

aus reizenden Waschstoffen . 8 3.70
Mädchen-Kleidehen aus Reinwoll-Cheviot

8 17.50

Kinder-Westen, gestrickt, Rein-Wolle, in
allen Farben und Größen. Preis-Schlager!
Sonderpreis für diese Woehe . . 8 Z.90

Mädchen-Berehtesgadener-Jäckcben,
für Dirndl-Kleidchen . . . . . S 3,80

Kinder-Spielhosen aus reizenden, strapai-
fähigen Waschstoffen . . ' S 4.85 und

Knaben - Anzüge aus gutem Waschstoff
8 8.75 und

3.80

4.00

Knaben-Anzüge aus praktischen Beinwoll¬
stoffen . . . . . 8 18.50

Kinder-Wetterkragen aus Reinwoll-Loden
8 11.50

Klnder-Wetter -Mäntel aus Beinwoll-
Kamelhaarloden . 8 18,—

Knaben-Tiroler-Hosen aus gutem Fustian
in allen Farben . 8 4.90

Knaben-Tiroler-Hosen *us wasserdichtem
Stoff, sehr praktisch . 8 5.90

Knaben-Tiroler-Janker aus soliden kariert,
und einfarbigen Stoffen . 8 4.90

la Knaben-Tiroler-WoII-Janker , kariert
8 10.50

Mädehen-Strohhtiie, garniert, reizende
Fassons, in allen Farben . . 8 3.40 und 2-50

Kinder-Strobhüte, weiß . . . . . 8 —.90
Kinder-Sommerhüte aus weißem Rips S 2-50
Strohforaien für junge 'Mädchen, neue

Fassons, in allen Farben . S 3.20

2. Stoffe, Wäsche, Schürzen:
Blau- u, Buntdrucke, 70—75 cm br., Meter8 1.30
Panama , weiß, 80 cm, für Kinder-Sport-

hemden, -Blusen . Meter 8 1,9#
Natur eil-Webe, 74 cm, für Kinder-Wäsche

Meter S 1.20
Erstlingshemdchen . . . . vonS —.98an
Mädchen- Hosen-Kombinationen, ge¬

schlossen, mit schöner Stickerei (ab
3 Jahre) . von 8 3.2# an

Mädchen•Rock- Kombinationen, mit
Stickerei und Spitze . . . von 8 2,65 an

Mädehen-Batist -Schürzen, sehr hübsche
Ausführ., 2 bis 4 Jahre, Einheitspreis 8 2,90

detto, mit Bubikragen(ab 4 bis 5 Jahre)
von 8 3A0 an

Mädcben-Blandrnek>8eblunk'8ebürzen,
(ah 2 Jahre) \ . . . .. . . von 8 1.80 au

Knaben-Sehürzen, Größe1 bis3 St. 8 1.05
detto, mit buntbestiekter Tasche,

Größe 1 bis 3 , 8t. 8 2.70 5

3. Strumpfwaren und sonstige Artikel:
Kinder-Sockerl, farbig, mit gemuster¬

tem Rand (ab 2 Jahre), Paar v. 8

K inder -Patent -Strftmpfe , schwarz
(ab Größe 1—4 Jahre) . , Paar v,  8

-.98»o

detto in weiß
—-itO ap

. Paar ▼, 8 1.— an
Kinder-Ruderleibchen, weiß, mit kur¬

zen Aermeln (ah 2 Jahre) . . St. v. 8 - .72 an

Kinder-Gnmmi-Hosenträger . . 8t. 8 —.90
Kinder-Tiroler-Hosenträger . , 8t. -8 —;95
Kinder-Rip*-Kragon, weiß . . . 8t- 8 —.98
Klnder-Matrosen-Kragen mit Man¬

schetten . St 8 145
Kinder-Lackgürtel (Deder-Imitation)

in schwarz, rot, weiß . ". . . St. 8 —.39
Frottier *Waschhandschuhe, weiß . 8t 8 —.32

Kinder-Saugflaschen mit Einteilung 84. 8 —.20
Porzellante .ller mit reizenden

Märchenbltdern . , . . . 8t. 8 —.70
Kinder-Kaffeesehalen mit Bildern. St 8 —.42
detto in Email . . .8t 8 —.80
Kinder-Löffel (Zinnstahl) . . . St. S —82
Ivinder-Badewannen, la Zinkblech St S 20.—

Mit Ausnahme der hier angeführten Artikel gewähren wir auf sämtliche fertigen Kinder -Artikel , wie z. B.
Baby-Wäsche. Kinder -Kleidung , Galanterie - und Spielwaren , Kinder -Hansgeräte , Sport -Artikel etc. bei Bareinkauf

während dieser Woche einen Sonder-Rabatt von 107.
Preisschlager in Damenkleidung für diese Woche!i

Ein großer Posten

Damen-Frühjahrs-Mäntel
terten Modestoffen, Cheviot

Covercoat, alle Größen,
Sonderpreis 8 21 *50

aus engl, gemusterten Modestoffen, Cheviot, imprägniertem
Covercoat, alle Größen,

Frühjahrs-Mäntel
aus meliertem Moderips, in eleganter Ausführung , modernste

Farben , alle Größen,

Sonderpreis 8 PD,«

lit

für Promenade , Reise und Sport ; aus Covercoat , Rips , Gabardine , Kammgarn,
to.:., , Cheviot etc., durchwegs Neuheiten , großartige Auswahl,

Sonderpreise : S 98.—, 79.—, 56.—, 48.— und

Warenhaus

BAUER - SCHWARZ
Maria - Theresien »Sfrafle 33 - 35 M6
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